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Aland. 


Aus der Bundeshauptitadt. 


pPräftdent Taft und die Udvofaten unter 
den Sefretären arbeiten die Zoll vor— 
lage um. — Die Schiffahrt auf Flüſſen 
und Kanälen. — Unterfuhung der an- 
geblihen Ermordung eines Slotten: 
leutnants angeordnet. 
Wajhington, 12. Juli. Der Senat 
war heute nicht in Gigung, und ım 
Haufe jtehen teine Gejchäfte auf dem 
PBroramm der heutigen Tagung. Der 
gemeinfame Ausfchuß der beiden Hau- 
fer fette heute jeine Verhandlungen 
über die Zolloorlage fort, doch wird 
diefe noch umgearbeitet werden müfjen, 
da fie in manchen 'Puntten gegen die 
Verfaffung verftößt. Damit, mie aud) 
einer Umarbeitung des Korporations- 
fteuer - Anhöngfels, find Präfident 


Taft und die Rechtstenner in feinem | 


Kabinet jebt befhäftigt. Die Vorlage 
wird dern erwähnten Konferenzaus- 
[huß zugeftellt werden. 
‘m Lande find 5800 Meilen jchiff- 
bare Flüffe von über ſechs Fuß Tiefe 
und 2000 Meilen Kanäle. Die Shiff- 
fahrt ift aber umentwidelt, wie ber 
Bundeskorporationskommiſſär berich— 
tet, weil die Schiffe nur für Fahrten 
auf gewiſſen Strecken, je nach der 
Tiefe des Waſſers, gebaut werden und 
ein wirkliches Schiffahrtsnetz fehlt. Es 
ſeien insgeſammt 4500 Meilen 
Schiffskanaͤle gebaut worden, über die 
Hälfte aber verfallen; deren Anlage 
hatte 80 Millionen Dollars verichlun- 


gen. 

Das Atlantifche Gejchmader non 54 
Shiffen, darunter 14 Schladhtichiffe, 
bat fich bei Cape Eod zu den Ma- 
nöbern bverfammelt. Diefe haben heute 
begonnen. 

Präfident Taft legte geitern in 
Wafhington den Grundftein zu ber 
Ingram-Gedächtnißkirche. In dem 
Bau werden eine Turnhalle, eine 
Schwimmanſtalt, Kegelbahnen und 
Klubzimmer eingerichtet werden. Der 
Präſident rühmte in ſeiner Rede die 
vielfach zu gering bezahlten Regie— 
rungsangeſtellten, welche nicht nach 
Reichthum haſchten und ihre Lebens⸗ 
freude im Familienglück ſuchten. 
Zioettenſekretär Mehen — 
fein Vofgänge“ und Nraitdent Roofe- 
velt Abgefchlagen hatten,-auf Erfucgen 
der Mutter, Frau Sutton von Port- 
land, Dre., eine ftrenge Unterfuhung 
des Todes ihres Sohnes, Ylottenleut- 
nants as. Sutton, am i3. DOftober 
1907, angeorbnet. Auf der Heimtehr 
mit Kameruden von einer Bierreije 
nach) Annapolis fol er im Streit hin- 
terrüd erichoflen worden fein, behaup= 
tet die Mutter. Damals murde 
Gelbitmord ala die Todesurjadhe ans 
gegeben, den Vorjchriften zumiber, ber 
Zodte aber mit großen militärifchen 
Ehren begraben. Frl. Mary Gtem- 
art, die Hauptzeugin, hat fih in aller 
Stille von Pittsburg nach Kanada be- 
geben. 

Das Kanonenboot Tacoma ijt heute 
nah Barranquille abgefahren, wo fein 
Kapitän mit dem Gefandten North- 
cott iiber weitere Schritte zum Schube 
der übrigens fomeit feinesmegs ge- 
fährdeten amerikaniſchen Intereſſen in 
Kolombia berathen ſoll. Es ſind heute 
dort zwiſchen der Regierung und den 
Aufſtändiſchen Friedensverhandlungen 

im Gange. Santa Marta wird von 
den Revolutionären bedroht. 


Wegen Bundesmarſchall⸗Mordes. 


Richmond. Va. 12. Juli. Vor 
Bundesrichter Cochrane begann hier 
heute der Prozeß von Berry Simpſon, 
welcher ſich in Covington, Ky., ſelbſt 
geſtellt hatte, und anderen Perſonen 
unter der Anklage der Ermordung des 
Bundesmarſchalls John Mullins in 
Stearns, Ky., am letzten Weihnachts— 
tage, als Mullins und mehrere andere 
Beamie die angeblichen Führer der 
ſtreikenden Kohlengräber verhaften 
wollten. Simpſon und Reube Weſt 
flüchteten ſofort in die Gebirgseinöde 
von Tenneſſee; Weſt iſt noch nicht er— 
griffen worden. Geo. und Eliſha 
Slavin ſind wegen der Blutthat eben⸗ 
falls in Haft. 

Gold im Waſſertunnel. 


Randsburg, Kal. 12. Juli. Die 
neuen langen Tunnel der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung von Los Angeles im 
Hochgebirge führen durch dichte Gold— 
erzadern. Die Arbeiter haben eine 
ganze Anzahl „Taſchen“ Gold ent— 
fernt, und um die Arbeit auf einzelnen 
Strecken ſchlagen ſich die Leute förm— 
lich wegen der Ausſicht auf die Gold⸗ 
gewinnung. Auf einer 12 Fuß lan⸗ 
gen Strecke wurde Gold im Werthe 
von $900 gefunden. Ein Arbeiter iſt 
um 81200 reicher, andere um kleinere 
Summen. 

Das Fernſprech⸗Kartell. 


Parkersburg, W. Va., 12. Juli. 
Am Mittwoch ſoll abermals verſucht 
werden, die drei unabhängigen Fern⸗ 
ſprech⸗Geſellſchaften zum Anſchluß an 
das Kartell der anderen unabhängigen 
Geſellſchaften zu veranlaſſen, ſonſt 
wird dieſes in die Brüche gehen. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: — 
New York: Umerica von Neapel; Cincinnatt von 


;. Sapland. von k 
—— beute, gemeldet a Die 


Beer 


Die Hochwaſſer weichen. 


Der höchſte Punkt heute wohl erreicht. — 
Direfter Bahnverfehr mit Chicago 
morgen erwartet. 

Kanjas City, 12. Juli. Infolge des 
Hohmaflers ift der Bahnverkehr mit 
Chicago völlig unterbrochen, und alle 
Züge werden über die Mifjouri Pa= 
zifitbahn auf dem Ummege über Gt. 
Louis nad) Chicago fpedirt. Die Chi- 
cago & Alton-Bahn hofft aber, mor= 
gen den direkten Verkehr wieder auf: 
nehmen zu können. Nad) dem Weiten 
fahren die Züge mieder planmäßig. 
Die Hochfluth dürfte heute ihren höch- 
ften Buntt erreichen, denn der Miffouri 
ift von geftern Abend bis heute Morgen 
nur um einen Yünftel-Zoll geitiegen 
und der Kam gar nur einen Yehntel- 
300. In Topeta ift der Kam jeit ge- 
jtern Abend fchon um fieben Zoll ge: 
fallen, infolge fehwerer Regen zwijchen 
Manhattan und Clay Center, Kas., in 

| der verflofjenen Nacht aber nicht mehr 
gefallen; er mag mieder etwas jteigen. 

In Ditama, Kas., fließt derMarais 
des Cygnes mitten durch die Stabt, ift 
aber jeit Mitternaht um ſechs Zoll 
gefallen. in Nordmeit - Miffouri hat 
fich die Lage allgemein gebeffert. Der 
Platte, welcher bei St. Nofeph am 
Freitag und GSamftag Bahnbrüden 
fortriß, fällt und die aus ihren Woh- 
nungen vertriebenen Qeute werben bald 
zurückkehren können; die Verkehrs— 
ſtockung auf den in St. Joſeph mün— 
denden Bahnen dürfte morgen beſeitigt 
werden. 

St. Louis, 12. Juli. Der Miſſiſ— 
ſippi ſtand um neun Uhr heute Mor— 
gen auf 31.9 Fuß und wird bis mor— 
gen auf 33.5 und bis Mittwoch auf 
34 Fuß Steigen. Im gegenüberliegen- 
den Slinois find die Nieberungen 
überfehmemmt. Die über die Miffouri 
Pazifitbahn vom Weften eintreffenden 
Züge haben im Allgemeinen zmölf 
Stunden VBerfpätung. Heute kamen 
bier viele Züge auf der Fahrt nad) 
Chicago durd). 

Der Fall Thaw. 

White Plains, N. Y., 12. Juni. In 
der heutigen Verhandlung über das 
Gefuh des jungen Millionär-Mörders 
Harıy Tham um Freilaffung aus der 
Srrenanftalt für Verbrecher, Mattea- 
warn, fagte der Zeuge Mulford aus, 
daß Iham ihm dort einjt eine neun 
Zoll lange Zigarre von der Dide eines 
Befenitiels. gegeben habe, die aus rei- 
nem Havanatabat gemacht gemejen 
fei. Er habe eine Moche daran . ge- 
taucht. Tham habe ihm gejagt, eine 
folde Zigarre rauche er auf einmal zu 
Ende. Pfarrer Evers von der römijch- 
fatholifhen St. Andrews-Kirdhe in 
New York und Kaplan de8 Tombs— 
Gefängniffes, tbeilte Unterredungen 
mit, die er mit Tham in jenem Ge 
fängniß vor deffen Ueberführung nad) 
Matteawan gehabt habe. Tham habe 
eine eingehende Kenntniß der Strafge- 
jege und der Kirchengefchichte - gezeigt. 
Der Zeuge wie auch der Hilfspermalter 
jenes Gefängniljes, Hanley, Tagten 
ferner aus, daß Iham große Theil: 
nahme für andere Gefangene, nament= 
(ich Mörder, geäußeri und für fie 
mandhmal Objt und Zigarren gekauft 
babe. 

Redakteur DuBois von Poughfeep- 
fie hält auf Grund vieler Gefpräche mit 
Ihaw, mährend diefer dort im Ge- 
fängniß mar, ihn für geiftig gefund. 
Frau Thaw will auch zu Gunften ihres 
Gatten Ausfagen mac:n. 

—  — — 
Aus land. 
Spaniens Vorgehen. 

Eine amtliche Erklärung. — Siebentau ſend 
Mann eingeſchifft. 

Madrid, 12. Juli. Die ſpaniſche 
Regierung hat heute amtlich verſichert, 
daß die Ermordung von vier ſpani— 
ſchen Arbeitern in Melilla, Marokko, 
durch Eingeborene eine rein örtliche 
Angelegenheit ſei, welche die Beziehun— 
gen Spaniens zu Mulai Hafid, dem 
Sultan von Marokto, in keiner Weiſe 
beeinfluſſe. Trotzdem herrſcht hier 
die Anſicht vor, daß der Vorfall ein 
Seitenſtück zu der Ermordung von 
Franzoſen inCaſablanca iſt und Spa— 
nien jetzt ermächtigt und gezwungen 
iſt, ſeine Intereſſen und ſein Gebiet 
gebührend zu beſchützen. Obwohl die 
Verhandlungen mit der marokkani— 
ſchen Kommiſſion über die Grenze, 
und andere Fragen hier fortdauern, 
welche der ſpaniſche Geſandte in Ma— 
rokko nicht zu löſen vermochte, ſieht 
Spanien ſich zu ſtrengen Vorſichts— 
maßregeln genöthigt, weil der Sultan 
in ſehr böſer Lage iſt, denn in ſeinem 
Lande herrſchen Anarchie und Aufruhr 
der Eingeborenen-Stämme; 7000 
Mann Fußvolk und Reiterei ſind heute 
von Barzelona nach Melilla einge— 
ſchifft worden. 

Adolphus Buſch geehrt. 

Karlsbad, 12. Juli. Der Si. 
Louiſer Braufürſt Adolphus Buſch hat 
hier heute ſeinen 70. Geburtstag ge— 
feiert und aus dieſem Anlaß viele 
Glückwunſchdepeſchen erhalten. Der 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt hat 
ihn zum Geheimen Kommerzienrath 
ernannt. 


— — wird von den 
iffern mä | legten 
eine außerordentliche u 


Chicago, Montag, 


Zentrum und Konjervative. 
Bedentjame Erflärung im Reichstage. — 
Deutfcher $lugapparat erfunden. — Don 
der £uftibiffausftellung. — Das Schü: 
Benfejt in’ Hamburg. 
Eresislfabeidereihe der „NR. D. Etaatsyeitung”. 
Berlin, 12.- Zul. Sn 
Schlußverhandlung über die Annah— 
me der NReichäfinanzreform-Borlage 


legten, mie fchon bericjtet, die verfchie- | worden. 


| 


den 12. Juli 19099, —5 Uhr:Ausgabe. 


hat von Weimar aus-den Aufruf erge- 
ben laflen, mar möge ihr fämmtliche 
Briefe, welche der verftorbene Dichter 
geichrieben Hat, <ınfenden. E3 han- 
delt jih um die Beichaffung des Dla- 
terials für eine große Wildenbrudy- 


der | Biographie. 
sn Auflig tft ein modernes Gtadt- | 


ı theater für 1,500,000 Kronen erbaut 


Die frühere Wiener 


Hof⸗ 


denen Parteiführer ihren Standpunkt ſchauſpielerin Popiſchil at die Leitung 


dar. 


Freiherr v. Hertling erklärte Na- wechſelungsreiches 


mens des Zentrums, dieſes habe kein 


| 


übernommen und beabfichtigt, ein ab- 
Repertoire von 
Dper, Operette, Schau= und Lujtfpiele 


Bündniß mit den Konſervativen ge- zu geben. Die Eröffnung erfolgt Mit— 
ſchloſſen. Seine Partei habe einfach te September. 


mitgearbeitet am Werk der Finanz— 


| 


reform, als die Liberalen aufhörten. | 


Er glaube nicht an die Bildung einer 
liberaler großen Partei. Wenn fie 
trogdem in’3 Leben gerufen werden 
jollte, würde der Plaß des Zentrums 
an der Geite der Konſervativen ſein, 
Dr. Hieber, Führer der Nationallibe- 
ralen, erflärte, feine Partei habe die 
weitere Mitwirkung bei der Finanzre— 
form abgelehni, weil die Konjervativen 
gegen mirfliche Befitfteuern feien, bie 
eine Forderung der abfoluten Gerecdh- 
tigfeit Darjtellten. Die übrigen Reden 
maren bon geringerer Bedeutung und 
fanden auch nicht die Aumerffamteit 
wie die früheren. Vielfach gab fich eine 
erregte Stimmung fund. 

In aeronautiſchen Kreifen begegnet 
eine Meldung aus Dresden aufßeror=- 
dentlichem Syntereffe. Darnacdh hat ein 
Student der dortigenTechnifchen Hoch- 
Thule, Namens Yospe, einen Flugap- 
parat erfunden, welchen er bereit3 dem 
jachltichen Kriegsminifter vorgeführt 
bat. %ospe flog bei der Gelegenbeit 
mit feinem yahrzeug über das Ge- 
bäude des Techniſchen Inſtituts. Ka— 
pitaliſten gründen eine Geſellſchaft, um 
die neue Erfindung zu verwerthen. 
Auf der Frankfurter Luftſchiffahrt— 
Ausſtellung, über deren Eröffnung 
bereits berichtet worden iſt, ſind 
ſämmtliche Ballon-Thpen, Lenk— 
bare, Triplane, Biplane und Gleit— 
flieger, die der Oeffentlichkeit in den 
letzten Jahren vor Augen kamen, ent— 
weder in Originalen oder in Modellen 
ausgeſtellt. Auch der Aeroplan der 
Brüder Wright wird gezeigt, doch 
ſind Aufſtiege dieſer Maſchine bis jetzt 
noch nicht vorgeſehen. Mehrere nach 
dem Grundſatz „ſchwerer als Luft“ 
gebaute Moſchinen werden im Laufe 
der Ausſtellung Aufſtiege unternehmen. 
In zwöif Gruppen ſind die 
lungsgegenjtände in einer 450 bei 180 
Fuß großen Halle untergebradgt, Dra- 
chen, alle Arten von Ballon=- Zubehör, 
mwiflenfchaftliche Apparate und Gas: 
Komprimirungs-Anlagen. Nußer Die: 
fem Hauptgebäude find vier Riefen- 
ballen zur Unterbringung der lentba= 
ren Ballon3 vorhanden, melche mäh- 
rend der Ausftellungszeit furze PBal- 
Jagterfahrten unternehmen. mei 
Hallen find für Ballon3z vom Barfe- 
val’fchen unftarren Shitem, eine für 
die Erfindung von Franz Clouth,. de= 
ren Befiter der Geminner des Gor— 
dDon-Bennett-Pofal3 vom St. Louis’er 
Mettfliegen, Oskar Erbalöh, tft. Graf 
Zeppelin hat eine Luftreiſe vonSchluß 
der Ausitellung angefagt. Auch Vor— 
träge über aeronautifche Themata, er= 
läutert durch Kinematograph-Bilder, 
werden veranitaltet. 

Anläßlich des vierhundertiten Ge— 
burtstags des Reformators Nohann 
Calvin fand in der Aula der hieligen 
Univerfität ein Feſtakt ſtatt; die theo— 
logiſche Fakultät war vollzählig ver— 
treten. 

Kaiſer Wilhelm wurde in Hamburg 
erwartet, um den Feſtzug des großen 
Schützenfeſtes, welcher die Entwicke— 
lung Hamburgs vom Fiſcherdorf zur 
Welthandelsſtadt darſtellen ſoll, 3 
beſichtigen. Die amerikaniſchenSchützen 
wohnten geſtern dem den fremden 
Schützen zu Ehren veranſtaltetenKom— 
mers bei. Feſtpräſes Dr. Roth be— 
grüßte die Amerikaner in ſchwungvol— 
ler Anſprache und pries die ſich ſtetig 
enger geſtaltenden Freundſchaftsbande 
zwiſchen Deutſchland und den Ver. 
Staaten; jedes Wort, das der beider— 
ſeitigen Verbrüderung galt, wurde 
ſtürmiſch beiubelt. Nach Dr. Roth 
ſprach der Bürgermeiſter Hierhammer 
von Wien, gleichfalls mit zündender 
Wirkung. Beide Herren ergingen ſich 
in herzlichen Worten des Willkom— 
mens für die Amerikaner, denen nicht 
nur frohe Tage gewünſcht wurden, 

ſondern auch ein glänzender Erfolg bei 

dem geſtern begonnenen Konkurrenz— 
ſchießen. Nicht weniger als zehntau— 
u. fremde Schützen befinden fich 
ier. 

Der Direktor der Kriegsafademie, 
Generalleutnant v. Flatow, melcher 
feit Ende des Jahres 1905 den Pojten 
befleidete und zugleich Bräfes der Stu- 
bienfommiffion war, ift verabfchiedet 
worden. Sein Nachfolger wird Gene- 
talleutnant. v. Manteuffel; Komman- 
deur ber 38. Dipifion in Erfurt. 

Auf der Reichömerft in Kiel fand 
der Stapellauf des Kleinen Kreuzers 
ftatt, welcher den Erfah für den be- 
teit3 aus dem Jahre 1888 ftammenven 
„Sperber“ bilden fol. Das neue Schiff 
wurde „Augsburg“ getauft, 


In der Gura = Oper des Neuen Kö- 


zu 


mn — — — ———— 


niglichen Operntheaters hat General⸗ 


 mufitdireftor Yelir Mottl von Mün- 
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eAusſtel⸗ 
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Der fommeude Mann. 


Der Kaiſer wird Mittvoch nach Berlin 
kommen und den menen Kanzler er: 
meinen. 

Berlin, 12. Juli. Kaifer Wilhelm 
hat heute Kanzler Bülow telegraphirt, 
daß er am Mittwoch nach bier zurüd- 
fehren und die Frage der Ernennung 
eines Nachfolger von Bülom dann in 
Srwägung ziehen werte. Die Ernen- 
nung wird mahrjcheinlic; innerhalb 
24 Stunden erfolgen. Dr. von Beth- 
mann-Hollmeg, Vizefanzler und Mis- 
nifter des nnern, gilt in Minifter- 
freien al& der „fommende Mann“. 

Der Kaifer hat in .der Dijtjee ge= 
freuzt und ijt gejtern Abend nach der 
Bucht von Apenrade gefommen. Zur 
Tagzeit jegelt er auf feiner Sacht 
„Meteor“, Abends begiebt er jich dann 
an Bord der „Hohenzollern“, auf der 
er wohnt. In den Vormittagsjtunden 
erledigt er feine Gejchäfte. Wieder: 
holt hat er feiner Begleitung gegen 
über jein Bedauern über Büloms 
Rüdtritt geäußert. Der Reichskanz— 
ler hat heute den fremden Botjchaftern 
jeine Abſchiedsbeſuche gemacht und 
dem in Genf weilenden amerikaniſchen 
Botſchafter ſchriftlich ſein Bedauern 
ausgedrückt, ſich nicht perſönlich ver— 
abſchieden zu können. 


Schärfere Spannung. 


Argentinien fordert von Bolivia eine Er— 
klärung der fei idſeligen Kundgebungen. 


Buenos Ayres, 12. Juli. Die ar: 
gentiniſche Regierung hat von der von 
Bolivia durch ihren Geſandten Fon— 
ſeca in La Paz eine Erklärung über 
die unlängſt erfolgten Angriffe auf die 
argentiniſche Geſandtſchaft in der 


ölivia gefortert. Fonſeca wel— 
cher geſtern Abend mit ſeiner Gattin 
im Hauſe des Präſidenten von Bolivia 
Schutz vor der entrüſteten Bevölkerung 
ſuchen mußte, während der Pöbel 
plünderte und großen Sachſchaden an— 
richtete, hat heute mit ſeiner Abreiſe 
gedroht, wenn die Sachlage ſich nicht 
beſſert. Er hat ſeiner Regierung tele— 
graphirt, daß zum fünften Male trotz 
der Anweſenheit von 800 Mann bo— 
livianiſcher Truppen Angriffe auf die 
Geſandtſchaft erfolgt ſeien. Hier wie 
in Lima, Peru, herrſcht große Aufre— 
gung. Der Ausbruch dieſer feind— 
ſeligen Kundgebungen iſt darauf zu— 
rückzuführen, daß die argentiniſchen 
Schiedsrichter im Grenzſtreit zwiſchen 
Bolivia und Peru zu Gunſten von 
Peru entſchieden hatten. 

In Tupiſa, Bolivia, warf das Volk 
die Fenſter des argentiniſchen Konſuls 
ein, riß ſeine Fahnenſtange um und 
beſchädigte das Haus eines argentini— 
ſchen Bürgers. 

— In New Vork begann heute der 
Jahreskongreß der katholiſchen Geſell— 
ſchaft für das Erziebungsveſen unter 
großer Betheiligung aus allen Lan— 
destheilen. 

— Die 12jährige Lydia Spade 
wurde geſtern gegen Abend in der Nähe 
der Elternwohnung bei Meadow— 
lands, Pa. das Opfer eines Unholds; 
Jos. Johnſon wurde, als er davonlief, 
verhaftet und in Canonsburg im Ge— 
fängniß verſteckt, während „Lyncher“ 
dort nach ihm ſuchten. Heute wurde 
er nah Wafhington, PBa., geichafft. 
Der Zufland de? indes tft fehr be- 
denklich. 


Verdaͤchtiger Brand. 


Richtete in einem leerſtehenden Baufe 
etwa 8500 Schaden an. 


Die Polizei bat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Feuer, das heute Morgen kurz nach 6 
Uhr auf unaufgellärte MWeife im leer- 
ftebenden, ;meiftödigen Holzhaufe Nr. 
501—509 Lincoln Ave. außbrach und 
etwa $500 Schaden anrichtete. FFen- 
fter und Thüren des Haufes waren ges 
Ihloffen. Der Eigenthümer, Guftao 
Zauer, befindet fih zur Seit in 
Ylorida. 

Retteten das nadte eben. 


Das zweiftödige, an Erie Str. und 
Milmaufer Ave. gelegene Holzhaus 
ging heute früh in Flammen auf, Die 
Bewohner, unter Anderen die Fami— 
lien 5. €. Weidlinger u. Steve Fleiß, 
ſowie Joe N Emil Fifcher und 
2 Wolff retteten nur das nadte Le- 
en. 


— Theo. Roofevelt ift Heute nad) 
auf der Yyarın Les Kapitänd Atten 
am Raib af ba jee BR ı igetr 


bolivianifchen Hauptiiladi: und über 
Dan Vexhalten des hietigen Geigndten |. 
bon 


Nächtlicher Ueberfall. 
Bahnbeamter von einem Räuber und 
ſeiner Begleiterin ſchwer mißhandelt. 
| Dom Frahtperjonal eine® Zuges 
| wurde heute früh um zmwei Uhr in der 
| Hatteftelte zu Glenview, Clayton Zus 
; cas, Nachtagent der Chicago, Milmau- 
| fee & St. Paul-Bahn, bewußtlos auf⸗ 
| gefunden. Er war von einem Räuber 
| und feiner Begleiterin überfallen und 
| bis zur Bewußtlofigfeit geprügelt wor- 
den. Die Thäter hatten dann bie 
| Kaffe gejprengt, fich den aus etwa $3 
beitehenden Inhalt angeeignet und ivas 


ven mutbmaßlich in einem Kraftwagen | 


| davon gefahren. Bisher haben fie tich 
| ihrer Verhafturg zu entziehen gewußt. 
Lucas, der fid; in jeiner Wohnung 

in ärztlicherBehandlung befindet, gab, 
nachdem er zu jich gefommen war, fol- 
| gende Erklärung ob: „sch war mut= 
| terfeelenallein in meinem Dienftzim- 
| mer, als ich einGeräufch hörte, das an- 
| fcheinend von einem vorfahrenden 
Kraftwagen herrührte. ch mollte 
neugierig bor die Thür treten, als 
diefe auch jchon aufgeriffen ivurde und 
ein hübfches, qut gefleivetes Weib, ge- 
folgt von einem Manne, über die 
Schmelle trat und an mir borbei- 
ftürmte. Ich mollte fie eben fragen: 
„Wohin fo eilig?“, ala ihr Begleiter 
einen Revolver 309, ihn auf mich in 
Anjchlag brachte und mich anherrjchte: 
„Die Hände hoch und nicht mudjen!” 
Sch Ichlug, anjtatt dem Befehle Folge 
zu leiften, den großmäuligen Burfchen 


nieder und tar im Begriff, mit ihm | 


die Dielen aufzumifchen, al3 er feiner 
Begleiterin zubrüllte: „Hilf mir doch!“ 
Die, nicht faul, padte eine Kohlen- 
Schaufel und verfegte mir damit einen 
Schlag auf den Schädel, daß mir Hö- 
ren und Gehen verging. WS ich mwie- 
der zu mir fam, befand ich mid) in 
ärztlicher Behandlung.“ 
. Die von Lucas gelieferte Befchrei- 
bung des räuberifchen Paares ift auf 
telegraphifchen Wegen den Behörden 
der am Nordufer des Sees gelegenen 
Ortfchaften übermittelt worden. 


Schulvoriteher verlekt. 


Ihm fiel an W. Madifon Str. ein Kornies: 
ftüc® auf den Kopf. 

Arhibald D. Coddington, Nr. 938 
Summerdale Ave., dem Vorſteher der 
an Kenmore und Wilſon Ave. gelege— 
nen Stewart-Schule, fiel heute ein 
Stück Kornies, das ſich, wahrſcheinlich 
vom Winde gelockert, vom Dache des 
dreiſtöckigen Gebäudes Nr. 184 Weſt 
Madiſon Straße losgelöſt hatte, auf 
den Kopf. Sein Begleiter W. J. Har— 
rower, Nr. 972 60. Straße, und ein 


halbes Dutzend andere Straßengänger 


entgingen nur mit knapper Noth dem 
Schickſal, gleichfalls getroffen und ver— 
letzt zu werden. Der Verunglückte, der 
Schädelwunden und Verletzungen an 
den Schultern erlitten hat, wurde im 
Nothfall-Hoſpital verbunden, dann 
aber von Freunden heimgeſchafft. 

Der Reſt der ſchadhaften Dachge— 
ſimsſtützen, die eben ausgebeſſert 
werden ſollten, wurde von der Feuer— 
wehr losgeriſſen, um weiteres Unheil 
zu verhüten. 

\ 

Neuer Wirbeliturm in St’2ouis. 


Glüdliherweife fein großer Schaden ar: 


gerichtet. 

St. Louis, 12. Juli. Ein Wirbel: 
jturm hat heute Mittag St. Louis und 
Umgegend heimgefucht, die Telegra- 
phen= und Terniprechdrähte herabge- 
weht und viele Bäume entmurzelt. 

Der Dampfer „Alton“ fuhr gerade 
mit 300 Ausflüglern durch die Dreh- 
brüde in Alton und wurde gegen einen 
Pfeiler aejchleudert. 

Hier wurden Fuhriwerfe in die Luft 
gewirbelt und dann zu Boden ge- 
Ichleubert. Yin einzelnen Stabdttheilen 
kam der Gtraßenbahnverfehr eine 
Stunde lang zum Gtillitand. 

Mulbanf, ©. D., 12. Yuli. No 
ein Einmohner ift an den Verlegungen 
geftorben, welche er geftern Nachmittag 
bier während eines Wirbelfturmes er- 
litt. Etwa ein Dutend PBerfonen mur- 
de verlegt. Der Sahfchaden tft über 
$150,000. 

Der Perfonenzug der St. Baulbahn 
hatte Big Stone gerade 10 Minuten 
bor-Ausbruch des Sturmes verlaffen. 
Bei der Antunftauf der Höhe fah der 
Lofomotivführer die Gefahr, und als 
er bemerkte, dah der Sturm in öft- 
licherRichtung ſich bewegte, fuhr er mit 
Volldampf weiter und entging ſo mit 
tnapper Noth der Vernichtung. 

GIF Seeleute ertrunten. 
änfammenjto zwiichen zwei Dampfjern 
in der White Fiſh Bai. 

Sault Ste. Marie, Mich. 12. Juli. 
Es wird heute Nachmittag berichtet, 
daß in der White Fiſh-Bai die Dam— 
pfer John. Cowle und Iſaac M.Scott 
aufammengeftoßen find, erfterer gefun- 
en. ift, und 11.Zeute von jeinerBeman- 
nung ertrunfen find. 
 Spindenfprenger verfheudt. 

Aldamay, R. %., 12. Juli. Zmei 
Mal verfuchten- Spindenfprenger heute 
früh, den Gelpfhrant in der hiefigen 
Nationalbank zu fprengen, als bie 
Dörfler jich aber anfammelten, flüch- 


Zilottenfahnrich getsdtet. 


en, | ° Neapel, 12. Juli.’ Der Flottenfähn- | 
a‘ ic Aite erlitt auf der * * 


I eliern b = 


ER 
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Die „Abendpost? 7 


veröffentlicht Heute’ 


354% 


Kleine Anzeigen. 


21. Jahrgang. Ro. 163 


Steads Gutahclen. 


Bereitelt augeblich Buſſes Pläne be— 
hufs Auszabe weiterer Pfaudbriefe. 


Waqhſamteit bezahlt ſich. 


Hohe Verſicherung ihres Waarenlagers 
bringt Chicago Mercantile Co Erhöh— 
hung ihrer Abfhiging ein. —Kampf 
aegen Präj. Schneiders Wiederwahl. 


Nach einem Gerücht, das fi Nach: 
richten aus Springfield zufolge in der 
Staat2hauptjtadt mit großer Hart 
nädigfeit erhält, wird Generalanmalt 
BWilltam T. Stead ein Öutadhten dahin 


| 
| 


I 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| abgeben, daß die durch die Buffe’fchen | 


| Steuergefege verfügten Abänderungen 
in der Abfhägung des jteuerbaren 
Eigenthbums und der GSteuerrate im 
diefeım Jahr nicht vorgenommen mer- 
den fünnen. Dies würde die Ausgabe 
neuer Pfandbriefe im nächiten Jahr 
und damit einen der Lieblingspläne 
Mayor Bffes und feiner Verwaltung 
vereiteln, die alle Hebel in Bewegung 
gejeßt haben, um neue Steuergejeße 
in der Leaislatur zur Annahme zu 
bringen und damit das Recht zu erhal- 
ten, meitere Pfandbriefe im Betrag 
von fechzehn Millionen auszugeben. 

Wie verlautet, wird der General- 
anmalt fich dahin ausfprechen, daß die 
Uenderung in der Abfchägung und der 
Steuerrate, fomeit die Yahrhabe in 
Betracht fommt, im nächjten Jahr vor- 
genommen werden fann, während fie 
für Grundeigenthbum erft im Jahr 
1911 erfolgen fanın. Da Mayor 
Bufies Amtszeit bereit3 im Frühjahr 
1911 abläuft, fo würde die Aenderung 
nicht früh genug erfolgen, um die 
Ausgabe von meiteren Pfandbriefen 
in größeren Summen zu ermöglichen. 
Da das Gutachten des Generalanmwalts 
für die Staatliche Ausgleichungsbe- 
börde nicht bindend tft, fo ijt aller- 
dings noch die Möglichkeit vorhanden, 
daß diefe Behörde troß des Gutacdh- 
tens dem Mayor zu Hilfe fommt und 
die Uenderung in der Abiehägung 
und der Gteuerrate vornimmt, doc 
ift wenig Ausficht darauf vorhanden. 
Mayor Buffe fann nur einen fleinen 
Bruchtheil der Mitglieder der Behörde 
fontroliren. Die Mehrheit ihrer Mit- 
glieder wird von Gouverneur  Deneen 
fontrolirt. 

MWachfamfeit trägt Krüchte. 

Die Wahfamfeit Mayor 
und der jtäbtifchen Behörden, die ſeit 
mehr als einem Yahr genau Bud 
darüber geführt haben, wie hoch Fir: 
men, in deren Anlagen es gebrannt 
bat, verfichert find, trug heute Früchte. 
Die Chicago Mercantile Co., Mode- 
maarengroßhändler, 106 Wabafh Abe., 
mar im Vorjahr mit $80,000 einge- 
Ihäßt worden, und die Affejforenbe- 
börde hatte die Yyirma in diefem Jahre 
auf die gleihe Summe abgefchägt. Die 
Revifionsbehörde Hatte die Vertreter 
der Firma borlaben laffen, und heute 
Vormittag fand fi der Bankier ©. 
WB. Strauß ein, um Auskunft zu ge- 
ben. Er führte fich als freund der 
Beſitzer und nicht als Vertreter der 
Firma ein. Reviſor Upham machte 
ihn darauf aufmerkſam, daß die Firma 
im letzten Jahr auf 880, 000 abgeſchätzt 
worden ſei. Wenige Tage nach der 
Abſchätzung ſei in ihremGeſchäftslokal 
ein Feuer ausgebrochen, und es habe 
ſich herausgeſtellt, daß die Fahrhabe 
der Firma mit $200,000 verfichert 
geweſen ei. Herr Strauß fonnte den 
Widerfpruch nicht erflären, und bie 
Reviſionsbehörde erhöhte die Ab— 
ſchätzung auf $150,000. 

Eine Erhöhung ihrer Abſchätzun 
mußte ſich auch die Firma * 
Wieboldt & Co., Allerhandladen, Nr. 
937 Milwaukee Ave. gefallen laſſen, 
die von der Aſſeſſorenbehörde auf 
8125,000 abgeſchätzt worden war. Die 
Reviſionsbehoͤrde erhöhte die Ab— 
ſchätzung auf $150,000. Um $10,000 
erhöhte die Renifionsbehörde die Ab- 
ſchãtzung der Firma H. W. Caldwell 
& Söhne Co, Mafchinenfabrifanten, 
17. Str. und Weftern Ape., die von 
ber Affefiorenbehörde auf $75,000 ab- 
oeihägt worden war. Der Allerhand- 
laden von Samuel Ganz Co. mußte 
ih eine Erhöhung von $5000 auf 
$8000 gefallen laffen. 

Eine beträchtlihe Ermäßigung ge- 
gen das Vorjahr Hatte die Goldberg 
alculating Machine Co. zu verzeich- 
nen, die im Vorjahr auf $32,692 abge- 
Ihäßt worden mar. Die Affefforenbe- 


Buſſes 


hörde hatte ſie in dieſem Jahr über⸗ 


haupt nicht abgeſchätzt. Die Revioſins⸗ 
behörde ſetzte den Werth ihrer Fahr— 
babe mit $500 an. 
Beftätigt murden die Abfhägungen 
ber folgenden Firmen: S 
2. Wolff Manufacturing Co. .$688.168 
F. M. Atiovod, Herrenfachen... 102,375 
Aftin Mfg. Eo., Harvey 
Herbuld Chair: Eo.... — 
E Hecht & Co. Tabakhandler.. 
Ereamerh Badage Mfg. Co.... 74,500 
Lint Belt Madine Eo......... 350,000 
8. D. Bone & Eo., Verleger.. _ 15,600 
‚Chicago Pneumatic Tool €o.... - 25,585 


Mannt Marwel & M 
i Es 


geladen hatte, um näheren Auffchluß 
über den Werth ihrer Fahrhabe zu er= 
langen, befanden fi auf die drei 
Zeitungen „Iribune“, „Record = He- 
rald“ und „Evening Pot“, doch ließ 
fi) während des Vormittags fein Ver- 
reter diefer Firmen fehen. 

Unter anderen größeren Firmen, die 
auf heute geladen find, um*genaueAus- 
funft über. ihre Fahrhabe zu geben, be- 
finden fich die folgenden Firmen: 
Revifions- Ailefioren: 
behörde behörde 

1908 1909 


Gebr. Won................ _ 250,000 
Sears, Roebudf & Co.....3,000,000 


| Montaomerh Ward & Co.t 


1—19 DO. Chicago Abe. 
120 Michigan Mve.......1,5 
Chicago Heiabtä.....-.- 7 
71 Monroe Ltr. 
87—98 MW, Bolt 
Louis Weber & Co 0 
Allis, Chbalmer & Eo..... 707,500 


Crane Compand..........- 1,857,050 
ß 281,592 
207 


Yureican Wool® Co... 207.089 
Buffe greift ein. 

Berfuche, den Kampf gegen Präfi- 
dent Schneiders Wiederwahl - zum 
Präfidenten des Schulrath3 in der 
Situng am Mittimoch nicht offen zum _ 
Ausbruch kommen zu laffen, merden 
bon der jtädtifchen Verwaltung, bezio. 
dem Privatjefretär Mahyor : Bufies, 
B. 3%. Mullaney, als Vertreter bes 
Stadtoberhaupt3 gemadt. Die An- 
ficht Kricht fich mehr und mehr Bahn, 
daß die Wieverwahl bes, gegenmärti- 
gen Leiters des Schulfgftems der 
Stadt gefihert if. Mullaney hatte 
heute Mittag eine längere Konferenz 
mit den Schulfommiflären Theodor 
MW. Robinfon, Alfred R. Urion, Jo- 
ſeph Downey und Frank J. Bennett, 
von denen die erſteren drei als Gegner 
Schneiders angeſehen werden, wäh⸗ 
rend Bennett in der Frage öffentlich 
Stellung noch nicht genommen bat. 
Die vier Kommiffäre wollten fich über 
den Verlauf der Konferenz nicht aus- 
fprechen, während Brivatfetretär Mul- 
laney erklärte, daß jchönfte Eintracht 
berriche. Weitere Konferenzen mur= 
den im Laufe des heutigen Tages und 
morgen folgen. 

Trogdem feiner der vier Kommif- 
färe zugeben mollte, daß die Konfe- 
tenz auf Veranlaffung Mayor Yufles 
und der ftädtifchen Verwaltung zus 
ftande gefommen ift, gilt e3 in politi= 
chen Kreifen doch allgemein als aıs- 
gemacht, dat das Stadtoberhaupt i.n= 
gegriffen hat und eine Spaltung und 
einen öffentlichen KRampfs innerhalb 
der. Behörde zu vermeiden fucht. Man 
fchließt daraus, daß Mayor Bufle au 
Seiten ."Präfident. Schneider’s fe 
und daß beffen Wiederwahl damit X 
ſichert ift. F 

Trotz 
Robinſons, daß die Wahl eines Nach— 
folgers für den Schulſuperintendenten 
Cooley nicht der eigentliche Grund für 
die Oppofition gegen “PräfidentSchnei= 
der fei, hält man in politifchen und 
Schulkreifen doch an der Anſicht feſt, 
daß die Frage, ob ein hieſiger oder 


Etr... 


ER 


der Erflärung Kommiflat 4 


auswärtiger Schulmann zum Nachfol- “ * 


ger Eooley’3 ermählt werden foll, den 
Anftoß zu der ganzen Bewegung ge: 
geben hat. Präfident Schneider befür- 
mortet die Ernennung eines Chi- 
cagoers, während bie Kommifläre Ro- 
binfon und Dames die Wahl des Su— 


perintendenten Cooper von Geattle 


verlangen. ; 
Die Wiederwahl Präfident Sthnei- 
ders dürfte nach der in Schulfreifen 


herefchenden Anficht den Rüdtritt-bes "| 


Hilfs = Superintendenten Charles 
Megan zur Folge haben. 
Hayward ift zuverfichtlich. 
Sefretär William Haymarb vom 
trepublifanifchen National = Ausfhuß 


2. 


3 


traf heute im hieſigen Hauptquartier — 


ein und wird von hier aus eine Reiſe 


durch die weſtlichen Saaten unterneh 


men, um Vorbereitungen für die Kon— 
greßwahlen im nächſten Jahr zu tref⸗ 
fen. Die Demokraten ſetzen große 
Hoffnungen auf bie Kampagne im/ 
nächſten 


große Anzahl Sitze im Kongreß zu ge 
winnen und unter Umſtänden ei 
Mehrheit im Repräſentantenhaus zu 


ahr und rechnen darauf, daß E 
die Haltung der Republifaner in der) 
Zollfrage ihnen ermöglichen wird, einy 


@ 


erlangen. Sefretär Haymwarb, ber ſich 


drei Wochen im Oſten aufgeha 

und mit Vertretern der Partei 

allen Landestheilen Rückſprache g— 
nommen hat, ſprach ſich dahin aus, daß 
das nächſte Jahr einen bedeutenden ge 
Thäftlihen Auffchwung mit fich brin 
gen mirbe, der den Demokraten einen 
Strich durh die Rechnung mahen 


wird, Er mwirb fich mit dem verfhier 
arteiräthen in Ft F 


denen ſtaatlichen 
bindung Ih Aa behuf3 Stärkung ber. 
republitanifhen Drganifationen „ in 
den-einzelnen Staaten und Eounties,. 
— —— — — 


Das Wetter, 


— 


: Serttiche Gewitter 
g oder , morgen 
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Hart und iubler, > 





N — ſpüt. 


— —8 fonnte! 
" 


| | Setin the habitofrunning out 


i -Colorado every week Or so 


You can afford it. 


It ısn’t 


the amount of time you devote te work 
but the quality of your energy. Three 
weeks of full vıtalıty will accomplish 
more than a whole month of sluggish 


actıon. 


Come out to Colorado and tone u 

take a Rocky Mountain aır bath—let 
the concentrated essence of ozone filter 
through your system, renovate your 


blood and work the soot out of your 


lungs. Just one night on the way and a solid 
vacation from the time you start, if you leave on 


 WRoeky Mountain fimited 


“the Rock Island hotel on wheels” —the Limited of 
limitless speed and comfort, whose beds never 
amp whose attendants will serve you with every 


comfort every moment on the way. 


Barbers, 


" valets, skilled stenographers and a 
chef whose skill would make any 
tcafe famous. The best way, the 
‚speedy way and the safe way with-. 
out costing more. 
Daily from Chicago to Denver and Colorado 
Springs direct. Several other splendid trains 
every day from Chicago, St. Louis, Kansas 
City and Memphis. 
Very Low Ezcursion Fares „ll Summer 


Write toda 
Turquoise 


for our new booklet—‘‘Under the 


ky’’ or our beautiful folder ‘“Thro’ 


" Scenic Colorado and Yellowstone Park to the Alaska- 
Yukon-Pacific Exposition’’—free on request. 


A. B. SCHMIDT, Gen. Agt. Pasa’r Dept.) 
91 Adams St. Phone: Central 4446. 


‘ 


Dans im Glück, 


Humor. Roman von Käthe van: Becker. 


(5. Fortjegung.) 
V, Kapitel. 


Hana dv. Troßdorf mar jeelenver- | 


gnügt. Der Kittmeifter gefiel ihm, 
und augenjcheinlich gefielser dem alten 
Herrn aud, das Wetter, war herrlich, 


die Natur einfach unbeikhreiblich fchön | 
und Nizza entzüdend intereflant, DER | 


Nachmittag aing im Auge Hih, bir 
Send aud. Als fie heimtehrten? dar 

für den Befuch der Spielfale Thon 
Aber mas machte das? Auf 
einen Tag früher oder jpäter fam es 
wirklich nicht an! Geine ‚goldene Roje 
fonnte ebenfo gut erjt morgen zur 
Blüthe fommen. Wenn er ji) no) 
ein MWeilchen mit guiem Gemiflen vor 
dem Spiele und vor der Entjcheidung 
drüden konnte, that er ed bon ganzem 
Herzen gerne. Man fonnte doch nicht 
wiſſen, wie die Sache ausfiel. E3 gibt 
fo viele Träume. 

ah, ſcheußlich, ſolche 
durfie er gar nicht aufkommen laſſen. 
War auch ein Unſinn, unter die Jubel⸗ 
hymne dieſes Tages einen ſo ſchwarzen 
Zweifelpunkt zu ſetzen! Es machte ſich 
doch Alles prachtvoll! Und morgen 
gab es wieder einen ſchönen Tag! Nur 
feſt darauf hoffen, dann würde es 
ſchon! — „Gute Naht, Mutterchen, 
Dein Yunge wird Dir fon no 
Freube bereiten!“ 

Er. fhlief mit fo rubigem guten Ges 
mwiffen und machte jo mohlgemuth und 
fröhlich auf. 


+ Alles in.Sonnenfhein gebadet und 


auß der Höhe feines Dachfämmerleing, 
— denn anders fonnte man fein min 
ziges Logirftübchen faum nennen, — 
den töftlichften Bid auf den Hafen, 
‚auf die Marmorterrafien Monte 
Carlos, auf die blumengefhmüdten, 
Meißen Villen und das lachende, blü- 
hende Yrühlingsland. 

Ah, — das Herz ſchwoll ihm vor 
— Er dar doch ein Glücks⸗ 
ind, baf er all das ſehen und genie— 

Und heute war ihm ſo 
anz beſonders froh und erwartungs⸗ 
voll zumuthe, ordentlich geheimnißvoll 
glücklich wie einem Kinde am Vorabend 
bes Geburtstages. Als käme es im 


Sonnenglanz und Roſenſchimmer auf 


ihn zugefchtvebt, — ganz leife, ganz 
zart und jüß, — da Wunderbare, das 
liche —! 


Mas für ein feliger Narr er war! 
Gleich nach dem erſten Frühſtück 
ſtieg er hinauf in die Berge, durch 
gürten und Wieſenabhänge empor 

nach La Zurbie. Er hätte ja auch hin» 
auffahren können, aber e8 mar fo viel 
*jchöner, manberburfchenluftiger auf 
den eigenen Füßen. Der Staub.oben 
auf der alten Straße der Corniche 
ftörte ihn nicht, denn er blickte über ihn 
fort auf das unten fhimmernde blaue 
‚Meer, über bas bie Sonne filberne 
Nee warf und die Woltenfchatten vio⸗ 
Iette Streifen zeichneten. Danıt Tlet 
“jerte.er wmieber über veilchenbefäte grline 


5. MBiefen, durch Raftanien» und Dliven- | 


n nach dem feltfamen, grauen 
enneft Eze und warf fich zu deſſen 
mn in’3 tiefe, grüne Grad und 


* räumte. in den Himmel hinauf, lau⸗ 
er ſtille, liebliche Träume, geſtaltlos 6 
und ungreifbar, mit bunten Flügeln 


"amd fingenden Früblingsgeifterftimm- 
ben, bie hinausflangen in eine meite, 
unbelannte Ferne, hinaus bis zur 


Gedanten. 


deutſcher 


Kryſtallthüre, hinter der das Glück 
wohnte und die Jugend! 
Erſt am Nachmittage traf er wieder 


in Monte Carlo ein, machte ſchnell 


etwas Toilette, aß ein wenig und rich— 
tete dann ſeine Schritte nach dem 
Kaſinoplatz; dort in einem ber elegan- 
ten Cafés würde er mohl den Rittmei- 
fter treffen und mit ihm ein Stünbchen 
verplaudern fünnen. Nett hatte er 
wirflihd Sehnfuht nad der Stimme 
eines Menfchen. 

Da jaß er auch mirflich gleich im 


er eriten Anlauf und ffredte Troßdorf 


freundlich die Hand entgegen. 
„Suten Tag, — gut befommen? 


| Mo itedten Sie denn heute Vormittag? 


Irieben Gie Xhre Berechnungen und 
Spielftudien Heute in verfchiwiegener 
Einſamkeit?“ 

Troßdorf lachte, beſtellte ſich dinen 
café noir und erzählte von ſeinem 
köſtlichen Morgenbummel. Auf ein— 
mal, mitten in ſeiner begeiſterten 
Schilderung, ſtockte er, ſah groß und 
angeſtrengt nach der Promenade, 
ſprang auf und packte einen ahnungs— 
los und friedfertig vorüberwandelnden, 
grau gekleideten Jüngling mit ener— 
giſchem Griff an den Arm. 

„Hol mich dieſer und jener, wenn das 
nicht das junge Hinkelchen iſt!“ ſagte 
er mit halblauter Stimme und ſah dem 
ſo gröblich Angefallenen lachend in das 
junge, noch ziemlich unreife Geſicht, 
aus dem ein ſchlichtes, und ein vor— 
nehm vom Monokel bedecktes Auge ihn 
überraſcht, verwirrt und im Moment 
ganz verſtändnißlos anſtarrte. „Ede, 
mein Junge, biſt Du es, oder iſt es 
Dein Geiſt? Die Erde ſcheint all ihre 
Einwohner an dieſen gaſtlichen Strand 
zu ſpeien!“ 

Jetzt hatten ſich die Züge des als 
Ede Angeredeten in voller Erkenntniß 
erhellt, und erſchüttelte kräftig die ihm 
hingeſtreckte Hand. 

„Hans — Hans Troßdorf! Nee, ſo 
was! Ich bin's, bin's in voller Wirk: 
lichkeit. Aber Du! Laß mich Deine 
beſcheidene Frage wiederholen: biſt Du 
es, oder iſt es Dein Geiſt?“ 

„Nein, nein, Hinkelchen“, lachte 
Troßdorf vergnügt, — „mit dem Geiſt 
iſt es bei uns Beiden nichts, wir müſ— 
ſen uns mit der Körperlichkeit begnü— 
gen. Alter Sohn, wie kommſt Du denn 
hierher?“ 

„Ra, und Du? Das ift doch bei- 
nabe noch unermarteter. Wer beihüht 
jet das Waterland? Was Haft Du 
bier zu fuchen, deutfcher Krieger?“ 

Der deutjche Krieger fühlte eine leife 
Verlegenheit. Eigentlih war e3 fehr 
fatal, einen von der Verwanbtfchaft 
auf diefem Ausfluge zu treffen. Das 
hatte er gar nicht überlegt. Zu ändern 
war ed nun nicht mehr. Er mußte 
fpäterhin den lieben Vetter Ebe vor- 
nehmen und zum Gtillfiehmeigen ver- 
pflihten. Vorläufig ließ fich die Frage 
mit einem Scherz umgehen, und lachend 
antwortete er: „Mich bat man auf 
Staatäfoften hergefhidt, ala Glanz- 
nummer deutfcher Kavallerie, um mit 
Soldatenuntiberftehlichkeit 
die. Dame Fortuna zu erobern.“ 

Der Better Eduard blinzelte ihn 
verfhmigt mit dem Monotelauge an. 
„Zadellos ausgedrüdt. In nüchternes 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 12. 


„Noch tadellofer ausgebrüdt, Hintel- 

hen... Aber ehe wir meitere diploma- 
tifche Noten austaufchen, möchte ich 
Did erjt mit diefem Herrn bekannt 
machen. Danad) darfft Du Dich zu 
uns jegen. Herr NRittmeifter, ıd) er- 
laube mir, |hnen eine Perle meiner 
Verwandtjchaft vorzuftellen. Herr — 
Du, Hinteldden, fann man Dir am 
Ende jchon einen Titel beilegen?“ 
‚ „Und ob!“ Der junge Mann warf 
fi) in die Bruft und nahm das Mo- 
nofel aus dem Auge. „Auf diefes 
Zitel3 Schwingen fiehft Du mich hier.“ 
Er verbeugte fi) por dem amüfirt 
blidenden Kittmeifter. „Sie geitatten, 
Referendar Dr. Hintel.“ 

„Murner“, erwiderte diefer, und 
Iroßdorf Kopfte dem Vetter anerfen- 
nend auf die Schulter. 


„Neferentar? Doktor gar? Heilige. 
1 Barbara, daß ein Mann jo viel Wür- 


ben tragen Tann! Nun begreife ich, 
daß Deine Mutter auf foldde Ereignifle 
hin die Spendirhojen angezogen und 
Dich zur weiteren Bildung in die Welt 
herausgeſchickt hat.“ 

Der Referendar fchnitt eine munder- 
liche Grimaſſe, zog fi) einen Stuhl 
beran, beitellte jich au einen cafe 
noir und feufzte fopffchüttelnd. . „Lei= 
der ftimmt Deine liebenswürdige An= 
nahme nur zum Theil. Meine alte 
Dame hat zwar wirklich dieferhalb die 
Spendirhofen angezogen, aber fie ift 


Auch höchſt gleichgiltig 


aber die ſind zu dem Beweiſe nöthig, 
daß es mit der Kleinheit“ doch eigent⸗ 
lich nicht ſo ſchlimm iſt. Es erſcheint 
nur fo, weil e3 nurgetwa 14 Meter 
über Waffer liegt. Dabei brauchen 
wir auch bloß drei Ireppenftufen hoch 
zu flettern, und fchon find wir mitt» 
Ichiffs an Ded. Aber bitte, ftehen 
bleiben und nicht blindlings geradeaus 
laufen, denn zwei Schritte weiter, und 
mir ftoßen mit der Nafe an einen ber 
beiden Schornfteine, wenn diefem das 
ift, ber reip. 
Nafe vielleicht weniger. Nechtsum und 
dem Führer nach achtern gefolgt. Der 
Dedel eines niedrigen, fchmarzen Ka- 
ftens mwirb aufgemadt, mir bürfen 
bineinfehen. Hu, wie grufelig! Wie 
in einem Grabe! Bei jpärlichem Licht 
bämmern und flopfen da ein paar be= 
rußte Gejellen an Keffeln und Maſchi— 
nen herum. Eine mit Del und Be- 
troleum durchtränfte Luft fteigt zu 
uns auf. Die müflen fich ja dort 
unten todtunglüdlih fühlen. Doc 
nein, fie winten und vergnügt lachend 
mit der Hand und rufen, wir jollten 
doch mal runter fommen, eö wäre ganz 
gemüthlihd. Nichtia, da bricht gerade 
einer einer Flafche den Hals und ein 
anderer jtedt ich eine neue Pfeife an. 
Nun find mir von der Gemüthlichteit 
überzeugt. 

Mit geheimnifooller Miene meiit 
der Yührer auf ein langes, dides 


zugleich felbft drin jteden geblieben. | Rohr, er flappt es auf und — mie 


Sie und die ganze Kleinfinderbewahr- 
anjtalt dazu — Gott fei’3 geklagt!” 

„Bas foll das heißen?“ Troßdorf 
fah rathlos und etwa beunruhigt au2. 
„Sie würden doch nicht —?“ 

Da beitätigte der Vetter fchon fei- 
nen unausgefprochenen, ängjtlichen Ge— 
danfen. „Das heibt, daß mir eine 
Yamilienreije machen, Namachen voran 
und mir drei Kleinen an der rothen 
Leine hinterher, damit feiner verloren 
geht,” e \ 

Hans Ixofdorf jehnappte nach) Luft. 
Sein Glauben an das Glüd fam in’3 
Manten. Die gute Tante Hinfel,. Er 
hatte fie jeit faft vier Jahren nicht mehr 
gejehen, aber er entjann jich noch fehr 
deutlich ihrer Zungenfertigfeit und 
ihrer liebenswürdigen Ausdauer in 
theilnehmenden Fragen. Sie war viel- 
leicht nicht direkt neugierig, aud) nicht 
indisfret, aber unter diefen Verhält- 
niffen, too feine Reife in’3 Land des 
Glüds vollfommen unter dem Schleier 
der VBerjehmwiegenheit bleiben follte, 
menigjtens3 für den Fall eines un= 
erwartet böfen Ausganges, mar diejes 
Aufammentreffen mit ihr höchit ge- 
fährlih und peinlid. Wie würbe er 
feine Reife vor ihren Yorfchungen be— 
gründen? „Ab, die Xante ift mit 
Dir?“, zwang er fich mit erfreuter 
Miene auszurufen. „Und die fleine 
Miete mit dabei? Famos! — Aber 
fagteft Du nicht Drei?” 

Eduard nidte jehmermüthig. „Sa, 
Mama hat am eigenen Kinderfegen 
nicht genug. Wir zmei benehmen uns 
jo reizend, daß mir ihr Appetit auf 
mehr eingeflößt haben. Geit einem 
halben Jahre hat fie eine vermaifte 
Nichte in ihr Haus und jegt auch mit 
auf Reifen genommen.“ 

„Ach mas — au noch ein Kind?“ 
Troßdorf fragte es halb geiſtes— 
abweſend. Seine Gedanken kreiſten 
um die Tante, die daranhängenden 
Backfiſchchen waren ihm ziemlich gleich— 
giltig, wenn er nur erſt über ſein Be— 
nehmen der Tante gegenüber im Kla— 
ren wäre! 

„Erlaub mal, — auch noch? Wie 
meinſt Du das? Ich und Mietze ſind 
doch ſchon etwas aus ben. Kinder- 
ſchuhen herausgewachſen und Traute 
erſt recht.“ 

„Die kleine Mietze auch? Na, wart 
mal, vier Jahre, wahrhaftig, mit ſo 
kleinen Mädels geht es ja immer ſo 
rieſig ſchnell, ſie kann wahrhaftig ſchon 
erwachſen ſein.“ * 

„Iſt ſie auch“, beſtätigte der Refe— 
ae würdenoll. „Ne ganz liebliche 
Krabbe geisorden, — zwar nicht jo 
reizvoll mie ih — aber fie werben fie 
und mohi doch bald megjchnappen. 
Das ift mal nicht anders, bie reichen 
Mäpdels geben immer ab mie die war- 
men Semmel. Womit follte man aud) 
fonft feine Schulden bezahlen?” 

Dazu feufzte er und faute nachdenk⸗ 
lich an feiner Zigarre. 

(Fortfegung folgt.) 
—— 9, ——— 


Torpedoboote. 


Clizze aus dem Marineleben bon u. Wien» 
Holbdt. 

Menn ein Roman mit ‚der eingehen- 
den Beichreibung eines hübfchen Mäd⸗ 
chens beginnt, das leichtfüßig wie ein 
Reh auf der Straße geht, die blonden 
Lödchen vom Frühlingswind zerzauſt, 
oder das nachdenklich am Fenſter ſihzt, 
die ſchmalen, weißen Hände auf dem 
Schooß gefaltet, ſo iſt das immerhin 
von Neuem intereſſant, vielleicht, weil 
nicht viele ſich der Bekanniſchaft eines 
wirklich hübſchen Mädchens rühmen 
können, an das man beim Leſen des 
Romans denkt. Inwiefern ich mich 
erdreiſten kann, Torbedoboote mit 
hübſchen Mädchen zu vergleichen? 
Denn darauf ſoll's doch hinaus? Nun, 
beide haben ſchon manchem den Kopf 
verdreht und die Sinne verwirrt, er⸗ 
ſtere in wilder, ſtürmiſcher Fahrt auf 
hoher See, beide haben ſchon viel Un— 
heil in die Welt gebracht. Man leſe 
eneralſtabswerk von 
dem ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg. Und 
endlich gibts auch nicht viele, die ein 
modernes Torpedobooi geſehen haben 
oder auf ihm gefahren 
anderen, fo oft fie nun auch fchon da- 

haben mögen, fie miffen 

och nur, daß fie klleind und ſchwarz 
find und vielleicht — dab fie unter 
Mafler fahren können, mas aber nicht 
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reizend — da liegt ein bronzeglänzen— 
des Torpedo drin. Das ſind alſo die 
Dinger, die, nachdem ſie durch die 
Preßluft aus ihrem molligen Bett — 
das nach einer anderen Lesart auch 
wirklich einem müden Seemann gele— 
gentlich als Schlafſofa dient — ge— 
ſchleudert ſind, ſich „unter“ Waſſer 
verkriechen, wo dann die in ihrem 
Leib eingebaute Maſchine zu arbeiten 
beginnt, bis iht nach etwa 4000 Me— 
9 die Luft ausgeht. 

in Signalmaſt mit ſeinen Leinen 
und Signallampen, der hinter ihm 
ſtehende Kommandothurm mit aufge— 
pflanztem Geſchütz, von dieſen techni— 
ſchen Einrichtungen verſtehen wir zu 
wenig, um uns lange dabei aufzuhal⸗ 
ten, viel lieber folgen wir der Einla— 
dung des Kommandanten, eines Ka— 
pitänleutnants, der uns in ſeine Ka— 
jüte zu einem kühlen Trunk einladen 
läßt. Eine ſchmale Treppe hinunter, 
und wir befinden uns in einem behag— 
lihen Raum, in dem vielleicht 15 Per- 
onen bequem Pla haben. In der 
Mitte ein Tifh, Stühle, an den Wän- 
ben Lederpoljter, Bilder, Zeitungen, 
Bücher, Zigarren und ein paar Fla= 
[hen auf Eis, mad will man mehr! 
Und mir glauben gern, wie unfer 
Mirth erzählte, daß Hier fchon fo 
manches jchöne Felt gefeiert worden ilt, 
wenn nach anftrengender Tagfahrt die 
ZTorpeboboote für die Naht in eine 
ruhige Bucht geichidt wurden, wo fie 
fi dann einträchtig dicht nebeneinan= 
der legten; und men das Lo3 gerade 
traf, der mußte Küche und Keller ben 
für materielle Genüffe ftet3 empfängli» 
hen Kameraden öffnen, die fich- ihrer= 
feit3 mit Gefang und Guitarrefpiel 
rebandirten. Dab die Sclaflams 
mern neben der Kajüte nur minztg 
find, darüber munderten wir ung mei- 
ter niht; Schlaf, fo murde un? er: 
flärt, fei überhaupt eine jehr unpraftis 
The Angemohnheit, die menigjtens auf 
Zorpebobooten  abgefhafft merben 
ſollte. 

Draußen düunfelt es bereits, und 
wir wollen uns verabſchieden, da for⸗ 
dert uns der Kommandant auf, eine 
Fahrt mit ſeinem Boot mitzumachen. 
Es handele ſich um einen Nachtangriff 
auf zwei Linienſchiffe. Zwar könne 
er die Verantwortung für unſer Leben 
nicht übernehmen und wir ſollten die 
Geſchichte, bevor ſie verjährt, nicht 
gleich auspoſaunen, weil er ohne höhere 
Erlaubniß keinen Ziviliſten mitneh— 
men dürfe, aber vielleicht würde es uns 
Spaß machen. Aber natürlich! 

Auf dem Wege nach der Komman—⸗ 
bobrüde ftatteten wir noch den Mann 
Ichaftsräumen fowie dem vorderen, 
unter Waffer gelegenen Torpedoraum 
einen furzen Befucdh ab und dann ga= 
ben wir und ganz bem herrlichen Ges 
nuß hin, in immer fchneller merben- 
dem Iempo aus der hell erleuchtenden 
Föhrde, vorbei an der dritten bor 
Unter liegenden Flotte zu dampfen. 
Das Shlingern und GStampfen, an 
Lond „Schaufeln“ genannt, macht uns 
nicht3 aus, die Seeftankheit ift ein 
übermundener _Standpunft, andern» 
falls hätten wir von dem Mitfahren 
auch wenig gehabt. Auf unfere Fra— 
ge, imo mir denn die beiden Schiffe 
treffen mürden, meinte der Kapitän- 
leutnant, er märe ganz froh, wenn er 
das müßte, aber einftweilen hätte er 
noch feinen blaffen Schimmer, ihm fei 
nur befannt, daß fie fo gegen 9 Uhr 
aus einer der beiden nach der Nordjee 
führenden Wofferftraßen fommen 
würden und daß er Ir fpäteftend um 
10 Uhr abfangen müßte, wenn anders 
feine Aufgabe nicht al mißlungen be- 
zeichnet werben follte. „Sa, fo’n Bi» 
hen Glüd muß man ‚jchon haben,” 
fagte er, „befonder8 wenn man ganz 
allein ift: denn im Ernftfalle würben 
natürlih 10, 20 und mehr Boote zur 
Verfügung ftehen. Mir ift’3 überhaupt 
ganz Wurfcht, ob ich fie friege, denn 
die ganze Sache foll vielmehr eine 
Uebung für die Befagungen der beiben 
Schiffe fein, die fich jet fhon die Au- 
en nach dem böfen Yyeind ausguden.“ 

uf gut Glüd jagen wir mit 50 Ki- 
lometer Gefmwindigfeit por dem gro= 
ben Belt auf und ab, es ift halb zehn, 
de u ba al em 
alfo ’3 ihm t jo-ganz 
Wurſcht zu ſein. — Roh ein paar 
Minuten. „Da ſind ſie, nun gnad' 
ihnen Gott!" „Wo? Wir fehen ja 
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nichts, alles dunkel ringsum!“ „Ja, 
ſehen thu ich auch nichts, denn ſie fah— 
zen abgeblendet, d. h. alle Lichter find 
gelöfeht, aber hören!“ Und richtig, als 
uns zuliebe gejtoppt wird, vernehmen 
wir ganz in der Tyerne ebenfalls ein 
Geräufh, dad wie mir uns belehren 
daffen, von dem Gang der Schrauben 
und Majchinen Herrührt. Der Kom- 
manbdant beginnt nun zu manöberiren, 
er mwill das zmeite Schiff fchräg von’ 


born angreifen in der Annahme, daß |' 


beive hintereinander, fahren. Er 
mählt daS zimeite, weil er glaubt, daß 
auf diefem die Wachfamteit im Ber: 
trauen auf den Vordermann etwas ge- 
tinger fein mürde. 2000 Meter! 
Seht drauf Los! Beide Mafchinen 


äußerfte Kraft voraus! 60 Kilometer. |' 


Da plößlich ein blendender Blik, mir 
müflen und die Augen bebeden, im 
felben Augenblid ein furchtbares Ge- 
fnatter — von den Mafchinengemeh- 
ten, ein rothes Etwas flimmert una 
bor den Augen, ein paar, laute Kom- 
mando3 tönen uns in den Ohren, und 
dann alles dunfel. Wir brauchen eine 
Zeit, um uns zu faffen, der Komman- 
dant lat uns aus. „So, die Sade 
märe ausgejtanden, nun fünnen mir 
nad Haufe fahren.“ „Haben wir denn 
getroffen?“ konnen wir uns nicht ent- 
halten zu fragen. , 

„Ra, die da drüben werden e3 na= 
türlich abftreiten, mie immer, und 
richtig ift auch, daß fie uns meaen des 
ziemlich ruhigen Wetters ſchon be— 
leuchtet haben, bevor ich meinen Tor— 
pedo, d. h. den rothen Stern, abſchoß, 
aber ich bin der Anſicht, daß ich ihm 
im Ernſtfalle doch eins ausgewiſcht 
hätte. Ueberlebt hätte ich's freilich 
kaum; denn ein paar ordentliche Tref— 
fer der 8.8-Zentimeter-Granaten, und 
wir ſind kurz und klein geſchoſſen. 

Unten in der Meſſe können wir uns 
dann auf der Heimfahrt noch weitere 
Aufklärungen geben laſſen. 


ſraftwaſſer. 


Plauderei von Hand Dominik. 


Zäglih und ftündlich arbeitet der 
gemwaltigfte aller Wärmemotoren, die 
Sonne. Wo immer ihre Strahlen 
auf der Erdoberfläche Wafler treffen, 
mag ed nun auf den unermeßlichen 
Ylächen der Weltmeere fein, oder mö- 
gen die Sonnenftrahlen über feuchte 
Wiejen oder über naffes, üppig grü- 
nende83 Waldmoo3 dahinfpielen, da 
verwandeln fie das feuchte Element im 
Gewichte von Millionen von Zentnern 
in den feinen, luftförmigen Waſſer— 
dampf und heben es in die Höhe. — 
Was die Sonne auflöfte, ballt die Käl- 
te wieder zufammen. Schnee und Re- 
gen fallen auf die Erde, von der Waf- 
ferdampf aufftieg. Uber nicht alles 
gelangt zur alten Tiefe zurüd. Waf- 
fer, da3 vom Meeresfpiegel aufftieg, 
fommt taufend oder zweitaufend Me- 
ter höher im Gebirge frofterftarrt zur 
Raft. 

Bis hierher liefert diefer Kreiälauf 
nad außen hin feinerlei Nubarbeit, 
Wenn überhaupt irgend welchen Zme- 
den, fo dient er der Märmeauäglei- 
hung innerhalb der Atmojphäre. Auf 
der Eroberfläche wird durch die Waf- 
ferverdunftung eine allzu jtarfe Tem= 
peraturfteigerung vermieden, merden 
Hitegrade von folcher Art verhindert, 
wie fie mohl-in abfolut mafferlofen 
Steppen und Wiüften beobachtet mur= 
den. SHitegerade, bei denen das Eis 
weiß gerinnt und alles Leben verfom- 
men muß. 

San höheren Schichten werben bei der 
Verdichtung desWaflerdampfes zu Re- 
gen oder Schnee Wärmemengen frei, 
die einem allzu fcharfen Temperatur 
abfall innerhalb der Wimofphäre 
mohlthuend entgegenarbeiten. 

Doch nun zurüd zum Gebirge. Hier 
liegen jet die gewaltigen Eid- und 
Schneemengen, und wieder macht fich 
die Sonne an ihnen zu fchaffen. Die 
große Schneefchmelze de3 Frühlings 
jeht ein, und mo bordem nur jchmale 
MWäfferhen zu Thale liefen, da ftürzt 
e3 jet in mächtigen Kasfaden von 
Stein zu Stein. Wo im Sommer nur 
Rinnfal von Daumenftärfe unter 
Moos und Kräutern zu finden ift, ba 
tobt jebt ein unbändiger Wildbad). 
Viele Bäche aber bilden den Fluß, und 
menn bie Bäche toben, jo rafen die 
Flüffe. Dann ift das Hochwafler da. 
Das Bett kann den Strom nicht fal- 
fen, und meilenmweit wird fruchtbares 
Land überfhmwemmt, werden GSiedel- 
ungen zerftört und Werthe von vielen 
Hunderttaufenden vernichtet. 

Mir mwiffen nicht, ob die Hochwaſſer 
längft vergangener Jahrhunderte, da 
noch ein dichter Urwald ganz Deutjch- 
land bededte, jo verheerend gemejen 
find, wie diejenigen der legten Jahr— 
zehnte. Die Vermuthung fpricht bei- 
nabe dagegen. Giehen mir über eine 
Marmortreppe, die mit einem diden 
Läufer ‘bededt ift, einen Eimer Waf- 
fer aus, fo wird e3 vielleicht die erften 
paar Stufen berunterftürzen. Aber 
weit fommt es nit. Schnell faugt 
ber Läuferftoff e3 auf, und nur ganz 
allmählig fann e3 dann in diefem in 
die Tiefe fidern. Wenn wir aber den- 
felben Waffereimer über die blante 
Marmortreppe ausfippen, jo föünnen 
wir ficher fein, das MWafler auch über 
fünfzig Stufen ungefwädt und un- 
gebrochen nad) unten ftrömt und bort 
allerlei Malheur anrichtet. 

Unfere Kultur bat aber zu einer 
fortfchreitenden Entwaldung geführt 
und damit im Großen ähnliche Ver- 
bältniffe gefchaffen, mie fie im Klei— 
nen auf jener Treppe ohne Läufer herr- 
fen. Wild und fehrantenlos ftürzt 
jegt das Wafler bis tief in die Ebene 
hinein, und eine Abhilfe erfcheint un- 
umgänglih. Was vielleicht in frühe⸗ 
ren Zeiten geringerer Kultivitung er⸗ 
laubt war, die alljährliche Lieber- 
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= NOTICE 

There is but one Budweiser and there 
is no difference in its quality, whether 
sealed with Cork or Crown Caps. The 
keeping qualities are also the same, but 
the Crown Caps are most convenient in 
serving for both the trade and at home. 

Budweiser is bottled exclusively at 
our home plant in St. Louis. - 
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brechen, ging man ſyſtematiſch vor. 
Man verbaute die einzelnen Wildrun— 
ſen durch Querverhaue. Nun konnte 
der Wildbach nicht mehr in ungehemm-= 
tem Lauf zu Thale ftrömen. In ein- 
jelnen Kadfaden mußte er über bie 
Verhaue [pringen, und jeder Sprung 
ranbte ihm Kraft,’ nicht mehr mie 
früher fonnte er ganze Abhänge, ganze 
Maldinfeln mit in die Tiefe reißen. 
Sebändigt und manierlich Iud er feine 
MWaffermaffen im Thale ab. 

Dorthin kamen fie natürlid, und 
der Fluß, der von allen Seiten fo viel 
Mafler auf einmal erhielt. hätte nad) 
wie vor Ueberfhwemmungen in der 
Ebene anrichten fünnen. Dafür bot 
die Technik ein anderes Mittel. Be- 
bor der Fluß in die Ebene kam, 
durchfloß er ja ein Thal, deffen Seiten 
Bimmelan ftreiten. Am Ausgange bie- 
fes Ihales erfchienen die Werkleute 
und begannen Gründungen zu legen u. 
bi zum gefunden Fels in den Thal- 
iangen vorzudringen, als mollten fie 
eine neue Cheopspyramide erbauen. 
Das Werk ging meiter und nun fchien 
e8 meniger eine Phramide als ein 
Stüf der chinefifhen Mauer zu 
fein. Gigantifch ftieg das Baumerf, 
bi3 zum gefunden Feld gegründet, zu 
30 und 40 Meter Höhe empor. Nur 
no) durch ein enges Thor konnte der 
Yluß meiter bergabmwärts laufen. Enb- 
lih Fand die gemaltige Staumauer 
bollendet. Kanäle, allfeitig ummauert, 
zeigten von ihrer Sohle ab und führ- 
ten zu einem fabrifartigen Gebäude. 
Dahinein fchaffte man blintende Ma- 
fhinen. Turbinen und Dynamos von 
enormer Größe. Ein Graben, einit- 
mweilen noch mafferleer, führte von bie- 
fem Haus zum unteren Flußlauf. Run 
fam wieder bie Zeit der Schneejchmel- 
ze. Schäumend eilten die Giekbäche zu 
Thale, und auch der Fluß begann zu 
fchwellen und au wachen. Da inarr- 
ten Winden. In der Deffnung, in 
welche der Flu die Mauer durdhftröm- 
te, begannen fich fehmwere eiferne Schie= 
bethüren zu bewegen. Bor ben Thüren 
Ichloffen fleifige Hände auch das 
Mauerwerf, fügten fie Stein an Stein. 
Hinter der Ihür brodelie der gefangene 
Fluß und flieg höher und höher. Wo 
früher ein fchmales Waldthal geweſen, 
ba behnie fich, jet ein See und meitete 
ben Spiegel immer mehr. Aber das 
Ihal war breit und lang. Hundert- 
faufend und noch einmal Hunderttau⸗ 
fend Kubitmeter fchludie es, bevor e3 
auch nur die halbe Mauerhöhe erreicht 
hatte, und während diefer Zeit lag 
das untere Bett faft troden. Die erjte 
Hälfte der Hochmaflerperiode war ver= 
flofjen, ehe der Wafferfpiegel bi auf 
zehn Meter an die Dberfante der rie- 
figen Staumauer heranreichte. 

Da, eine Tages wurde e3 in jenem 
Fabrithaufe lebendig. Dentile murs 
den bemegt und raujchend fegten fich 
die Flügelräder der taufenbpferdigen 
Zurbinen in Bewegung. Unter einem 
Drud von dreißig Meter Waflerhöbe 
trat das geftaute Waffer in die Tur— 
binengehäufe, brachte e3 die Turbi—⸗ 
nenräder in freifende Bewegung und 
lief dann zum unteren Ylußbett ab. 
Ale Kraft, aller Uebermuth war ihm 
bergangen. Als Kraftwaller war e3 
in die Turbinen gefommen. Die 
Kraft war jegt zu den Dynamomafdi- 
nen gewandert. @leftrifher Strom 
ftrablte von denen weithin durch die 
Drähte über das Land, während das 
MWafler befcheiden, in feiner Wurcht ge- 
broden, unfähig, nod) Unheil anzurid)- 
ten, in gleihmäßigem Strome meiter 
zu Thal lief. An jenem Abend er- 
länzte das Mafchinenhaus zum erften 

ale im hellen Scheine eleftrifchen 
Lichtes. 

In jenem Sahre blieb im Unterlaufe 
des TFluffes zum erften Male die ver- 
heerende Ueberfhmenmung aus und 
nun wurden die Drähte vom Kraft- 
iwerf immer meiter über dad Land ge- 
zogen. In ihrem Bereiche aber fhim- 
merte des Abends eleltriſches Licht, be⸗ 
gannen ſich bei Tage eleftrifche Moto- 
ten zu drehen. nn doppelter Weife hat- 
te das Staumer! Segen gebracht. Es 
bannte die wilden Flußgeifter Hinter 

inerne Mauern und ficherte fo die 

[der und Weiden por den Zerjtörun- 
gen des Hochmwaflerd. Weiter aber 
var ja die Kraft des „zürnenden 
Fluffes nicht einfach vernichtet. Nur 
in feine Gewalt nahm fie der Menfd, 
um fie ir feinem Sinne und nad) jei- 
nem Willen arbeiten zu laflen. Wie 
das einfache Waſſer befruchtend auf 
ben Ader, ſo wirkt nun das Kraft⸗ 
waſſer chtend und ſegenſpendend 

Induſtrie und Gewerbe. 


für 

W ein aliers 2 
ln en a 
fttaße Hinaufgefejleppt tmurde, jagt jet 
der elektrifche Bahnmwagen dahin. 


die weni igiere twiffen e3, da 
nigften Baflagien — 


amn — — ie im flotten 


grat und Lunge berfümmerten, ba 
fchnurrt jeßt der dienftbereite Elefito- 
motor und medhanifche MWebftühle lei-- 
fien das Bielfache der. alten Hand- 
arbeit. 

Die Staumauer, deren Fundamen⸗ 
te dort vor wenigen ahren gelegt 
murben, hat ba3 Ausfehen ber Gegend 
von Grund aus verändert. Wo frü- 
ber Bermwilderung und Armuth 
berrfchte, verbreitet da8 Kraftmafler 
Zintlifation und Mohlftand. 

Gegenden, in denen früher die Ver— 
bältniffe jahrhunbertelang ftillzuftehen 
Schienen, werden nımt mit einem Male 
mit allen Segnungen ber Kultur be» 
fannt. Das ift der mohlthätige Eins 
fluß des Kraftwaflers, deflen Arbeits- 
fähtgfeit in Deutfchland jich auf viele 
Millionen von Pferbeitärten beziffert. 
Emfig ift man zur Zeit dabei, Diele 
Naturſchätze nutzbar zu machen. Als 
lenthalben wachſen die Staumauern 
aus dem Boden und an jeder dieſer 
Stellen werden dem Volksvermögen 
neue Werthe gewonnen, werden durch 
das Kraftwaſſer neue Lebensmöglich⸗ 
keiten geſchaffen. 


Der neroniſche Braud von Rom. 


In der neueſten Zeit haben ſich die 
Arbeiten über die Urſachen des Bran— 
des von Rom und die daran Schuldi— 
gen gehäuft. Aufſehen erregt hat na— 
mentlich die Arbeit des Profeſſors 
Pascal in Mailand, der die damaligen 
Chriſten Roms durchaus der Brand— 
ſtiftung bezichtigte. Pascal nimmt eine 
große chriſtliche Gemeinde zur Zeit 
Neros an und glaubt, daß darin eine 


| große Anzahl „Propagandiſten der 


Ihat“ waren. Außerdem jfeien viele 
Anhänger des neuen Glauben? unter 
den Prätorianern und der römifchen 
Yeuerpolizei gemejen, die dann läflig 
im Löfchen gemefen. So möge der 
Gedanke entftanden fein, daß man die- 
fe& Sobom durd; ein Feuer reinigen 
und den Weltuntergang in der Aaupk- 
ftadt durch ein Feuer antizipiren fonne. 
Dagegen hat das ausführlieBuch von 
A. PBrufomo die einziae , Verantwort= 
lichkeit für den römifchen Brand dem 
Kaifer Nero felbit in die Schuhe ge= 
Ihoben, der darauf ausgegangen jei, 
eine Reihe von fchlechten, alten Duar= 
tieren, deren Anblid ihm nicht gefiel, 
und deren fanitären Zuftand er miß- 
billigte, auf diefe Weife aus dem Wege 
zu räumen. Nero habe auch die Hoch- 
fommerzeit deömegen außgemählt, meil 
dann der Scirocco oder Ponentino von 
dem Sübende de3 Palatinifchen Hü- 
gel3, mo das Teuer in der Horrea aus—⸗ 
brechen follte, e& rafch meitergreifen 
fonnte, 

Nunmehr ergreift Ehriftian Hülfen 
in dem American Journal of Archaio— 
logy das Wort und macht auf ein bis 
jebt vergeffene? Moment aufmerkjam. 
Das Feuer begann am 19. Juli oder 
vielmehr in der Nacht ziifchen dem 
18. und. 19, Juli 64 n. Chr. Nun fann 
man aus dem aftronomifhen Kalen- 
der erfehen, daß im Yuli 64 am 17. 
Juli, alfo einen Tag vor. dem Aus— 
brechen des Feuerd Vollmond war. &3 
mei aber doch ‚Jeder, ber je einen Juli: 
vollmond in Rom erlebt Kat, daß die 
Helligkeit des Lichtes und die Durch- 
fichtigteit der Luft folhe Naht faſt 
zum Tage machen. In foldhen Näd- 
ten bleibt der heutige Römer — und 
die alten Römer werben ed gerade jo 
gethan haben — gerne im Treien, und 
er ruht während bes Tages. Hätte 
eine Bande von VBerfchwörern ober von 
Emiffären des Nero wirklich den Plan 
gefaßt, Feuer an bie Stadt zu legen, 
fo hätten fie es zweifellos 14 Tage 
por dem 17. Zuli geihan oder 14 Tage 
nachher; denn einen weniger pafjenden 
Moment, um einen verbrecheriichen 
Plan auszuführen, als die Tageshelle 
einer römischen Aulivollmondnadt, 
hätten fie fi faum auswählen fönnen. 
Hülfen fhließt daher, daß der Aus- 
bruch des Feuers vollftändig auf Zus 
fall berußte. Einige Chriften mögen 
dann mohl in Verdacht gelommen jein, 
infolge ihres Benehmens während oder 
nad Brande, und megen ihrer Res 
ben, nach denen fie ben Beginn de letz⸗ 
ten Gerichtes erwarteten und Hier eine 
göttliche Kataftropfe fahen. Mögli- 
hermweife haben fid) auch Chriften, die 
in diefem Feuer die Hand ded Gottes- 
Ben fahen, dem Löfchen miderjeht. 

ero felbft aber mag, wenn er das 
Feuer nicht angelegt Hat, an feinen 
Fortfchritten doch große Freude ges 
habt Haben. Der großartige Anblid 
ann ihn auc, zu bewundernden Wor- 
fen angeregt und bie an 
Trojas Brand heraufbeſchworen haben. 
Diefe und jene unvorſichtigen Aeußer⸗ 

en wurben natürlich aufı 

fo mögen religiöfe ben. der 
Ehriften einerfeits und die bemundern- 
den Worte Neros andererfeit3 auf die 


einen oder den anderen den Verdacht . 


geiorfen haben. 





Blonroc 
Straße 


La Salle 
Straße 


Ber Mann, dem eine gute Stelle 
entging wegen Hangelan Baaraeld 


Er wohnte im Diten und e3 wurde ihm eine gute Stelle im We- 
ften offerirt. E3 war gerade eine Gelegenheit, mie er fie fi 


münfchte. Uber er 


fein Geld, um bahinfahren zu fünnen. 


fonnte fie nicht annehmen. 


Er Hatte 
E3 mar eine verlorene 


Gelegenheit, die benutt hätte werden fönnen mit einem fleinen 


Bankkonto. 


Spart ein wenig jeden Monat 


und bringt e3 nach einer funjervativen Bank. Der Betrag mächlt 
Schnell — mit 3 Prozent Zinfen zweimal im Jahre gutgefhrie- 


ben. 


Die Northern Truft Company ift ein Bollmerf von Kon- 


ferpatismus3, die ihre Gelder in geficherten Darlehen und erfter 


Klaffe Bond3 anlegt. 


Bedentt, 


melde Sicherheit dies bedeutet. 


Zinien vom 1. Juli an bezahlt auf alle während der erften 
zehn Geichäftstage de Monnt3 gemachten Einlagen. 


_ The Northern Trust 
Company — Bank 


Kapital $1,500,000 —Heberfdjuß $1,500,000 


Nordweit - Ede von LaSalle und Monroe 


Straße, Chicago. 


In Diefer Bank wird deutich gefproden. 


Tefegraphifihe Depefüyen. 
Geliefert von der "Associated Press* 


. Zuland. 


Aus einer fremden Welt. 
Hehnftiindige Tafelung eines chineftichen 
Tong in Tew Dorf unter Polizeiauf: 
ſicht. 

New NYork, 12. Juli. Von 6 Uhr ge— 
ſtern Abend bis heute zum Tagesan— 
bruch hat der Hip Sing-Tong im Chi- 
neſenviertel getafelt, und zwiſchen den 
0 Gängen nur eine zmeiftündige 
Taufe zum Befud des chinefifchen | 
Theaters gemacht. Seit der Verur— | 
theilung von fünf Chinefen in Bojton 
zum Iode hatte die Polizei befürchtet, 
daß das Efjen den Anlaß zu blutigem | 
Kampfe zwifchen den beiden großen | 
berfeindeten ITongs geben merbe, und 
daher wurde jeder Gajt von ihr nad 
Waffen durchfucht, ehe er den Feitjaal | 
betreten durfte” Dort blieb obendrein | 
eine Schaar jchwer bemaffneter Ges | 
bheimpoliziften während des ganzen Ej- 
jens auf Boften, und in den Straßen | 
ber Nahhbarfchaft fehmärmte ed von | 
Blauröden und Geheimen. Eine qleich- | 
zeitig in der Nähe jtattfindende Ver= | 
fammlung des Ong Leong Tong wur= | 
de jcharf überwacht. Aus Angft, in die | 
Unterfuchung der Ermordung von Elfe | 
Sigel hineingezogen zu erden, haben 
über taufend Chinefen ihr hiefiges 
Viertel verlaffen und find nach dem | 

Meften gereift. 


Tod auf den Schienen. 


Baileys, Kol., 12. Juli. Ein mit 
45 Meilen die Stunde Gefchwindigteit ; 
zu Thal fahrender Zug der Kolorados | 
Siübdbahn ftieß an einer Kurbe im | 
Platte-Sanyon gejtern Abend mit ei— 
nem Frachtzuge zuſammen, und zwei 
Zugbeamte wurden getöbtet, Wm. ı 
Mojt und Frank Nehring, zwei Kna= , 
ben, legterer Sohn eines reichen deut- | 
fchen Viehzüchters, erlitten lebenäge- 
fährlihe und elf andere Berfonen 
ſchwere Verlegungen. Die Verunglüd | 
ten wurden hoch in die Quft und neben | 
das Geleife geichleudert. 


EI Bafo, Ter., 12. Juli. Der „Sun: 
jet"-Schnellzug der Südpazifitbahn ift 
heute früh bei Aragon entgleift; ber 
Heizer wurde beim Abfpringen verlegt. 

Lipingfton, Mont., 12. Juli. Der 
Nord-Pazifitzug, welcher die ZTou= 
tiften von bier nah Gardiner an ber 
Einfahrt in den Yellowftone Park be- 
fördert, ift geftern Abend drei Meilen 
bon dort zum Theil entgleif. Drei 
Zugbeamte und ein Yahrgaft murben | 
verlebt. 


Die Regelung der Bahnfradhtfäge. 


Geaftle, Wafh., 12. Juli. Präfident 
AB. Stidney von der Chicago Great 
Meftern-Bahn erflärte hier heute, daß 
erit nach der Verfchmelzung aller Ei- 
fenbahnen oder infolge direften Vor 
gehens der Bundesregierung die Bahn- 
taten fejtgeregelt werden mürben; 
dann erft jei eine gefunde und ehrliche 
Entmwidelung des Gefchäfts zu erwar- 
ten, bi8 dahin aber iwerde die Begün- 
ftigung von gemwiffen großenBerjenbern 
duch Frachtrabatte fortdauern und 
bie Bewilligung von billigeren Fracht: 
raten überall da, mo die Bahngefell- 
fhhaften fi) Mitbemwerb machten. Die: 
fen Berluft fuchten fie dann dort, wo 
fein Mitbewerb fei, wieder berauszu- 
er durch übertrieben hohe Fracht- 
ätze. 


Chas. 


— Der 31jährige Muſiklehrer 
Fable bat fi 


EaWEre 
m Rn Abivejen einer Frau 


 Telegrapfüche Notizen. 
Ini⸗ad. 


er 

— Prof. Simon Neiwcomb, bedeus 
tender Wjtronom, ift in Wafhington, 
D. E., geitorben. 

— Sn ihrer Raffinerie bei Alton, 
So., will die Standard Dil Co. jeht 
Petroleumbutter herjtellen. 

— Nur 278 der 900 Studenten ha= 
ben die Aufnahmeprüfung der Shef- 
field Scientific School der Univerfität 
Yale beitanden. 

— Der 50Ojährige J. M. Parks in 
Waco, Ter., fhlug im Streit geftern 
feine Frau halbtodt und erhängte fi 
dann auf dem Hausbofe. 

— Geftrige Bafeballfpiele: American 
League — Chicago 4, Bojton 0; St. 
Lout3 8—1, New York 2—0; Detroit 
1, Philadelphia 7. 

— Nas. Haslett in Bloomington, 
So., hat fich gejtern erhängt, weil er 
$75,000 in Jowager Grundeigenthums⸗ 
Ipefulationen verloren hatte, 

— In ihrem brennenden Häuschen 
bei Batchogue, 2. %., wurden die 90 


ı und 80 Nahre alten Eheleute Gerrity 
| gejtern früh ermordet aufgefunden. 


— Eine Bewegung zur Befämpfung 


; ber großen Gterblichkeit von Kindern 
| dur Aufklärung hat die „American 
| Uccademy of Medicine“ in die Wege 


geleitet. 

— Leon Lina, der flüchtige Mörder 
bon Elfie Sigel in New Nor, hat eine 
Yrau in Philadelphia. Diefe fennt 


| angeblich fein Berfted und foll ihm re— 


gelmäßig Geld Tchicken. 

— Auf der Williamdburger Brüde 
in New Horf prallten geſtern Nachmit— 
tag zwei dichtbefeßte Straßenbahnma- 
gen zufammen; fünfzehn Fahrgäfte 
wurden verletzt. 

— In St. Louis hat M. U. Hei: 
nemann einen zweiten Klub für Quft- 
Ichiffahrt gegründet. Der Klub hat 
fofort Sunderte von Mitgliedern er- 
halten und drei Quftichiffe gekauft. 

— Mit über 4000 Stimmen Mehr: 
beit haben im halbdeutfchen County 


| Start, D., die Freifinnigen die Pro- 


hibitioniften gefchlaaen. Die Mehr: 
beit mar größer, als fie felbft zu hof- 
fen gewagt hatten. 

— „Schwarzhänder“ haben von dem 
reichen Induftrielen Henry Deiffel in 
Lima, D., $10,000 gefordert und ihm 
mit Zerftörung feines Haufes mit 
Dynamit gedroht, falls er nicht zahle. 
Das Haus wird überwacht. 

— Der Fahrrad: und Kraftmwagen- 
Yabrifant Alerander PBope liegt in fei- 
nem Landhaufe in Cohaffet, Maff., im 
Sterben. Die Aufregung über feine 
ſchweren geſchäftlichen Verluſte hat ſei— 
nen Zuſammenbruch herbeigeführt. 

— Durch eine gewaltige Woge wur—⸗ 
de auf dem geſtern in New York vom 
Mittelmeer eingetroffenen Dampfer 
Montſerat am Do: erstag Nachmit— 
tag ein Matroſe getödtet; zwei andere 
und zwei Paſſagiere erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

— Der Barbier Galleta und ſein 
achtjähriger Sohn wurden auf der 
Treppe des Miethshauſes in New York, 
in dem fie wohnen, von einem Stalie- 
ner niedergefchloffen und der Vater Ie- 
bensgefährlich verwundet. Der Ihäter, 
ein „Schwarzhänder,“ ift in Haft. 

— Mührend fchmeren Regen- und 
Windfturmes fielen in Gouverneur im 
nordimeftlichen Nem York Tauſende von 


Fröſchen nieder; auf der Rome-, Wa— 


tertown⸗ und Ogdensburger Bahn 


mußten die n der Froſche 
ai er el sn nen Pt 


Aa 


u; 


_ —— 


Millionärinnen einen ihrer 29 Titel 
berfaufen will. 500,000 Bat fie be- 
reit3 ausgeichlagen, fie verlangt $1,- 
000,000. 

— Ein Reformtlub in Nem York 
bat ermittelt, daß die meiften der 476 


 Eibendyoft, Chicago, Montag, den 12. 


gerettet; e3 follen noch mehr in ber 
Tiefe fein. 

— In Lonza, Portugal, fam e3 
geitern zmwifchen Königstreuen und Re- 
publifanern zu einem Schußmechjel 
bei dem Verſuch, einen republifani- 


ſtädtiſchenKraftwagen ausſchließlich zu [den Klub zu gründen. Mehrere wur- 


Vergnügungsfahrten ver Beamten die- 
nen. Die Inftandhaltung der Wagen 
foftet die Steuerzahler rund eine Mil- 
lion Dollars im Kahre. 

— Die Lutherifhe Miffouri-Sh- 
node der Ver. Staaten hat nach 28jäh- 
riger Irennung ihre Verfchmelzung 
mit der beutfchen Iutherifchen Synode 
der Ber. Staaten bejchlojjen; eng- 
liſche Sprache in Gottesdienſten 
und Synodalſitzungen wurde ver— 
boten. Jetzt werden noch die Ge— 
meinden über die Vereinigung abzu— 
ſtimmen haben. 

— C. H. Nichols, ein Pittsburger 
Geſchäftsmann, hat auf Scheidung ge— 
klagt und Paſtor Elliott von der „Pen— 
tecoſtal Church“ bezichtigt, Frau Ni— 
chols, die Leiterin des Kirchenchors, 
verführt zu haben. Er behauptet, bei— 
de hätten ihn durchgeprügelt, als er ſie 
beim Küſſen überraſchte. 

— Auf dem Kirchplatze der italieni— 
ſchen Roſenkranz-Gemeinde in Kanſas 
City, Mo., fand geftern Abend gele— 
gentlich einer Gemeindefeier Feuerwerk 
ſtatt. Dabei wurde eine Bombe zur 
Exploſion gebracht. Sie zerriß drei der 
Zuſchauer. Unter den Verletzten ſind 
zwei Poliziſten. In der Menge brach 
eine Panik aus. 

— Ertrunken ſind geſtern infolge 
Kenterns ihres Ruderbootes Marſhall 
Bates, 20, und Foſter Fezler, 17 Jah— 
re, im Blue River, Kanſas City, Mo., 
und die Maſchiniſten Albert Fiſcher 
und Joſeph Weber, 47 und 44 Jahre 
alt, im Long Island-Sunde vor den 
Augen ihrer Frauen. Webers Söhn— 
chen wurde gerettet. 


— 500 Bürger im Detroiter Vor—⸗ 
ort Oakwood verſuchten geſtern, Hilfs— 
ſheriff Lubs Frank Bradley zu entrei— 
hßen, um ihn aufzuknüpfen; Lubs 
brachte feinen Gefangenen aber in Si- 
cherheit. Der Gefangene joll auf ber 
‚Straße einen viehifehen Angriff auf 
die 18jährige Marie Oberfiziuß ges 
macht haben. 

— In der Lincoln PBark-Baptijten- 
firche in Cincinnati prebigte Pajtor 
Robbins geftern WUbend über das 
Thema: „Wer fommt da angeflogen, 
wie Tauben“ und hatte zur größeren 
Wirfung fünfzig Kanarienvögel 
fommen laffen, die, al3 die Mufit 
anjtimmte, fofort mitfangen, die Pre— 
digt aber nicht jtörten. 


— Big Stone, ©. D., Ortonpille, 
Minn., und Xbilene, Kas., und Pana 
und Xenia, XU., und Umgegend mur= 
den geitern von Wirbeljtürmen heim- 
gefuht. In Xenia folgte dem Sturm 
ein Wolfenbrud. Die Todten find: 
Philipp de Griff und fünf Staliener in 
einem Wrbeiterzug bei Ortonpille; ein 
Mann in Big Stone. Sahfchaden fehr 
bedeutend. 


— ‘m Kingd County = Hofpital, 
Nem Hork, wurden heute früh in den 
Kleidern der betagten 
ElifabetH Donegan, melche, arbeit3- 
[03 geworden, ziellos in den Straßen 
bon Brooklyn umberwanderte und 
balbverhungert . aufgegriffen : wurde, 
$600 Baargeld, Sparfaffenbücher über 
$6000, eine Anzahl Diamanten und 
eine goldene Uhr aefunden. 


— Der nädjftjährige Weltfongreß 
der Gternfundigen mird auf ber 
Sternwarte auf Mount Wilfon bei 
Pafadena, Kal., der bejteingerichteten 
in der Welt, ftattfinden. Auf Mt. 
Whitney, 14,000 Fuß über dem Mee- 
resjpiegel, wird im kaliforniſchen Hoch— 
gebirge vom Smithſonian-Inſtitut 
eine neue Sternwarte angelegt, und 
bereits wird der Saumpfad für die 
Maulthiere, welche die Inſtrumente 
und Bautheile hinaufſchleppen ſollen, 
gebaut. 


— 9:9 
Ausland. 


— Schwere Erdbeben in Neupom— 
mern im Bismarck-Archipel. 

— Der frühere Präſident von Ko— 
lumbia, Caro, iſt in Bogota ſchwer 
erkrankt. 

— Spanien ſchickt mehr Truppen 
nach Marokko, da die Kabylen ſich zu 
neuem Angriff rüſten. 

— Frau Rooſevelt und ihre Kinder 
find Heute in Genua gelandet. Die 
Fahrt war fehr ftürmifc. 

— Die Gründung einer tichechifch- 
amerifantihen Banf in Prag ift von 
er Regierung geftattet worden. 

— Ein Wirbelfturm hat Samitag 

Abend auf der Panamakanalzone 
ſchweren Sachſchaden verurſacht. 
— Durch ſchlagende Wetter wurden 
in der Makewska-Grube im Gouver— 
nement Don, Rußland, geſtern vierzehn 
Kohlengräber getödtet. 
„ — Rad) der Invernes-Kohlengrube 
in Sidney, N. 9., find von Halifar 
Iruppen gejandt worden zur Unter 
drüdung von Aubeftörungen. 

— Neue Erdbeben in Süd-Franf- 
reich. In Marfeilles flüchteten die 
Kranfen aus den Hofpitälern ins 
Yreie. Schaden unbebeutend, 


Der bedeutende Landfchafts- 
und Marinemaler Prof. Willy Lama- 
her in Berlin ift, 44 Jahre alt, geftor- 
ben, in Breslau Mufitforfcher Prof. 
Dr. Emil Bohn. 

— Haußvater Colander von ber 
Mädcen-Befferungsanftalt in Itzehoe, 
Schleswig, iſt wegen vieler gröblicher 
Mißhandlungen ſeiner Pflegebefohle— 
nen zu acht Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, ſeine Gattin aber freigeſpro— 
chen worden. 

— Siebzehn Kohlenaräber wurden 
in einem Kohlenberg »erk in Belmez, 
Spanien, heute durch fchlagende: Met- 
ter getödtet, 42 andere wurden lebend 
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n ſchwer verwundet. 

— Die Chriſtlichſozialen im öſter— 
reichiſchen Reichsrath unterhandeln 
mit der ſlaviſchen Union über ein 
Bündniß, was die deutſchen Abgeord—⸗ 
neten ſehr verſtimmt hat. Die Ver— 
bindung würde ſich gegen das Kabinet 
Benerth richten. 

— Die zehntägige Feier des 400. 

Jahrestages der Geburt von Calvin 
in Genf fand geſtern mit einem ge— 
ſchichtlichen Umzug, die Entwickelung 
von Kunſt und Wiſſenſchaften im 

fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhun— 
dert darſtellend, ihren Abſchluß. 


Juli 1000 —— 
Lohnender Raubzug. 
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Geldſchraulſprenger haben Werth: 
papicre von $1500 crbentet. 


Leuchten der Zunft. 


Dor 14 Taaen wurde, wahrfheinlid von 
denfelben Halunfen, ein ähnlicher, Ein- 
bıuch verübt. — Toller Hund. —Wehrte 
fi feiner Haut. - In Unterfubungshaft 


Einbrecher drangen gejtern in bie 
Gefhäftsräume der Firma H. Kramer 
& Company, Nr. 355—357 Canal 
Straße, fprengten mit Nitroglyzerin 
den Geldſchrank und erdeuteten über- 


— Fünfjehn Meilen von Teheran | tragbare Wertkpapiere im Nennbetrage 


wurden die von Ruffen befehligten Sto- 
; Tafen, 1200 Mann, -eftern mit ihren 
| Angriffen auf die befeitigte Stellung 
ı der Nationaliftn zurüdgefchlagen. Die 
‚ ruffifhen Truppen find in Kazoin 
‚ eingetroffen und marjchiren auf biefe 
| Stellung zu. 

| — Sn ber englifchreformirten Kir- 
| che in Amfterdam wurde geftern Die 
|pom Chicagoer Kongregationaliften- 
!' Klub zur Erinnerung an die Ankunft 
: ber Pilgerpäter in jener Stadt ge— 
| ftiftete Tafel ci.thüllt; der Univerfität 
| Utrecht hat „Rutgers College“ eine 
| gleiche Tafel geichentt. 

Die Reih3-Finanzreformdorlage 
if vom Reichstag in dritter Leſung 
| angenommen mworden. Bier, Tabaf, 
' Schnaps, Kaffe, Schaummein und 
i Thee werben höher verjteuert, die Thee- 
| jteuer geradezu vervierfaht. Ferner 

merden Stempeljteuern auf Banfan- 

tweifungen und Kuponbögen gelegt, die 
ı Stempeljteuern auf Mftien- und 
| Bonds - Ausgaben erhöht. Auch die 
| Zunahme von Bondwerthen und Land» 

perfäufe follen Gejteuert werden. 


Lokalbericht. 


Zu ſpät gewarnt. 


! — 
J 


Spiritualiſten und das Medium von der 
Polizei überrumpelt. 

Zu einer vom ſpiritualiſtiſchen Me— 
dium, dem farbigen „Profeſſor“ James 
Payne, in deſſen Wohnung, Nr. 392 
W. Congreß Straße, anberaumten 
Sitzung hatten ſich geſtern Nachmittag 
anderthalb Dutzend Perſonen einge— 
funden, die je einen Dollar Eintritt3- 
geld bezahli hatten, um mit der Gei- 
fterwelt durch freundliche Vermittelung 
Paynes in Verbindung zu treten, als 
diejer „Spöfentiefer" ihnen erregt mit- 
theilte, eben von feinen Freunden aus 
ver vierten Dimenfion erfahren zu ha= 
ben, daß die Polizei eine Aushebung 
der Bude plane, daß die Gläubigen 
aber über die Leichen der Schergen 
hinweg fchreiten würden. Man hatte 
fih noch nicht von dem Tähmenden 
Entfegen, das diefe Anfündigung her= 
borrief, erholt, al3 au) fchon die Po- 
lizei zur Stelle mar. Der zmeite 
Theil der Prophezeiung erfüllte Jich 
nicht. Die rohe, greifbare Macht fiegte. 
| Die ganze Gefelfchhaft wurde verhaftet 

und im Polizeimagen nach der Wache 
an Desplaines Str. aefchafft, dort 
aber gegen je $400 Bürafchaft, die 
| Chris Mamer, der frühere Kanzlei- 
oorfteher im Obergericht, ftellte, auf 
freien Fuß gelebt. 
Heute wurden die Angeflagten me- 
| gen angeblicher Uebertretung der gegen 
„Hellfeber” und „Wahrjager“ gerichte- 
| ten ftädtifchen Verordnung dem Stadt- 
| richter Scopel vorgeführt. Da ihr 
Anwalt 2. D. Condee auf Wburthei- 
| [ung jedes einzelnen Angeflagten durch 
eine Jury beitand, murde die Verhand- 
ung verfchoben. 
Wird: nicht wieder thun. 

Die 22jährige Anna Polinsti, die 
geftern Abend, al3 fie an dem Blumen- 
beet vor David ©. Yaffreys Wohnung 
Nr. 751 Albany Abe. porbeiging, ein 

| plühendes Geranium ftahl, murde ver- 
Baftet und heute Morgen, nachdem fie 
die Nacht in einer Zelle zugebracht 
hatte, dem Stabtrichter Beitler porge- 
führt. Die Angeklagte, die ald Dienft- 


bote im Haufe Nr. 1245 Douglas |. 


Boulevard befhäftigt ift, erklärte naib, 
fie habe Yie Blumg geftehlen, weil fie 
Blumen liebe. Da fie aber gelobte, 
fi nie wieder fremdes Gut aneignen 
zu wollen, murde fie, nachdem ber 
Kadi fie derb abgefanzelt hatte, mit 
einer Verwarnung entlaffen. 
Erlan aiten einen Muf fchub. 


Quinch de Long und George 
Quinn, die in einer Schaubude in ei— 
nem Sommergarten als „weibliche 
Minſtrels“ auftraten, aber angeblich 

Anſtoß erregten, wurden von Detek— 
ives der Hauptwache verhoöftet und 
heute dem Stadtrichter Newcomer vor— 
geführt. Da ſie auf Aburtheilung 
durch eine Jury beſtanden, mußte die 
Verhandlung verſchoben werden. Ihre 
Koſtüme ſind beſchlagnahmt worden. 


—190 ——— 
Europäifihe Wedhleiraten. 


I 2eut Bericht der. „Merchants’ Loan 
& Truft Co.” jtellten fich Heute die 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 


Deutjidhland: 100 Mark.....524.00 
Defterreicdh: 100 Kronen... 


Schweiz: 100 Franc 

—————— 100 Gulden h 
änemarf: 100 Stroner..... 27.00 

NRufland: 100 Rubel 52. 


* Das Gefundheitsamt verfpricht, 
während de Sommers denMilhhänd- 
lern ganz bejonber3 ftreng auf den 

Dienſt zu paffen, madt aber darauf 
aufmerffam, daß aud die Abnehmer 
das ihrige thun müflen, um Milch 
frei von Batterien und fo lange mie 
möglich frifh zu erhalten. Die Milch 
follte niemals - den’ Str der 
Sonne —— nach der Abliefe⸗ 
zung . talt geftelt "wer: 


* 


| 


! 
| 


| 


| Der geſtrige Einbruch wurde 


von $1500, Briefmarken im Werthe 
von mehreren Dollars und 86 baares 
Geld. 

Sie hatten eine hinter 
ſtehende Telegraphenſtange erklommen, 
waren auf das Dach geklettert und 
durch das Oberlicht auf dem Dach ge— 
ſtiegen. In ähnlicher Weiſe wurde, 
wahrſcheinlich von denſelben Spitzbu— 
ben, vor 14 Tagen ein Einbruch ver— 
übt in die Geſchäftsräume der Heu— u. 
Futterhändler J. T. Rawley Ge Co., 
Nr. 99 Green Straße. Auch dort 
ſprengten die Einbrecher den Geld— 
ſchrank und erbeuteten etwa 8600. 
um 6 
Uhr Abends von dem Nachtwächter G. 
N. Startk entdeckt. Die ſofort benach— 
richtigte Polizei hat von den Thätern 
keine Spur gefunden. 

Die Hundeplage. 

Als heute Morgen der von ſeinem 
Gehilfen Leſter Hillmann, Nr. 5631 
Ellis Ave., begleitete Fleiſcher Paul 
H. Köſtner ſeinen Laden Nr. 5631 


— 


| 


| 


der Anlage | 


Ellis Une. öffnen wollte, wurde er bon’ 


einer vor der. Schwelle liegenden, an= 
icheinend tollen Bulldogge angefallen. 
Als er zur Seite fprang, ftürzte fih 
das Thier auf Hillmann und zer: 
fleifchte deffen Iinfen Unterarm. Es 
fiel dann nochmals Köftner an. Der 
aber jehlug mit einem Brett auf den 
Köter los und nöthigte ihn zur Flucht. 
Der Hund wurde von Poliziften ver- 
folgt, enttam aber, da die Häfcher vor 
Yurcht, Straßengänger zu bermunden, 
nicht zu jchießen wagten. Die Doage 
Toll jich jchon feit acht Tagen vor dem 
Laden herumgetrieben haben. 

Hillmann befindet fich in feiner 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 

Aufreaendes Abeıteuer. 

Auf dem Heimmege begriffen, wurde 
geitern Abend die 22jährige Ella 
Ellingiton, Nr. 2527 Gladys Ape., an 
48. und Gladys pe. bon einem etwa 
22jährigen, gut gefleideten Halunfen 
überfallen. Yhr Angreifer verjuchte, 
fie in einen Hausflur zu zerren. Frl. 
Ellinafton 1ehrte fih aber mit dem 
Muthe der Verzmeiflung, [hlug ihm 
das Gefihi blutig und nöthigte ihn 
Ihlieglih zur Flut. Sie fam mit 
leichten Kragmwunden und Braufchen 
yırpn. Die Bolizei hat fich bisher ver- 
gehlich bemiiht, des Unholdes habhaft 
zu werben. 

Des Mordes verdädtig. 


Unter dem Verdadt, der Mörder 
des bor zwei Wochen an der 31. ©tr. 
und dem Hochbahngerüft muthmaßlich 
bon einem auf frifcher That ertappten 
Sinbrecher erfchoffenen Pokzijten Ri- 
hard Schnable zu fein, befindet fich 
fchon jeit mehreren Tagen der 30- 
jährige Farbige Anthony Ridgemay in 
der Wache an Stanton ve. in Unter- 
fuhungshaft. Er murde mehreren 
DVerhören unterzogen, beitheuert aber 
nach iwie vor feine Unfchuld und ver- 
fihert, den Nachmweiß8 erbringen zu 
fönnen, daß er fich zur Zeit des Mor- 
des in feiner Wohnung befand. Def- 
fenungeadhtet hofft Polizeileutnant 
Hanley, zwingende Bemeife dafür zu 
finden, daß er den Mord verübt habe. 
Der Häftling fell im Allgemeinen dem 
Tarbigen gleichen, der gefehen- wurde, 
als er vom Tihatorte flüchtete. 

Kampf mit Tafchendieben. 

Der Kaufmann Y. E. Klein aus 
Milmautee wurde geftern Abend, nad): 
demter eben por dem Northmeitern- 
Bahnhof ‚einer Eleftrifchen entjtiegen 
mar, bon drei Tafchendieben angerem- 
pelt, die fich bemühten, ihn um feine 
Börfe zu_erleichtern.. Er merkte redt- 
zeitiaq ihre Abficht und padte einen der 
Diebsgeſellen. Der Burſche riß ſich 
aber nach kurzemKampfe los und flüch— 
tete mit ſeinen Genoſſen in das Em— 
pfangsgebäude, wo das Dreigeſtirn im 
Menſchengewühl verſchwand. Irgend 
welche Beute hat dasGelichter nicht er— 
gattert. 

Aus Eiferficht? 


Der Weichenfteller Sohn Bornid, 
Nr. 8346 Superior Ave, unterhielt 
fih gefitern Abend an 88. Str. und 
Buffalo Ave. mit der 17Tjährigen 
Anna Befitk, Nr. 7986 Buffalo Ape., 
als drei Kerle über ihn herfielen und 
ihm 16 Mefferftiche beibrachten. Anna 
it der Anficht, daß einer feiner An- 
greifer auf ihn eiferfüchtig war. Der 
Derwundete fand Aufnahme im 
Sounty-Hofpital. Dort hat er einen 
gemwilfen John Micernid, Nr. 8654 
Superior Xoe., als einen feiner An- 
greifer mwiedererfannt. Micernid und 
der gleihfal3 der That verbächtige 
Sofpeh Stamto, Nr. 8476 Buffalo 
Ube., befinden fih in der Wache zu 
South Chicago in Haft. 

Jm panifhen Schred. 

Ein mit heimtegrenden Ausflüglern 
bejegter Zug der Monon-Bahn näherte 
fich geitern Abend der 95. Str., ala 
zwei der Fahrgäfte in Streit "gerie- 
then. Diefer artete bald in Thätlich- 
feiten aus. Durd) die Prügelei in pa- 
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gens; Frau Jacobs war unverſehrt ge⸗ 
blieben. Der Zug wurde zum Halten 
gebracht. Die beiden Frauen beſtiegen 
ihn, und die Fahrt wurde fortgeſetzt. 
Erſt in der Nähe der Wache auf den 
Viehhöfen wurde wieder Halt gemacht 
und die Polizei benachrichtigt. Die be— 
förderte die Verunglückte in einer Am— 
bulanz nach ihrer Wohnung. Die Na— 
men der beiden Streithähne konnten 
nicht ermittelt werden. 


Der Gingles⸗Prozeß. 


Die Verhandlungen dauern noch immer an— 


Im Gingles-Prozeß gab es heute 
vor Eröffnung der Verhandlungen 
ein kleines Senſatiönchen, das aber 
mit dem Prozeß an ſich nichts zu 
thun hatte. Ein Herr Charles Chill, 
der herzleidend iſt, aber dennoch der 
Verſuchung nicht hatte widerſtehen 
können, ſich einen Sitz im Zuſchauer— 
raum zu ſichern, wurde in dieſem ohn— 
mächtig und mußte in ein Nebenzim— 
mer geſchafft werden.⸗Dort hat er 
ſich dann wieder erholt. 

Ella Gingles, die Angeklagte, kam 
heute erſt mehrere Minuten nach 9 
Uhr in's Gericht, und ihr Vertheidi— 
er, der Herr Patrick H. O'Donnell, 
ließ ſich noch mehr Zeit als ſie. 

Hilfs -Staatsanwalt Short rief 
als erſten Zeugen den Nr. 1153 N. 41 
Ave. wohnhaften Sigwart Sörenſon 
auf, einen Angeſtellten der Newberry 
Library. Dieſer ſollte die Behaup— 
tung der Gingles widerlegen, ſie hätte 
gelegentlich Stunden lang in der New— 
berry Bibliothek geſeſſen und in dort 
ausliegenden Zeitungen geleſen. Sö— 
renſon wurde gefragt, ob in der New— 
berry Bibliothek Zeitungen zum Ge— 
brauch ausliegen. Er verneinte das 
und ſagte, die Verwaltung der Biblio— 
thek laſſe alle Zeitungen, die ſie halte, 
vierteljährlich binden, ohne ſie vorher 
zum Leſen auflegen zu laſſen. Auf 
eine Frage des Vertheidigers mußte 
Zeuge zugeben, daß Frl. Gingles in 
einem der Leſezimmer eine Zeitung ge— 
funden haben könnte, die vielleicht ein 
anderer Beſucher dort liegen gelaſſen 

Klazte ihr Leid. 


Die nächſte Zeugin war Frau Edna 
Wolf, Nr. 7149 Stewart Abe., die ald 
„Matrone“ im Bahnhof an der La- 
Salle Straße angeftellt ift und die 
Aufgabe Hat, dort Frauen mit Rath 
und That an die Hand zu gehen. Sie 
habe, jagte fie, im Wartezimmer für 
Damen die Ella Gingles verfchiebent- 
ih zu Geficht -befommen. Das erite 
Mal zu Anfang Januar diefes Yah- 
res. 
auf einem Divan gelegen und auf der 
Zeugin Frage, ob ihr etwas fehle, ge— 
antwortet, ihr wäre ſo ſchwach. Ob ſie 
wünſche, daß in ihrem Namen an ir— 
gendwen telephonirt werde, habe die 
Zeugin ſie gefragt. Nein, das hätte 
keinen Zweck, denn ſie hätte keine Be— 
kannte in Chicago. Weiter habe ſie 
auf Befragen geſagt, ſie wohne an der 
LaSalle Ave. worauf Zeugin ihr ge— 
rathen habe, nach Haus zu gehen. 

Etwa acht Tage ſpäter habe Ella 
ſich wieder in dem Wartezimmer ein— 
gefunden und ſich der Zeugin, die fie 
inzwifchen vergefien hatte, vorgejtellt 
als „Ella Gingles, die.tleine Spigen- 
Höpplerin“. Dann babe fie erzählt, 
daß fie auf Betreiben des ffrl. Bar- 
tette unter der Anklage des Dieb- 
ftahls verhaftet worden fei, und mie 
übel man ihr angeblich im Wellington- 
Hotel mitgefpielt Jabe. Auf eine di- 
tefte Frage der Zeugin, ob man etwa 
berfucht hätte, eine „meiße Sklavin“ 
aus ihr zu machen, habe. Ella vernei= 
nend geantmwortet. 

Fyrau Wolf fagte, fie habe von der 
„weißen Sklaverei” gejprochen, meil 
ihr da3 in ihrer Stellung gemiflerma- 
Ben zur zmeiten Natur geworben fei, 
denn fortwährend höre fie von Nach: 
ftelungen, denen jehußlofe Mädchen 
hier ausgefegt find. Die Gingles hät- 
te bei ihrem zweiten Sefuc‘ behauptet, 
daß fie fchon drei Tage ohne Nahrung 
gemwefen, fie hätte aber eine Geldunter- 
ftüßung, welche die Zeugin ihr anbot, 
zurüdgemiefen, ebenfo cine Einladung 
zum Efjen. Sie habe davon gefprochen, 
daß die Barrette ihr ihre Spiten und 
berjchiedene andere Sachen genommen 
und fie gezwungen habe, mit ihr nad) 
dem Wellington Hotel zu gehen. Die 
Gingles habe bei jener®elegenheit wohl 
etwas angegriffen ausgefehen,aber fei- 
neömwegs teie jemand, dem etwas lIn- 
erhörtes, Entjegliches3 zugeftoßen. 

Chefclerf Zuthardt von der Geheim- 
heimpolizei fagte aus, daß Ella Gin- 
gles vie Spiten und verfchtedene an- 
dere Sachen, 3. B. da3 Hal3band, mo- 
bon die Barrette behauptete, daß jene 
fie ihr geftohlen, fteif und feft ala ihr 
rechtliches Cigenthum beanſprucht 
habe. 

Wurden hyſteriſch. 

Ein hyſteriſcher Auftritt ſpielte ſich 
geſtern in der Garfield Boulevard— 
Presbyterianerkirche ab, wo der Seel— 
ſorger, Paſtor R. Keene Ryan, Ella 
Gingles der Verſammlung vorſtellte, 
die ſich faſt ausſchließlich aus engeren 
Landsleuten des Mädchens zuſammen— 
ſetzte. Paſtor Ryan ließ Ella meben 
ſich auf die Kanzel treten und hielt 
dann mit thränenerſtickter Stimme 
eine Rede, in welcher er die Gingles als 
eine Märtyrerin hinſtellte. Nicht nur 
die Frauen, ſondern auch viele der an⸗ 
weſenden Männer wurden geradezu 
hyſteriſch, und es dauerte eine volle 
halbe Stunde, bis die Aufregung ſich 
gelegt hatte. Die für den Vertheidi— 
gungsfonds borgenommene Samm= 
lung ergab $500. 

Derdädtiger Rüdzjug. 

Nach, Sekretär Yuthardt wurde der 
Sergeant Home, ebenfall3 von der 
Geheimpoligei, auf den Zeugenftand ge- 
tufen. Er ift dabei gemwefen, alö man 
im Hauptquartier die Gegenftände be- 
fichtigte, die rl. Barrette ala ihr ge- 
veöilicen Cigenfhum Peginel, Zen 
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Das junge Frauenzimmer habe 
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ein aus Irland ſtammendes de 
ftüd Zu fein, und er rieth, daß man e3 
der Gingles aushändigen möge. Wer 
bat denn nachher, fragte der Verthei⸗ 
diger, die Polizei gegen das Mädchen 
beeinflußt? 
Hilfs -⸗Staatsanwaltes 
ließ der Richter die Beantwortung der 
Frage nicht zu. Anwalt O'Donnell er⸗ 
innerte dann den Zeugen daran, daß er 
von einem Manne geſprochen, der für 
die Barrette Partei genommen und 
darauf gepocht habe, daß er „$250,000 
Steuern zahle”. Home mollte die ver⸗ 
langte Austunft nur geben, falls ihm 
geftattet würde, im Zufammenbang zu 
erzählen, wie er zu jener Mitthei- 
lung gelommen. Darauf mollte aber 
O’Donnell fi nicht einlaffen, ſon— 
dern verzichtete lieber auf die Ant» 
ort. 

Die nächlten Zeugen waren die De- 
teftives Kinder und MeXuliffe, die jei- 
ner Zeit im Auftrage der Staatsan- 
maltjchaft fih im Wellington Hotel 
umgejehen haben, um fejtzuftellen, ob 
die Angaben der Gingles, e3 fei Yes 
mand durch dasOberlicht der Thür des 
Badezimmers zu ihr eingeftiegen, auf 
Wahrheit beruhen fünnte. Die Zeugen 
fanden, daß auf der Querleifte bes 
Oberlichtes eine die, zum mindeften 
einige Monate alte Staubfhicht lag, 
deren Unberührtheit es ausgefhloffen 
erfcheinen ließ, daß dad Mäbdien die 
Wahrheit geiprocen. 

Verfchiedene Frauenzimmer verfud)- 
ten heute, ich mittels gefälfchter Em- 
pfehlungsfchreiben Zutritt zu den Ber- 
handlungen zu verfchaffen. Der 
Schwindel wurde aber meiftend bald 
entdect, und dann mimmelten bie Ge- 
richtsdiener die fenfationzlüfternen 
Schünen in ziemlich rüdfihtsloferWei- 
fe wieder zum Tempel hinaus. 

Wegen feiner Bethätigung im 
Gingles-Prozeß hat der Hilfd-Staat3- 
anmalt Short eine Anzahl von Droh- 
briefen erhalten. Er macht fich daraus 
nicht viel. ‘Die Briefe, meint er, mür- 
den wohl von Tröpfen herrüühten, de> 
nen die Verhandlungsberichte im Ver— 
ein mit der Hibe die Köpfe elidaß ber- 
dreht haben, die aber, nachdem fie nun 
ihren Gefühlen brieflich Luft gemacht, 
fich wieder beruhigen würden. : 

— — — 


Auf freiem Fuße. 


Joſeph Altmann gegen Bürgſchaft aus 
dem Gefängniß entlaffen. 


ofeph Altmann, der verdächtig it, 
im Verein mit feinem Bruder Vingent 
mehrere Bomben zur Erplofion ge 
bracht und beträchtlichen Schaden an- 
gerichtet, au, Menfchenleben gefährdet 
zu haben, ift heute Nachmittag gegeh 
$10,000 Bürgfchaft aus dem Eounty- 
Gefängniß entlaffen worden. 

Die Bürgen find feine Schmeiter, 
Frau Katie Derengomsti, Nr. 822 N. 
Carpenter Str., und der Schanfwirth 
Mm. Schimberg, Nr. 46 LaSalle Str. 
Jene hat Grundeigenthum im Werthe 
von 815000, dieſer ſolches im Werthe 
bon $50;000 verpfänbet. 

Staatsanmaltägehilfe Wm, Lund» 
berg hatte an der Bürgjchaft nichts 
auszufegen. Sie murde daher vom 
Richter MeEmen anſtandslos ange— 
nommen, 

Binzent, der unter $50,000 Bürg- 
fchaft fteht, Shmadhtet noch im Gefäng- 
niß. Er hat bisher feine Bürgen aufs. 
treiben können. 


Zreibhaushiße, 


George Clarf einem Samftag erlittenen 
Bitfchlage erlegen. 


An der Nähe feiner Wohnung Rr. 
19 Weit 23. Straße wurde Samitag 
Abend der 32jährige Fuhrmann Geo, 
Glarf von der Hiße übermannt. 
Freunde jchleppten ihn heim. Geftern 
Morgen wurde ein Arzt geholt. Der 
bemühte fich vergeblich, ihn zu retten. 
Der Krane ftarb heute früh. 

Der 7Ojährige Kohn Sinzifh erlag 
geftern in feiner Wohnung Nr. 6044, 
Moodlamn oe. einem SHerzleiden. 


Auf Cimfprade we | 
Short bin. 


Sein Ableben wurde durch bie Hige 


befchleunigt. Der Greis war ohn⸗ 
mächtig, al3 man ihn Morgen im 
Bette fand. Ein fofort geholter Arzt 
fonnte nur den inzmwifchen eingetreie- 
nen Tod feititellen. ; 
— — —⸗3es u — —— 

* Kommiſſär Minwegen und In 
genieur Hittel von der Behörde für 
oͤrtliche Verbeſſerungen haben geſtern 


FE 


Nachmittag den Inſpektoren der Be— 


hörde Vorträge gehalten über baß Ha 

pitel der Pflichten. Beide Herren er= 
lärten,-daß die Jnjpeftoren nicht zu 
befürchten brauchten, fie fünnten ihre ? 
Stellungen gefährden, wenn fie Fa 
fenhaft darauf fehen, daß lnterneh- 

mer öffentlicher Arbeiten ihren fo 


traftlichen Verpflichtungen nachtom⸗ — 


men. 


Börfen«Rotlirungen, 


Nachitehend die heutigen Preis- = 
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Abendpoſi. 


Seſqeint taglich, ausgenommen Sonntage, 
derausgeber 
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: Briunte Erkhange 1498 Main. 
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Entemü as Second-Olass Matter September 9th, 
1039, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Act of March 34, 1878. 


Einer hat’s nicht gethan. 


Als Iyrann, Deipot, Zar oder Voß 
gebrandmarkt zu werben, fann bierzu- 


R- ande jedem einigermaßen jelbitftändi- 


— gen Politiker widerfahren. 


r Hilfe anderer Leute feine Gedanten in 


DA Meftens oder des Güben?. 


würden. 


Wer die 
Fähigkeit und den Willen hat, mit 
Thaäten umzuſetzen, der wird, auch 
wenn er ſeine Macht keineswegs miß⸗ 
braucht, von den Gegnern allemal als 
ein roher Gewaltmenſch oder ein über⸗ 
menſchlich ſchlauer Ränkeſpinner hin⸗ 
geſtellt. Dieſem Schickſal iſt auch der 
Senator Aldrich aus dem Zwergſtaate 
Rhode Island verfallen, der nach der 
Darſtellung der berühmten Waſhing⸗ 
toner Korreſpondenten den Bundesſe⸗ 
nat beherrſcht, wie Jupiter den Olymp. 
Wenn Zeus ſein ambroſiſches Haupt 
ſchüttelte, erbebten bekanntlich alle 
übrigen Götter, und wenn Aldrich den 
Mund aufthut, hängen alle anderen 
Senatoren wie gebannt an ſeinen Lip⸗ 
pen. Er allein ſoll die ganze Tarifbill 
des Senats „diktirt“ haben, und nur 
er wird ſchließlich die Form beſtim— 
men, die das Machwerk im Konferenz⸗ 
ausſchuſſe beider Häuſer annehmen 
ſoll. Sein überwältigender Einfluß 
aber ſoll lediglich davon herrühren, daß 
er ein unvergleichlicher Diplomat iſt. 

Wer jedoch die ſogenannte Tarifde— 
batte des Senats auch nur im Auszuge 
verfolgt hat, ſollte ſich vorſtellen kön— 
nen, wie die „Albrichbil” in Wahr⸗ 
beit zuſtandegekommen iſt. Der 
Senator von Rhode Island hat 
lediglich die verſchiedenen Privat— 
intereſſen gegeneinander ausgeſpielt 
und ſie zu gegenſeitigen Zuge— 
ſtändniſſen bewogen. Da ſelbſt 
die republikaniſchen Tarifreformer 
und Die Demofraten Zollherab— 
fegungen nur für diejenigen Gemerbe 
mwünfchten, die in ihrem eigenen Staate 
nicht vertreten find, und da auch fie die 
Snduftrien ihrer engeren Heimath mo- 
möglich noch mehr befchüigt haben woll⸗ 
ten, jo war e3 eine vevgleichömeife leich- 
te Aufgabe, den Tarif noch oben hin 
zu repidiren. Verlangte der eine Se- 
nator freies Holz, teil er einen Prä- 
tieftaat vertritt, jo machte Wldrich 
ihn darauf aufmerffam, daß die Ver- 
treter der MWaldftaaten auf dad freie 
Holz mit dem freien Leber antworten 
i Scien der Diten in feinen 
Sertigitoffen bebroht, jo richtete er 
feinen Angriff gegen die Rohitoffe des 
Auf diefe 
Meile wurde ein Baragra‘) nad dem 
anderen im Eintlange mit den Vor—⸗— 
ſchlägen des Finanzausſchuſſes unter 
Dach und Fach gebracht. Aldrich 
brauchte nicht zu befehlen, ſondern nur 
die Eigenſucht und den wirthſchaftli— 
chen »artifularismi? der einzelnen 
Senatoren auszunügen. Daß er da3 
mit erheblicher Klugheit und Gefchid- 
lichkeit gethan hat, fann ihm nicht ab= 
gejtriten werben. Seine Taktif mwür- 
de aber ficherlich nichts gefruchtet ha= 
ben, wenn er e3 mit uneigennübigen 
und überzeugungstreuen Männern zu 
thun gehabt hätte. 

Als Ganzes jcheint nun allerdings 
der Aldrichtarif feine einzige Klaffe der 
Benölferung zu befriedigen. E3 mwirb 
fich indeffen erjt herausftellen müffen, 
ob nicht auch die meijten Wähler, ge- 
rabe wie ihre Senatoren und Abgeord- 
neten, den allgemeinen Schaden gegen 


ihren befonberen Nuten abmägen und 
"gla 


uben werben, baf fie auf der einen 

ite mehr gewinnen, als fie auf ber 
anbern verlieren. Die armer, bie 
bon dem auf fie entfallenden „Schupe” 
thatfächlich nichts haben, mögen ich 
trogbem wieber einreben lafjen, daß ih- 
nen „mittelbar“ doch ein großer Vor 


Aheil erwächt, indem ihnen im eigenen 


anbe ein befferer Abſatzmarkt erſchloſ⸗ 
en wird. Desgleichen mögen die ftäbti- 
hen Wrbeiter mit der Verficherung 
bmihtigt werden, daß ein hoher 
arif auch hohe Löhne im Gefolge hat. 
ur bie Angehörigen der fogenannten 


h m Adlehrten Berufe, die Beamten und bie 
F Handeläbefliffenen merben nirgends 
F eine „Ausgleihung“ des Schadens ent= 


A f 


—— 


& 


deden fönnen, der ihnen burch die 
abermalige VBertheuerung aller Zebens- 
bebürfniffe zugefügt wird. Da fie je 
doch in der Maffe verfchwinden, mer- 
den bie Politifer fi) vor ihnen nicht 
fonberlich fürchten. 

Shlimmiten Falles — fo rechnen 
die Standpatter — mag die republita- 
niſche Partei für ihren MWortbruch in 
der nächiten Nationalmahl durch den 
Berluft des Abgeorönetenhaufes be— 
ftraft werden. Ehe fie aber audh ihre 
Mehrheit im Senate eingebüßt haben 
fann, mird der „neue“ Zolltarif eine 
alte Gejhhichte geworden fein, mit ber 
man die Wähler nicht mehr wird be— 
-läftigen dürfen. So wird e8 aud 
fommen, wenn nicht die zur Oppofition 


en Börg untaugliche demofratifche Partei 
Fehr bald durch eine andere abgelöft 
"wird, die für Grundfäße eintritt und 


2 


Hatleten ba bie Ei 
biel von dem 


alle Sonderintereffen befämpft. Wie 


"die Dinge jet liegen, brauchen die 


Ctanbpatter8 vor dem orne bes be= 
trogenen Boltes noch nicht zu zittern. 


Der Rüdgang der Fluß: und Kar 
nalfhiffahrt. 

' Der bundesamtliche Korporations- 

KRommiffär, Herbert Knor Smith, er- 

Hört in einem, dem Präfibenten un 

an ſich 


3 


nung zu erklären, zu zeigen, wie das 
möglich iſt und kommt. 

Von etwa 4500 Meilen Kanäle, die 
in den Ver. Staaten ſchon gegraben 
wurden, ſind zur Zeit, nach Herrn 
Smith, mehr als die Hälfte, deren 
Bau mehr als 880,000,000 koſtete, 
außer Benutzung, und auch der Ver—⸗ 
kehr auf den verbleibenden Kanälen 
von insgeſammt rund 2000 Meilen 
Länge hat ſtetig und bedeutend abge—⸗ 
nommen. Obgleich die Flüſſe der Ver. 
Staaten eine Schiffbarkeitslänge (mit 
mindeſtens 6 Fuß Waſſerſtand) von 
5800 Meilen beſitzen iſt die Binnen- 
Schiffahrt (von der Schiffahrt auf 
den Seen abgeſehen) doch dem Eiſen— 
bahnverkehr gegenüber verſchwindend 
gering und ſtatt zuzunehmen, ſcheint 
ſie noch immer weiter zurückgehen zu 
wollen. Woher kommt das und was 
kann geſchehen, eine Aenderung her⸗ 
beizuführen und den Kanälen und 
Flüſſen den Verkehr zuzuwenden, der 
ihnen, wie Herr Smith ſich ausdrückt, 
„von rechtswegen“ gehört? 

Dieſes „von rechtswegen“ wird 
Manchen zunächſt etwas feltſam er— 
ſcheinen. Sie werden fragen, ob denn 
die Fluß- und Kanalſchiffahrt beſon— 
dere geheiligte Rechte und Vorrechte, 
berbriefte Anfprüche: an den Verkehr 
befige — etwa wie die Klöfter und 
Herren be8 Mittelalter auf bie 
„gehnten“ von Bürger und Bauern — 
die unter allen Umftänden erfüllt wer: 
ben müflen und dem Wettbewerb ent» 
zogen find; fie werden meinen, wenn 
die Eifenbahnen den Kanälen und 
Ylüffen einen guten Theil des Ber- 
fehrägejchäfts, das fie früher hatten, 
entzogen und ihnen —— mehr 
und mehr entreißen, dann ſei doch da⸗ 
mit der Beweis geliefert, daß das Ei— 
ſenbahnfrachtweſen der Fluß⸗ und Ka— 
nalſchiffahrt überlegen iſt, alles in al— 
lem genommen durchſchnittlich beſſere 
und billigere Arbeit leiſtet als dieſe — 
kurz, daß man es hier nur mit einem 
Sieg der „Geeignetſten“ zu thun hat. 
Gegen die Schlußauffaſſung wirdHerr 
Smith auch nichts einzuwenden haben. 
Jener „Verdacht“ aber muß ſchnell 
genug ſchwinden durch die Er— 
klärung, die er für den Rück— 
gang der Fluß- und Kanalſchiffahrt 
hat: ſie zeigt, daß er unter dem 
Geihäft, daß die Fluß- und Hafen- 


Thiffahrt von rechtömegen haben follte, 


das Gefchäft meint, das fie haben 
würde, wenn man in det Schaffung u. 
Erhaltung von Binnenmwafferftraßen 
nur annähernd mit der Weberlegung 
und geſchäftlichen Sachkenntniß und 
Klugheit vorgegangen wäre, die im 
Eiſenbahnweſen herrſchten und herr— 
ſchen. 

Die vielen verſchiedenen Bahnlinien 
haben ſich einander angepaßt, auf 
einander Rückſcht genommen und in 
den verkehrstechniſchen Fragen Hand 
in Hand gearbeitet. Lange vor der 
Konſolidirungsperiode war hier ſchon, 
verkehrstechniſch ſozuſagen, ein Syſtem 
geſchaffen, indem die Züge einer Bahn 
ohne Schwierigkeit auf die Geleiſe 
einer anderen übergehen, die Wagen 
irgend einer Bahn auf allen Bahnen 
benutzt werden konnten u. ſ. w. Mehr 
als ein Menſchenalter iſt verfloſſen 
ſeit die Erie-Bahn mit rieſigen Koſten 
ihre Schienen auf die heutige Normal— 
purmeite von 563 Zoll zuſammen⸗ 
rüdten und jeither ift es natürlich 
feiner neuen Bahn eingefallen, eine an- 
dere al3 die Normalfpur anzunehmen. 
Was für das Eifenbahnmefen die 
Spurmeite tft, ift für die Kanal- und 
Hlußfchiffahrt die Waffertiefe — im 
Bau von Kanälen und in der Fluß- 
tegulirung ift man aber bisher zumeift 
fo vorgegangen, al3 gebe e3 außer dem 
einen bejonderen größeren oder fleinern 
Kanal, bezw. zu requlirenden Fluß 
feinen weiteren Kanal oder fchiffbaren 
Yluß im ganzen Lande Ein Kanal 
murde gebaut mit 3, ein anderer mit 
6, einen dritter mit 4 bi 5 Fuß 
MWaffer und ebenfo hielt man’3 mit den 
Sciffahrtsrinnen der Flüffe Die 
Folge war, daß viele der jeichteren 
Kanäle und Flüffe von den für die 
tieferen gebauten Kanalbooten u. ſ. mw. 
nicht benußt werben fonnten und die 
„Durch“ = Fraht fih ben Eifen- 
bahnen zumandte. Ebenfo furzfichtig 
zeigten fich die Kanalbehörden u. f. m. 
in-der Behandlung aller anderen ver- 
fehrstechnifchen Fragen, in der Aus— 
wahl und Anlage der Endpunfte ufm. 
Mährend die Eifenbahnen bi3 zu einem 
gemwilfen Grade menigftend Hand in 
Hand arbeiteten, mutde hier völlig 
plan= und fpitemlos drauflos gemirth- 
ſchaftet. 

Die Folgen wurden von Herrn 
Smith angedeutet: mehr als die Hälfte 
(der Meilenlänge nach) unſerer Kanäle 
ſind völlig unbenutzt und die Schiff— 
fahrt der anderen und Flüſſe ging 
ſtetig zurück. Die Urſachen? Die 
Erklärung für die Plan- und Syſtem—⸗ 
loſigkeit? Sie liegt auf der Hand: 
Die Eiſenbahnen liegen in den Hän— 
den von Privatintereſſen; die Kanäle 
und Flüffe find „öffentlicher Beſitz“ 
und unterftehen der Leitung und Für- 
ſorge fraend einer öffentlichen Behörde. 
Am lehten Ende illuftrirt der Verfall 
der Kanal= und Flußichiffahrt wieder 
einmal die befannte Unfähigfeit des 
„Staates“ hierzulande. — 


Alterspenfionen für Bundesanges 
ſtellte. 


Ungefähr zweitauſend Bundesange— 
ſtellte haben kürzlich in New Vork fich 
verſammelt und über die Einführung 
einer zivildienſtlichen Invaliden⸗ und 
Alterspenſion berathſchlagt. Kurz 
zuvor hatte der New Yorker Zollein⸗ 
nehmer Cortelhou unter ſeinen Ange⸗ 
ſtellten im Zollhauſe Muſterung ge⸗ 
halten und babon 58, weil hochbejahrt 
und nicht mehr recht brauchbar, im 
Gehalte herabgeſetzt. Darüber hat in 
der gemeldeten Verſammlung ſich 
grobe Entrüftung fundgegeben. Al 

iner ber jo „unbarmberzig Gemaßre- 
gelten“ wurbe ein Dann von 85 Jak 


it allemal die, modurd 


Ubendpoit, Chicago, Montag, den 12. Juli 1909. 


terpoſten bekleidet und dafür bisher 
81095 Jahresgehalt bezogen hat. Zu- 
künftig wird er nach der Anordnung 
des Einnehmers nur noch $720 er- 
halten. 

Nicht beſtritten wurde, daß inWahr⸗ 
heit dem alten Manne ein Gnaben- 
brot gewährt iſt, daß die Zeit ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit vorbei iſt und daß 
ihn der Einnehmer ohne Weiteres als 
nicht mehr dienſtfähig entlaſſen hätte 
lönnen, ſo daß er mit der Gehaltsher⸗ 
abſetzung eigentlich noch recht gnädig 
wegkommt. Aber, das war die über— 
wiegende Meinung, es ſei doch auf alle 
Fälle nicht ſchön und nicht gebührlich, 
daß ein Mann nach ſo langem Dienſte 
von der Gnade oder Laune oder Will⸗ 
kür eines Vorgeſetzten abhängt. Sei 
im gegenwärtigen Falle der alte Mann 
nicht einfach hinausgeworfen worden, 
ſo hätte es ihm doch geſchehen können 
und er häite es ſich gefallen laſſen 
müſſen und hätte gegen die Regierung, 
der er gedient, keinerlei Rechtsanſpruch 
gehabt, abgeſehen von ſeiner Solda— 
tenpenſion. So daß, wenn er nicht zu— 
fällig als Soldat gedient hätte, er nun 
auf feine alten Tage buchſtäblich ver— 
hungern würde können, ſofern er nicht 
als Bettler oder im Armenhauſe enden 
wollte. 

Man hat hier mit einem Falle zu 
thun, der nicht vereinzelt daſteht. In 
allen Waſhingtoner „Departements“ 
wimmelt es von Leuten, die im Dienſte 
alt und grau geworden ſind, die nicht 
mehr leiſten was ſie ſollten oder über— 
haupt nichts mehr leiſten und nur An— 
deren im Wege ſind, mit ihren Pul— 
ten und Stühlen unnütz Raum einneh— 
mend, die aber nicht abdanken; und die 
auch nicht abgeſetzt werden, weil jeder 
Vorgeſetzte den Vorwurf ſcheut, daß 
er die alten Leute auf die Straße ge— 
ſetzt hätte. Aus ſeiner Taſche geht es 
nicht, alſo iſt er geneigt, fünf gerade 
ſein zu laſſen. Wobei es dann oft vor— 
kommt, daß die am wenigſten leiſten— 
den Angeſtellten auf Grund ihres 
Dienſtalters die höchſten Gehälter be— 
ziehen; und die Arbeit, für die ſie gut 
bezahlt werden, gethan wird von An— 
deren, die ſich begnügen müſſen mit 
ſchlechterer Bezahlung. Daß man, wie 
jetzt im New Yorker Zollamte, die Ge— 
hälter der alten Leute herabſetzt, 
ſcheint nach der verlautbarten abfälli— 
gen Beurtheilung etwas ganz Neues 
zu ſein. 

Kaum geſagt zu werden braucht, daß 
eine Behandlung wie man ſie hier als 
grobe Ungebühr hinſtellt, von Mil— 
lionen und aber Millionen anderer 
Arbeiter und Angeſtellten als ein 
Glück betrachtet werden würde. Al— 
lenthalben im Privatdienſte muß der 
Angeſtellte, wenn ſeine Arbeitskraft 
abnimmt, ſich mit entſprechend gerin— 
gerer Vergütung begnügen und muß 
in der Regel froh ſein, wenn man ihn 
überhaupt noch beſchäftigt. In jeder 
Hinſicht iſt er ſchlechter daran als der 
im Zivildienſt des Bundes Angeſtellte. 
Der Letztere erhält ſeinen Lohn zwölf 
Monate in jedem Jahre, ohne Fehl, 
gleichviel ob etwas für ihn zu thun iſt 
oder nicht; der Arbeiter im Privat— 
dienſte wird nur bezahlt, wenn etwas 
zu thun iſt; iſt oft lange Zeit außer 
Arbeit; und wird durchgehend, bei 
gleicher Leiſtung, ſchlechter bezahlt als 
jener. Er muß ſich mehr anſtrengen, 
als jener; und während der Bundes— 
angeſtellte jedes Jahr ſeine dreißig 
Tage Ferien erhält bei voller Bezah— 
lung und ſogar noch weitere 30 Tage 
Krankenurlaub haben kann bei voller 
Bezahlung, wird dem Arbeiter im 
Privatdienſte in der Regel jeder Tag 
abgezogen, an dem er ſich einmal eine 
kleine Ausſpannung gönnt oder wegen 
Krankheit nicht arbeiten kann. 

* * * 


So weit hier Mitleid und Mitge— 
fühl für das arbeitsunfähige Alter an— 
gerufen wird, iſt der Angeſtellte im 
Privatdienſte ſicherlich hundertmal 
mehr als der Angeſtellte im Dienſte 
des Bundes dazu berechtigt. Wenn ir— 
gend einer, ſo iſt zufolge ſeines zu— 
gleich beſſeren und vor allen Dingen 
ſichereren, niemals ausbleibenden Ein— 
kommens der letztere im Stande, ſo 
für ſich ſelber zu ſorgen, daß er in 
der Zeit der Arbeitsunfähigkeit fremde 
Hilfe nicht bedarf. Leichter als ſonſt— 
wo — unvergleichlich viel leichter als 
ſonſtwo — können im Bundesdienſte 
die Angeſtellten ihre eigenen Verſiche— 
rungs- und Penſionskaſſen gründen 
und erhalten, und ſich dadurch im Al— 
ter vor Noth und Mangel bewahren. 
Wie bei allen früheren ähnlichen Ge— 
legenheiten wurde jedoch auch in der 
New Yorker Verfammlung por Allem 
der Schrei nah Regierungshilfe laut. 
Die Regierung fol nicht bloß auf die 
ihrer Verwahrung zu überlaffenden 
Beiträge der Angejtellten eine Verzin- 
fung bezahlen von folder Höhe, daß 
diefe Verzinfung an und für fich ſchon 
einen jehr bedeutenden Zuſchuß dar— 
ftellt, fondern fol außerdem die volle 
Hälfte aller Penfionzzahlungen auf 
öffentliche Rechnung übernehmen. Sit 
ein Angeftellter auf Grund der mäh- 
rend der Dienftzeit von ihm in bie 
Kaffe geleifteten Beiträge zu einer Al— 
terörente von $500 berechtigt, fo fol 
die Regierung ıbm $1000 bezahlen. 
E3 fol alfo die Penfion mwenigjter3 
zur Hälfte aus den TIafchen ber 
Steuerzahler fommen. Der jchlechtge- 
ftellte, auf fich jelbft angemwiefene Elert 
oder Arbeiter im : Privatdienfte fol 
bon feinem geringen Berdienft- abge- 
ben zu Gunften de3 Ungeftellten im 
öffentlichen Dienfte, dex in jeder Hin- 
fiht fo viel befler geftellt ift ala er 
felber. 

Nur natürlich ift e8, daß foldhe Fyor- 
derung auf MWibderfprud ftößt, — aud 
bei Denen, die fonft gerne zugeben, daß 
in der Topiale Yürforge für ihre An» 
geftellten die Regierung mit gutem Bei- 
fpiel vorangehen follte. Die bejte Hilfe 

” 2 Leuten 
fen wird, ſich ſelber zu helfen 
die ere 2066 ihrer 


— 


u “ 
is I 


‚bard, ein 


Is 


Verſuch gemacht wird, auch diefen leß- 
teren zu helfen, werben meitere Ber: 
günftigungen zu Gunften der öffent- 
lichen Bedienfteten um fo fehmwerer fich 
rechtfertigen Iaffen, je mehr fie unver- 
meiblich beitragen zu meiterer Be- 
laftung aller anderen Angeftellten. 


2olalberidt. 
Bedauerlicher Unfall. 


Artilleriſtenmaat Parlaman vom Schul⸗ 
ſchiff Naſhville findet ſeinen Cod. 

Das »Schulſchiff der Marinerefer- 
ven, das vormalige Kanonenboot 
Naſhville, kehrte geſtern von einer län— 
geren Uebungsfahrt nach Chicago zu— 
rück. Offiziere und Mannſchaften 
waren des Lobes voll über das Fahr— 
zeug und bezeichneten die Uebungsfahrt— 
als einen durchſchlagenden Erfolg. 
Während der Schießübungen im Por— 
tageſee ereignete ſich ein bedauerlicher 
Unfall, dem der Artilleriſtenmaat 
Paul L. Parlaman zum Opfer fiel. 
Parlaman, welcher der Bundesmarine 
angehörte, war Geſchützoffizier des 
Schulſchiffs. Da Schießübungen für 
vierzöllige Geſchütze nur auf hoher 
See ſtattfinden können, iſt an den 
Röhren der vierzölligen Geſchütze des 
Schulſchiffs ein Gewehr angebracht, 
das zugleich mit dem Geſchütz einge— 
ſtellt wird. Statt des vierzölligen Ge— 
ſchützes wird das Gewehr abgeſchoſ— 
ſen. Die Scheibe, nach der geſchoſſen 
wird, iſt ungefähr zwei Fuß von der 
Mündung des Geſchützes entfernt. 
Die Kugeln fallen in einen Kaſten, der 
hinter der Scheibe angebracht iſt. Bei 
der Schießübung am Donnerſtag 
Nachmittag glaubte Parlaman, als 
alle Vorbereitungen getroffen waren, 
daß der Kaſten für die abgeſchoſſenen 
Kugeln nicht am richtigen Platz ſei, 
und verſuchte ihn von dem Geſchütz— 
rohr aus in Ordnung zu bringen. 
Plötzlich ging das Gewehr los. Par— 
laman wurde getroffen. Es gelang 
ihm, das Deck zu erreichen. Er ver— 
ſtarb, ehe er in's Schiffshoſpital ge— 
bracht werden konnte. Kapitän Purdy 
iſt der Anſicht, daß Parlaman den 
Hahn des Gewehrs geſpannt hatte, 
als er den Kugelkaſten in Ordnung 
bringen wolltte, und daß das Gewehr 
ſich zufällig entlud. Parlaman war 
22 Jahre alt und aus Brooklyn gebür- 
tig. Seine Leiche wurde nad) Broof- 
Iyn gefandt. 

Finanzminiſter MacVeagh benach— 
richtigte geſtern Senator Stephenſon 
von Wiskonſin, daß der Zollkutter 
Tuscarorao, der in Milwaukee ſtatio— 
nirt iſt, nicht dem hieſigen Zollamt zu— 
getheilt werden wird. Der Chicago 
Yacht Klub hatte ihm ein dahingehen— 
des Gefuch unterbreitet. Senator 
Stephenfon hatte gegen die Aende- 
rung proteitirt. 

— > — 
Am Dienite der Freundihaft. . 


Senator Korimer bemüht fih um die ftei- 
laffung des John A. Coofe. 

Senator Lorimer war am. Samd- 
tag in Springfield), um fich beim 
Gouverneur Deneen, deffen Einfluß 
auf die Begnadigungs-Behörbe ein 
ziemlich unumfchräntter if, um bie 
Freilaffung feines Treundes John X. 
Coofe zu bemühen. Er hat aber ben 
Gouverneur nit daheim gefunden, 
denn diefer hatte fich, um dem An- 
fturm der Aemterfucher wenigftens für 
furze Zeit zu entgehen, auf eine Waj- 
ferfahrt begeben. Der Senator mill 
nun feine Pilgerfaßrtt nad) Spring 
field heute wiederholen. Er mill nicht 
darauf bejtehen, daß Cooke ſofort un— 
bedingt begnadigt werde, jondern Jich 
damit begnügen, daß der ehemalige 
Gerichtsfetretär vorläufig „probe- 
meife” auf freien Fuß gelekt wird. 
Richter Smith, vor dem Eoofe jeiner- 
zeit progzeflirt murbe, der jegige Stabt- 
gericht3-Präfident Dlfon, der als 
Hilfs-Staatdanmwalt die Anklage ver- 
treten hat, und Herr Cole, der als 
Vertreter der „Citizens’ Affociation” 
das Strafverfahren veranlaßt hat, ha= 
ben angeblich erklärt, fie hätten gegen 
Cookes Freilaſſung nichts einzuwen— 
den. Der Gouverneur ſelber war 
übrigens Staatsanwalt, als die krum— 
men Methoden, die in den Gerichts— 
kanzleien eingeriſſen waren, an Cooke 
geahndet wurden, und iſt deshalb per— 
ſönlich mit dieſem Falle durchaus ver— 
traut. — Senator Zorimer gedentt, |o- 
bald er feinen Zmed in Springfield 
erreicht bat, wieder auf feinen Poften 
in BWafhington zurüdzufehren. 


LZchut Wiederwahl ab. 


Dr. Eigran) fclägt R. J. Roulfton zum 
Präfidenten der Bibliothefsbehörde vor. 
Der Präfident der Bibliothefsbe- 
hörde Dr. B. %. Cigrand brachte ge- 
ftern alle Gerüchte von einem Kampf 
um den Borfig in der Behörde zum 
Schieigen, indem er erklärte, daß er 
fih nit um eine Wiederwahl bemer- 
be. Er fei der Anficht, dak jedes Mit- 
glied der Behörde ein Jahr lang das 
Amt befleiven fole. Er ſei zmei 
Jahre lang Präfident gemejen und 
werde eine Miedermahl nicht anneh- 
men, jondern den Vizepräfidenten der 
Behörde R. %. Roulfton als ſeinen 
Nachfolger in Vorſchlag bringen. 


Neuer Klub. 


Eine Anzahl beiannter Geihäfts- 
leute ber Stadt Hat einen neuen 
Klub unter dem Namen „Pidiwid 
Country Club“ gegründet und wird 
am Du Pagefluß, nahe Weit Lom- 
geräumiged Klubhaus er= 
bauen, da8 Ende Herbft vollendet fein 
fol. Der Klub bat 150 Ader Land 
gepachtet und beabfichtigt für das Un- 
ternehmen 


Berlangen Zulage. 


Auch die Straßenbahner der Südfeite ber 
ftehen auf Erhöhung der Lohnrate. 

Die Vereinigung des Vetriebäperfo- 
nal3 der City Railway Eo. ift jegt dem 
Beifpiele gefolgt, mit dem die Stra- 
Benbahner der Nord» und. Weftfeite 
{don vor einigen Wochen vorausge- 
gangen find. Sie verlangt eine Auf: 
befjerung de3 regulären Stundenloh- 
nes, und zwar bon 27 auf 30 Gents, 
Die Mitgliederfchaft hat in der Sams» 
tag Nacht über einer entfprechenden 
Antrag abgeftimmt und ihn mit gro- 
Ber Mehrheit angenommen. Der Ber: 
banbspräfident Budlen wird die for: 
derung nun dem Präfidenten der&tra- 
Benbahngejellfhaft, Herrn Mitten, 
orlegen. Man nimmt an, daß diefer 
fie ablehnen wird, wie ja auch Herr 
Road) von der Chicago Railmays Co. 
fie abgemwiefen hat. Die Gtraßen- 
babner der Nord= und der Meftjeite, 
deren Urbeitsvertrag mit der Chicago 
Railways Co. am 1. Xuni abgelaufen 
ift, haben fich bei der Abmweifung nicht 
beruhigt. Sie beharren auf ihrer For- 
derung und ziehen jet die Sache mit 
Unterhandlungen in die Länge, meil 
fie abwarten wollen, bi3 fie ein Ulti- 
matum gemeinfam mit den Straßen: 
babnern der Südſeite ſtellen können, 
deren Vertrag mit der City Railway 
Co. erſt Ende dieſes Monats abläuft. 

In der geſtern abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung der Deutſchen Mör— 
telträger und Bauarbeiter Union wur— 
den folgende Beamte wiedergewählt: 
Hermann Wolatz, Präſ.; Wm. Koe— 
nig, Vize-Präſ.; Adolph Schreiber, 
Protok. Sekretär; Frank Rahn, Fi— 
nanz-Sekretär; Wilhelm Milbratz, 
Thürhüter. 

Neugewählt wurde als Mitglied 
des Finanz = Ausfchuffes: Herman 
Glindeman, für 18 Monate; Auguft 
Schroeder, wurde auf ein Jahr wie- 
dergewählt; Charles Hein ijt drittes 
Mitglied und hat noch ein halbes Jahr 
zu dienen. 

Als Gefhäftsagenten wurden wie— 
dergemählt: Fred Brinfman, Louis 
Strenge und Fred Gernand, neuge- 
wäht murbe Peter Beder. 

Schatmeifter: Albert Schwolom. 

Der Verwaltungsrath: Charles En⸗ 
gel, Guſtav Gedicke und Eduard Rich— 
ler, wurde in der letzten jährlichen Ge— 
neral-Verſammlung gewählt. 

Für das Council-Komite wurden 
gewählt: Wolatz, Koenig, Schreiber, 
Rahn,. Schwolow, Milbratz, Brink⸗ 
man, Strenge, Gernand, Becker, Aus— 
pitz. Schroeder, Morgenthal, Babbe 
und Teichert. 

—r—t —— —— 


Silbernes Prieſterjubiläum. 


Pfarrer John €. Gillan von der Aller- 
heiligenfirche ift 25- Jahre Priefter. 

Sein filbernes Priefterjubiläum 
feierte geftern Pfarrer John C. Gillan 
von der Allerheiligentirche, Wallace 
und 26. Str. Um 11 Uhr zelebrirte 
der Zubilar ein feierlihes Hochamt. 
Pater Francis DB. Nugent bon der 
Univerfität St. Louis hielt die Yeit- 
predigt. Der Papft jandte feinen Se- 
gen. Heute Mittag veranftaltete ber 
Yubilar zu Ehren von fiebzig Geiftli- 
chen ein Bankett in der Schulhalle der 
Allerheiligentirche._ Morgen Abend 
findet eine Feier für . die Gemeinde 
itatt, die mit der Weberreichung ‚eines 
Sates handgefticter Kirchengemänber 
im Werthe von $400 und ined Gelb» 
gefchentes im Betrag von $1000 zum 
Abflug kommen wird. In Gegen- 
wart Bifchof Paul Rhodes fand ge- 
ftern die feierliche Grunbfteinlegung 
für den Neubau der Gemeindejchule 
der römifch-katholifchen St. Edmward3- 
firche, Lomell und Gunnpfide Woe., 
ftatt. Das vierftödige Gebäude wird 
$35,000 often. Bilchof Rhode hielt 
die Feitpredigt. An der eier nahmen 
fiebenhundert Kolumbusritier und 
taufend fatholifche Yörfter, die Bifchof 
Rhode von Eljton Ave. und ring 
Part Boul. nad) der Schule geleiteten, 
Theil. 

Die Gemeindemitglieder der rö- 
mifch-fatholifhen Kirche Unferer lie- 
ben Frau vom Berg Karmel in Mel- 
tofe Park hielten gejtern ihr Sommer: 
fejt ab, das, mie jedes Yahr, eine be- 
deutende Anziehungsfraft auf die 
Ktaliener der Stadt ausübte. Mehr 
ala 6000 PBerfonen nahmen daran 
Theil. Pfarrer Benjamin Trandh 
ftellte die der Kirche gehörige Statue 
Unferer lieben Frau vom Berg Kar 
mel aus, die von den Anmefenden mit 
Geldgeſchenken überfchüttet murbe. 
Mehr ald $1000 gingen ein. 


te — 
Mißlungener Plan, 


Sandfahrer ließen fi nicht zur Srohn- 
arbeit jwingen. 

In dem Vororte Mayiwood Maren 
am Samstag 17 Landfahrer dingfeft 
gemacht worde:, km ihren und ihres- 
gleihen den Aufenthalt in der Dorf- 
Ichaft zu verleiden, mar man behörb- 
licherfeit3 auf ‘den Einfall gefommen, 
fie 3mangömeife zur Arbeit anzuhalten, 
und zwar wollte man fie mit dem Ab- 
mähen de3 Grafes auf dem meiten 
Rafenpläe befchäftigen, ber die Con- 
gregationaliftentirhe umgibt. Man 
hatte aber die Rechnung ohne die Ge- 
fangenen und deren Recht3fenntnifle 
gemacht. Die fahrenden Leute mußten, 
daß man fie gejeglich nicht zu ber 
Arbeit anhalten durfte, bie ihnen zu- 
gemuthet wurde, und beshalb bermei- 
gerten fie diefe einfah. Dorfmarfchall 
Kampheufe mußte fie darauf mohl 
oder übel laufen lafjen. Um ben Rüd» 
zug zu bemänteln, Tagt er, er würde 
vielleicht zu Gemwaltmaßregeln gegrif- 
fen haben, wenn e3 nihi Sonntag und 
feine Anmwefenheit auf verſ 


OH 


Groceries. 

Speziell gemiſchter Kaffee — 

das Pfund zu 

20 Fiſh Stamps frei od. 81-Koupon. 
Waſhburn Gold Medal-Mehl 3 35 
—— F J 
Bolden Rod Präſerven, 25c= 2 

Sorte zu 15c ⸗ 
Frühe Juni-Erbſen, 3 Büchſen.. 1I00 
Große Stüden-Stärte, 3 Pfd. für. .1Oe 
Granulirter Zuder, 4 Pfd. für....19e 


Spiten-Gardinen und Haus: Ansjtat- 
tungs⸗Waaren. 


Muſter Spitzen-Gardinen, extra feine 
OQuͤalität — werth aufwärts 2 


ze 
10c 


bis 1.00—da3 Stüd 
Gummi = Abfäge für Männer, 
Werth. 2öc; für 


NSON 


AROTHERS _ 


Milwaukee und Armitage Avenue 


Spezial⸗Verkauf Dienflag, den 13. uli. 


Dry ⸗Goods. 
U. gerippte Damen-Lei 
* —ã eng 49€ 
Echtſchwarze baumwoll. Männer⸗ 
Socken, We-Sorte, zu 
Valenciennes Spitzen-Ränder 
— en —* X 
Caſhmere Baby-Strümpfe m. ſeid. 8 
Ferſen u. Zehen, wth. bis 25c, zu. c 
Damen: Tafchentücher mit Snitiale, — 
etwas befchmugt, iverth bis zu 
löe; nur 
Cloals und Kleider. 
39 Knaben Kniehojen, nur....... 250 
Weiße Kinder-Kleider, Größen von 2 bis 
zu 14, gut gemacht, 
nur 


Laßt die Augen Eurer Kinder 
während der Ferien unterſuchen. 


Dies iſt die beſte Zeit um ſie zu ſtärken und vorzubereiten für die großen An— 


ſtrengungen beim Studiren. 


Dr. Max de Hes, 


Eurspäifcher Spesialift. 


Die richtigen Gläfer wie fie von 


—R 


angepaßt werden, korrigeren irgend einen Fehler in der Strahlenbrechung und ver— 
richten die Arbeit der überangeſtrengten Muskeln und Nerven. 


Niedrigſte Preiſe. 
Größtes Sortiment. 


Anſie dler⸗Feſt. 


Am Montag, dem 2. Auguſt, fin— 
det im Riverview Park das jährliche 
Sommerfeſt der alten Anſiedler ſtatt. 
Die Chicago Turngemeinde hat dieſe 
Feſte ins Leben gerfen und wird wie 
üblich auch diesmal wieder die Leitung 
übernehmen. Alle Vorkehrungen find 
Ihon feit Zangem im Gange, das voll» 
ftändige Programm mird in nädjiter 
Zeit befannt gemacht werben. 


Peichte Reifelektüre! 


Romane, Novellen, Humoresten, striminal- 
tomane in größter Auswahl und zu unferen 
anerfannt niedrigiten Preifen. Wir balten 
fämmtlide deutfden Zeitihriften auf Lager. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weitens, 
26 Monroe Straße. 
Zwiſchen Wabaſh und Michigan Avenues. 
— ——— —— — — —— — — — 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Marie Kabel geb, Hanfen 
Suli, 5 Uhr Nad 


Montag, den 12. Juli, 

bon der &t. Pauld-firde nad dem 
Graceland-Friedhof. Um ftille Zur 
nahme bittet der tiefbetrübte alleinftes 
bende Gatte: 


fafonmo Zen Kabel. 


Todes Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach: 
ridt, daß meine —— Gattin unfere liebe 
Mama, Tochter und Schwelter \ 
Loniſa Hers geb. Dumie 
im Altee don 38 Jahren, 3 Monaten und 2 
Tagen nad langem Leiden am 10. Nuli felia 


Beerdigung findet 
tatt am Pienstag, um 12:30 Nadm., bom 
rauerbaufe,- 1205 N. 41 ‚Court, nad der 
Evangel.:Luth. Jebobah⸗Kirche, nahe Ridgewah 
und eimont "Abe., bon dort nad Koncordia. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Hermann Herk, © 
Dinna, Edwin, 


im Herrn entſchlafen iſt. 


atte 
W George, 


Ihr letzter Spruch: 
Chriſti Blut und Gerechtigleit 
as iſt mein Schmud und Ebrentleid. 
— will ich vor Gott beſteh'n, 
enn ich zum Himmel werd' eingeh'n. 
— ñ —⸗ — — —— —— — — 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
ridt, daß unfere geliebte Groß» und Urgroß- 
mutter und Schwefter 
Karoline Brunner Smith 
am Conntag, den 11. Nuli, Morgens 5 Uhr, 
nad langem Leiden fanft im Herrn entichlafen 
iſt. —— findet ſtatt am Mittwo or: 
gen um 9 


Ipr vom Zrauerbaufe, 651 W. War—⸗ 
ner Mpve., nad der &t. Benebiltä-flirde, Jr- 
bing Park Blvd. und Leabitt Etr., bon da na 
dem &t. Bonifagius-Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Werner Langerbed, Emma Langerbed, 

r 


Großlinder. 
Nuth Langerbeck, Urgroßlind. 
Sizzie Weber. Ugatha inmer, The⸗ 
reſa Beidman, Schweſtern. 


Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer lieber Sohn ‚und Bruder 
Karl Bogt 

im Wlter bon 30 Jahren und 9 Monaten plög- 
lich geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
tendtag, den 13. Nuli, um 12:30 Uhr Nadım., 
gu Zrauerbaufe, 820 @W. 14. 


dem Goncordia-Gottedader. Um ftille The 
nahme bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


ch. Mutter. 
LineGe⸗ 
ſter 


Emma Vvogt, Schwägerin, nebſt 
Verwandten. 


Zodes- Anzeige 
Belannten ımdb freunden zur Nadricht, daB 
meine geliebte Gattin 
Apollönia Arndt geb. Hehn . 


im Alter von 33 Jahren, 7 Monaten und 7 I” 


Tagen nad langem Leiden fanft im Seren ent» 
fhlafen ift. Die_Beerdigung serie) am Diens⸗ 
tan, den 13. Juni, 9:30 U bom 
Zrauerhaufe, 2919 Emerald Abe., nad) ber Et. 
Antonius-Kirche, 25. und Canal Eir., und bon 
rt nad dem ©t. Lufas-isriedbhof. tim. ftille 
Zee bitten die tranernden Hinterblies 
enen: ' 
Gharle3 Arndt, Gatte. 
Ghariey, Willie, Annie und Mar 


naret, Kinder. 
Jatab, — und John Schloer, 
ntel, 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadh 

ridt, daß unfer Fieber Gatte und Bater 
Theodor Hildebrandt 

am 11. Juli 1909 im Alter bon 61 Jahren, 
6 Monaten und 15 Tagen nad langeın Leiden 
fanft im Herrn entichlafen J Die Beerdigung 
findet ftatt vom Trauerhauſe, 715 S. Kedzie 
ags na em Oakridge⸗ 
Belleib — die trauernden Hinterbliebenen: 


banna — Gatti 
Ihe 342 und bert. * 
nder, nebit Schwiegerföhnen. 


Mit- 
illes 


modi 


Zode3-Anzei‘k 
11. Auli, im Alter von 52 


Am Sonntag, den 
Jahren, Beh meins aeliebte Gattin 


bh M 
W 


Officeſtunden: Von 1 Uhr Nachm. 


bis zum Laden-Schluß. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Anna C. Neuenfeld 


Sonntag, den 11. Juli 1900, im Alter von 


am 
2 und 1 xaga ibrer 


23 Sabren, 10 Monaten 
Schweiter da, bor 10 Monaten ber» 
fohteden ift, zur ewigen Ruhe gefolgt iſt. Die — 
Beerdigung findet ſtätt am Mittwoch, den 14. 
Juli, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
937 Ward Str. nach dem Graceland-Friedhof. 
Um ftile Theilnahme bitten die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 

Karl und Sugufte Nenenfeld, Eltern. 

2ouife und Emma, Schweitern. 


Todes3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
t, dab unfere geliebte Mutter 

Katharine Merz 
Wittve de3 beritorbenen Charles Merz, im 
Alter von 59 Nahren ıınd 5 Monaten fanft ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet fintt bom 
Zrauerbaufe, 5201 Princeton Ude., Dienstag 
Nachmittag um 1 Uhr, nad Mpunt Green» 
wood. Um ftille Theilnahme bitten 
den Hinterbliebenen: 

Rudolph, Antalia, Lilien, Adele und 
Arthur Merz, Kinder, 


ti 


die trauern 


Tode8- Anzeige 
‚Hreunden und VBelannten die traurige Nad;- 
richt, dab unfer geliebter Pater 

3. PH. Heinrih Wagner 
Es langem Leiden beute Morgen ım 6 Uhr 
fanft entihlafen iit. Das Begräbnig findet ftatt 
am Mittwoh Morgen um 10 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 38 Moffat Str. Bitte feine Blumen. 

Magdalena Wagner, Dr. Karl Wan: 


ner, Dr, Henry Wagner, Guftav 
Wagner, Paul Holzhanien. 
Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir dem Unterſtützungsberei 
„Deutſche Wacht” und dllen Genen Die ieh 
bebilflih waren bei dem Begrä 
ben Mutter und Schweiter 
Maria Habermehl 
unſeren besaliitien Danf aus, 
Die Kinder und George Haffen, Bruder. 


Waldheim. 
/ 
a eim. 
I BIEGEN" 
\ be ge Den üb: e {ind in Diefert 
Könen abe auf st Saablungen zu au 
und 767 Eianpoftue 61a © face De. Su. 
Dumboldt 751. : 
Wulltyp Maas, Gete. Sacod Scqwad, Eupt. 


egräbniß unferer lie- 


Billige Ausgaben von Emile Zola® Romanen! 
Paris— Fruchtbarteit— Bahrheit. 
Gut gebunden. Breis....$1.35. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Größte u. ältefte deutihe Buchhandlung im Weiten 
104—106 Randolph Straße. 


* ⸗ 
KAVErVIEN 
GATES OPEN fc ADMISSION 
U [UKW 27%) 


Weitern, Belmont, Clybourn und Roscoe. 
Ein Ausſtellungspark m ut 
——————— re ieten. 


finfanferee DDIO) aseneeffen 
CREATION 
MONITOR & MERRIMAC 
THE ROYAL GORGE 
THE WITCHING WAVES 


St. Anthony’s fade Beriudhung 
a unſere Freilonzerte von bes 
lieben alten Kaſey Conway's Kapelle 


Berwahrt |Buffalo Bill’s KMittwod,, 
Derkännen Bawnge „auße 14, Juli 


(Kür 5 Tage, ob Regen oder Sonnenihein.) 


TUE 


Muftl-Ereignif der Satfom. 
Greatore und feine Rapelle, 
Alle Sige frei. — Jegt offen. 


RINSPINUE N 


Fünfzig beſte Part⸗Schauſtellungen u. Fahrten. 
Don Philippini’s Kapelle 
Sand Sonci Theater: Raymond Hitdieod. in 


The Yankee Consul 


im ‚der grofarfigen.,,Steepledjafe“. 
Groß-Parf Loge Ar. 9 


Drben der Hermannzihweltern. 
Deffentlihe Beamten-Fnftallirung am Mittwoch, 
den 14. Juli, Abends punlt 8 Uhr, in der &- 
— un — und Pan 

tr. n ern mi n ben 
——— reunde und ieder Bas 
10e. (Iuftallirung mit Drift. famo 


N. WATRY & CO, 
99—101 D.-Randeyh Ein, 
Deutsohe Op er — _ 
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Sobkalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Ju Brands Par! beganu das große 
jährliche Plattdeutſche Vollsfeſt. 


Kommt heute zum Abſchluß. 


Der Schwäbiſche Frauenverein hielt ſein 
U. Sommerfeſt im Eureka Park ab. — 
Einführung der neuen Beamten der 
Thusnelda⸗ CLoge Vr. 1. 


— — 


In Brands Park, an der Belmont 
und Elſton Ave., hat geſtern Mittag 
unter ganz außerordentlich ſtarker Be— 
theiligung das Plattdeutſche Volksfeſt 
ſeinen Anfang genommen, und heute 
Nachmittag begann die Fortſetzung mit 
der Durchführung des gleichen Pro— 
gramms wie geſtern. Der Feſtausſchuß 
hatte für Unterhaltung der verſchieden— 
ſten Art geſorgt, wie man es auf ei— 
nem plattdeutſchen „Schüttenfeſt“ zu 
finden gewohnt iſt. Vogelſchießen, 
Eierlaufen, „Poitſchlagen“. Sacklau— 
fen, Wettlaufen und ſonſtige Spiele er— 
heiterten die Jugend, und es erhielten 
nicht nur die Sieger in den Wettſpielen 
Preiſe in Geſtalt von Candy oder 
Spielzeug, ſondern Alle; denn derAus— 
ſchuß wollte nur fröhliche Geſichter ſe— 
hen. Tanz und Kegeln fanden bei den 
Erwachſenen viel Anklang. Um 4 Uhr 
Nachmittags fand unter Vorantritt 
der hohen Polizei in Geſtalt zweier 
plattdeutſchen Blauröcke, einem Ham— 
burger und einem Bremer „Jung“, 
und der Muſik ein Umzug ſtatt, der 
natürlich im Bauernkrug endigte, all— 
wo die Künſtlerſchaar das Lied vom 
„kleinen Henkeltöpfchen“ ſpielte. Am 
Abend herrſchte allgemeine Fidelität, 
un hüt is't noch grad ſo. Den Feſtaus— 
ſchuß bilden die Herren Peter Leptien, 
Claus Göttſche, O. Breitenbach, J. Hy. 
Müller, John Rickhoff, Max Schar— 
lau, ſowie folgende Vertreter der einzel— 
nen Gilden: J. Johm Mumm; 2. Louis 
Schulz; 3. Alex. Vogel; 4. Wm. Gla— 
me; 5. Chriſt. Niſſen; 6. Henry Wege— 
ner; 7. Fred Witt; 8.Lawrence An— 
derſen; 10. Aug. Eilrich; 11. Henry 
Wied; 13. Heinr. Pollitz; 14. Herm. 
Babbe; 15. Edw. Philipp; 16. Chriſt. 
Behnke; 17. W. O. Krüger; 18. H. 
Borowsky; 19. John G. Scholz; 20. 
Wm. Griebke; 21. E. M. Burmeiſter; 
22. Aug. Helmes; 24. John Chriſtian— 
lien; 26. Bernh. Aumann; 27. Alber- 
tine Runge; 29. Yafper Holm; 30. 9. 
Krummbdid; 33. Alb. Rofe; 34. Alb. 
Hübih; 39. Fri Logemann; 40. Ed. 
Lampredt; 42. Henry Müller; 43. 
Engelb\ Leutner; 45. Chad. Molden= 
bauer; 50. Wm. Gryphahn; 52. Leo 
Knad; 55. Edm. Malon; 56. Ernit 
Zarnbt; 59. Chas. ARugenftein; 61. 
Herm. Dtto; 63. John Link; 65. Win, 
“Schubert; 67. Henry Lüders; 68. 
Roui3 DOrphal; 75. Alerander Marini; 
78. Paul Lehnig; 81. Chas, Nehlz; 
82. Fred Heiland; 84. Anton Her= 
mann; 90. Henry Menze; 89. John 
Höft. 

Schwäbiſcher Frauenverein. 

Sein elftes jährliches Sommerfeſt 
veranſtaltete geſtern, unter zahlreicher 
Betheiligung ſeiner Mitglieder und 
Freunde, der Schwäbiſche Frauen— 
berein, und zwar im Eureka Park am 
Irving Park Blod. Die Ausſchuß— 
mitglieder unter der Leitung von Frau 
Thereſe Backmann und den übrigen 
Damen vom Vorſtand, ſämmtlich in 
ſchwäbiſcher Tracht, hatten in umſich— 
tiger Weiſe Sorge getragen für die Un— 
terhaltung und Bewirthung der Theil⸗ 
nehmer. Beſonders hatte man es ſich 
angelegen ſein laſſen, den Kindern das 
Feſt zu einem Ereigniß zu geſtalten, 
das möglichſt lange eine angenehme 
Rückerinnerung für ſie bilden wird. 
Die Kleinen wurden im Pretzelmarſch 
auf dem Platz herumgeführt, und ſol⸗ 
chen Kindern, die in ſchwäbiſcher 
Tracht zu dieſem Marſch antraten, 
wurden hübſche Geſchenke zu Theil, 
Kegelſpiel, Tanz und gemüthliche Un—⸗ 
serhaltung ließen den Erwachjenen bie 
Stunden wie im Tyluge vergehen. — 
Der feitgebende Verein ift auf etwa 
250 Mitglieder angemwadhfen. Er 
hält feine Berfammlungen in Yon 
dorf3 Halle an North Ave. und Hal- 
ited Straße ab und ziwar jeben 2. und 
4. Dienftag de Monats. 


Thusneldaskoge Ar. ı. 


Großes Nntereffe wurde der geftern 
in Hörberd Halle vollgogenen öffentlis 
hen Ynftallirung der neuen Beamten 
ber Thusneldastoge Nr. 1, Orden ber 
Hermannzjchmeitern, entgegengebracht, 
denn als bie einbrudspolle Zeremonie 
begann, war der Saal dit mit Or 
bensmitgliedern und anderen Aus 
ichauern befegt, welche ber feierlichen 
Handlung mit gefpannter Aufmerf- 
jamteit folgten. Die Jnftallirung 
wurde den Orbensregeln gemäß von 
der Groß-Präfidentin Minnie Saffer, 
der Groß-Vizepräfibentin Anna An» 


Dr. Meyer, 3peialift. 
84 Adams Straße, Zimmer 53 und 54, 
Benüst den Fabrſtuhl. 

Gegenüber „The Hair“, Dexter-Gebände, 
SG made eine Spesiaitlät aus alen dhront« 
Ken und Privatlranfheiten der Männer und 
Yin Frauen werden bom Srauenarzt (Dame) 
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ders und der Großführerin Lizgzie 
Horſt, die ſich ihrer Aufgabe mit gro- 
ßem Geſchick entledigten, vollzogen. 
Die neueingeführten Beamten ſind: 
Katherine Dunker, Ex-Präſidentin; 
Linda Schmidt, Präfidentin, Chrifti- 
ne Contoy, Vizepräfibentin; Katheri- 
ne DOften, Protofolführerin; Minna 
Borburg, Finanzſekretärin; Emma 


Schmidt, Schapmeifterin; Anna Lin-. 


demann, Anna, Franz und Marie 
Dupfe, PVermaltungsrath; Helene 
Mantenberg, Pauline Jemm, Alma 
Dunft, Finanzausfhuß; Bertha Ger- 
fe, Führerin; Eliſe Stapp, innere 
Wache; Henriette Schneider, äußere 
Wache. Mit der Feier wurden Marfc: 
übungen einer Gruppe von 24 Mit: 
gliedern der Loge verbunden, eineBor- 
führung, die ein fehr intereffantes 
Schaufpiel war und die Zufchauer zu 
farten Beifallsäußerungen hinriß. 
Später blieb man nod - längere Zeit 
gejellig bei Tanz und Unterhaltung 
beifammen. 

Eifenburger Kranfen-Unterjt.»Derein. 

Ein erfolgreiches Felt, das den Ka- 
rakter eines Pikniks trug, veranſtaltete 
geſtern der 1. Eiſenburger deutſch⸗un⸗ 
gariſche Kranken- Unierſtützungsver⸗ 
ein von Chicago in Fleiſchmanns 
Halle, Nr. 5250 ©. Aſhland AÄbe. Da 
der rührige Vergnügungs = Ausfhuß 
für Unterhaltung aller Art, namentlich 
aber für aute Tanzmufif und Volt3- 
beluftigungen, geforgt hatte und ber 
Befuch die Zühnften Erwartungen über- 
traf, famen beide Theile, die Gäſte ſo— 
mohl, wie auch der Verein, auf ihre 
Rechnung. eber der Theilnehmer 
nahm da3 Bemußtfein mit nach Haufe, 
einige mirflih genußreihe Stunden 
verlebt zu haben. 

Tyroler und Dorarlberger. 


In Menerd Grove, Bommanpille, 
ging e3 geitern hoch her. Dort hielt 
der Tnroler= und Vorarlberger-Verein 
fein jährlicyes Pilnit ab. Die Gäfte 
waren in Bellen Schaaren herbeige- 
ftrömt, fo daß der geräumige Yeltplak 
ich faft al3 zu Klein erwies. Und unter 
den fchattigen Bäumen vergnügten bie 
Säfte fih nach Herzenäluft. Stark in 
Unfpruc) genommen war auch die Ke- 
gelbahn, da der Vergnügungdausfchuß 
tief in die Tafche gegriffen und befon- 
ders werthvolle Preife angefchafft 
hatte. Wer die Tyroler fennt, dem 
braucht nicht erft gefagt zu werden, daß 
auch flott getanzt wurde und daß man 
auch für die Beluftigungen der Kinder 
aeforat hatte. Das Felt war in jeder 
Beziehung ein glänzender Erfolg. 
Unaarifher Unterhaltungs: und K.-U.:D. 

Schmeichelnde Zigeunermeifen lod- 
ten gejtern Schaaren von Befuchern 
nach Beder3 Grove an 22. Gtr., nahe 
Harlem Ave., mo der Erfte Ungariiche 
Unterhaltungs= und Kranken = Unter: 
ftüßungsverein ein ungarifches Pilnit 
abhielt. Und Niemand hatte fein 
Kommen zu bereuen. Die liebens- 
mürbigen Mitglieder be3 Mergnü- 
gungs = Ausfchuffee bemühten ich 
nach Kräften, den Gäften den Auf- 
enthalt in ihrem SKreife fo angenehm 
mie möglich zu machen. ‘Und daß ihre 
Bemühungen von Erfolg gefrönt mwa- 
ten, beivieg die auf dem Yeltplae herr- 
{chende überaus fidele Stimmung. e- 
der der Iheilnehmer mird fich zmeifel- 
103 den gejtern froh verlebten Stunden 
noch oft und gern .erinnern. 

„Deutſche Fleiſchergeſellen.“ 

Einen Ausflug nach Spring Hill 
Grove, einem hübſch gelegenen Wälb- 
chen in der Nähe von St. John, Ind., 
Aachte geſtern der „Unterſtützungsver⸗ 
ein deutfcher Fleifchergefellen“, defien 
Mitglievfehaft fi übrigens großen- 
theils aus Leuten zufammenfeht, bie 
fhon Yängft nicht mehr als Tleifcher- 
geſellen thätig, ſondern entweder 
Fleiſchhändler geworden oder in an— 
dere Berufe übergegangen ſind. Der 
Vorkehrungsausſchuß, aus erfahrenen 
Sachkennern beſtehend, hatte auch dies⸗ 
mal ſeine Obliegenheiten auf's Beſte 
beſorgt, und die freundliche Umgebung 
that das Ihrige, um den Theilnehmern 
an dem Ausfluge den Tag zu einem 
angenehmen zu geſtalten. 

Am Cedar Lake. 

Eine Turnfahrt hat geſtern der 
Zentral⸗Turnverein ins Werk geſetzt. 
Das Ziel des Ausfluges war der 
Monon-Park am Cedar Lake drüben 
in Indiana. Dem Waldfeſt, das man 
dort gefeiert, wurde ſein turneriſches 
Gepräge aufgebrüdt durch ein Wett: 
und Preisturnen, an melden nicht nur 
die tüchtigften turnerifchen Kräfte des 
Vereins theilnahmen, fondern auch 
Riegen anderer Vereine, welche der ört⸗ 
lichen internationalen Gymnaſten-Ver⸗ 
einigung angegliedert ſind. Auch an⸗ 
derweitig war für die Unterhaltung 
von Jung und Alt ausgiebig geſorgt, 
und die behaglichſte Feſtſtimmung 
herrſchte auf dem Feſtplatz vor. 

Scleswig-Holfteiner. 

Da die beiden Schleäwig-Holitei- 
ner Vereinigungen, Sängerbund und 
Gegenfeitiger Unterftügungs - Verein, 
fich großer Beliebtheit erfreuen, bemies 
der ungewöhnlich jtarfe Befuch des, wie 
alljährlich, geftern von ihnen gemein- 
fam und zwar im Erzelfior Park ver- 
anitalteten Pilnit3 und Sommer: 
feftes. Und die Gäfte amüfirten fich 
bortrefflich, theil8 auf dem DTangboden, 
theil3 auf der Kegelbahn, mo lodende 
Preife den Siegern minkten. Daß 
auch der Sängerbund unter der Lei- 
tung feines "beliebten Dirigenten Dt- 
tomar Gerafch mehrere . feiner jchön- 
ften Lieber zum Beften gab und ftür- 
mifchen, iibrigend mohlverdienten Bei- 
fall erntete, bedarf wohl faum der Er- 
mähnung. Um das Gelingen der in 
Thönfter Harmonie —— Feſt⸗ 
lichkeit, die zweifellos jedem Theil⸗ 
nehmer in angenehmſter Erinnerung 
verbleiben wird, hat fich in hervorra⸗ 
gender MWeife der Verghügungs-Aus- 


ſchuß verdient gemacht, bem angehör- 


ten: Vom Gängerbund bie Herren F. 
Schuemann, Wräfibent; 5 


ber, Henry Horn, 


DB. Schroe= |'fie 


Zivendpoft, Chicago, Piontag, den ı=. Fun 1909, 


terftügungsoverein die Herten H. J. 
YJanflen, Sekt, €. GSievertfen, N. 
Chriftianfen, %. Boernfen, Aug. Kiel, 
N. Fried, ©. Doofe, H. Lindemann, 
H. Ehlers und H. Gaeberäbaum. 
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Sollen Theilhaber werden. ẽ 


Angeſtellte der International Barvefter 
Co. aufge fordert, Aktien zu faufen. 


Die International Harveſter Co. iſt 
eine vor einigen Jahren in's Leben ge⸗ 
rufene Rieſenkorporation, welche die 
größten Fabriken landwirthſchaftlicher 
Geräthe kontrolirt, darunter die Dee— 
ring'ſchen, die MeCormitſchen und 
die in Plano. Sie iſt zu $120,000,- 
000 kapitaliſirt, und zwar ſind Vor—⸗ 
zug3- und Stammaktien zum Betrage 
bon 860,000, 000 ausgegeben worden. 
Die Beſtände der Geſellſchaft bewer— 
then ſich nach dem letztveröffentlichten 
Jahresausweis auf 8136,601,9809. 
Das Reineinkommen der Geſellſchaft 
hat ſich im vergangenen Jahre auf 
88,885,682 belaufen, wovon $4,200,- 
000 in Form von Dividenden auf 
Vorzugsaktien zur Vertheilung gelangt 
ſind, während der Reſt als Ueberſchuß 
in der Kaſſe verblieben iſt. 

Dieſe Geſellſchaft nun folgt jetzt dem 
ſchon vor Jahren von der „United 
States Steel Co.“ gegebenen Beiſpiel, 
indem fie ihren Angeſtellten eine Ge— 
legenheit bietet, ſich bei ihr einzukaufen. 
In einem Rundſchreiben, das zur 
Verſtändigung der Angeſtellten über 
dieſen Punkt ausgeſchickt worden iſt, 
wird ziemlich deutlich geſagt, daß je— 
der, der von der gebotenen Gelegen⸗ 
heit Gebrauch macht, dadurch ſeine 
Ausſichten auf dauernde Beſchäftigung 
bedeutend verbeſſern werde. Die Zahl 
der Angeſtellten beträgt rund 30, 
000. Daß die Geſellſchaft nicht dar— 
auf rechnet, es würden ſämmtliche An— 
geſtellte von dem Anerbieten Gebrauch 
machen, geht daraus hervor, daß vor⸗ 
läufig nur 12,500 Vorzugs- und 
15,000 Stammaktien zum Verkauf an 
Angeſtellte beſtimmt worden ſind. Die 
Vorzugsaktien ſſollen an dieſe zum 
Preiſe von 3115 das Stück, etwa 86 
unter dem gegenwärtigen Marktpreiſe, 
abgegeben werden, die Stammaktien 
zu 875 das Stück, d. h. etwa 810 unter 
dem Marktpreis. Auf die Stammak— 
tien hat die Geſellſchaft bisher keine 
Dividenden gezablt, und es fragt ſich, 
ob ſie das je thun wird — aber der 
Beſitz von Stammaktien ſichert den 
Inhabern das Stimmrecht in der Ge— 
ſellſchaft, was der von Vorzugsaktien 
nicht thut. Außerdem verpflichtet ſich 
die Geſellſchaft, Angeſtellten, welche 
Antheilfcheine kaufen und die berein- 
barten Abzahlungen pünflid einhal- 
ten, jährlich eine Ertradividende bon 
$4 auf jede Vorzugs = Aktie zu zahlen 
und eine folche von $3 auf jedeStamm-= 
aftie. Außerdem foll nad Verlauf von 
fünf Jahren an folche Angeftellte, ‚die 
Antheilfcheine getauft haben und Die 
fit) dann noch im Dienjte der Gefell- 
Ichaft befinden, der Betrag vertheilt 
werden, melcher der Gefellichaft zuge- 
floffen ift ron anderen Angeftellten, die 
nur einen Theil des Kaufpreijes ein- 
gezahlt und durch Nichteinhaltung der 
meiteren Zahlungen die gemachten ber- 
wirft haben. Zur Zeichnung von An⸗ 
theilfcheinen wird den Angeftellten bi8 
zum 15.$uni Zeit gegeben. Die Abzah- 
lung auf den Kaufprei3 hat in monat= 
lihen Raten von nicht weniger ala 
$1.50 zu erfolgen. Vorgefehen ilt, daß 
fein Angeftellter jo viel Antheiljcheine 
zeichnen darf, daß der Kaufpreis den 
Betrag feines Jahres = Lohnes oder 
-Gehaltes überfteigen miürde, auch fol 
in feinem Falle die Abzahlungsrate 
mehr als 25 Prozent von dem Lohn 
einfommen des Käufers betragen bür- 
fen. 


+ +++ 
Perſonal · Nachrichten. 


— Im Alter von achtzig Jahren ver— 
ſtarb geſtern in ſeiner Wohnung, 2505 
Kenmore Ave., Herr Robert Clark, einer 
der älteſten Bewohner der Stadt. Er kam 
mit feinem Vater im Nuni 1849 nach 
Chicago. Er eröffnete ein Eifentwaaren- 
geichäft an der Glarf Str. Nm Sabre 
1894 Iegte er feine Stellung als PBräfi- 
dent der Metna Iron Go. nieder und 309 
fich in Privatleben zurüd. Herr Clark 
war Aderman der ehemaligen 16. Ward, 
Supervifor de3 County nd längere Zeit 
Mitglied de3 Echulratbd. Er war Repu— 
blifaner. Der Beritorbene, der in Arl— 
reth, Schottland, geboren war, Hinterläßt 
eine Tochter, Frau Edwin D. Weld. 

— Auf dem Friedhof Waldheim wurde 
heute Nachmittag unter außerordentlich 
—— Betheiligung von Leidtragen= 
en Frau Marie Kabell, die Präſidentin 
de3 Franendereind vom deutſchen Alten⸗ 
beim, au Grabe getragen. Um 2 Uhr 
Nachnittand fand im Trauerhaus, 962 
N. Elarf Str., eine furze Gedächtnißfeier 
ftatt, an meldher aber nur Die nächiten 
Freunde der Familie theilnahmen. Dann 
murde die Leiche nad) der St. Pauls- 
Kirche an Orcard Str: verbracht, wo Va⸗ 
tor, R. U. Kohn einen Trauergottesdienit 
abhielt. 

— Herr Geo. Kuehl, der Kuhaber der 
Uhren-Großhandlung bon Geo. Huch! & 
Co. reiſt heute Nachmittag nach Deutfch- 
Yand. Herr Kuehl iſt magenleidend und 
hofft Auf MWiederheritellung durch die 
— — Quellen des alten Vater— 
andes. 


Zuth. Stadtmiffion. 


Die vom Direktorium des in Dien- 
ften ber Iutherifchen Stadtmiffion fte- 
benden MWohlthätigkeitäpereind vorge⸗ 
nommene Rednungsablage über ba3 
unlängft in Dunning abgehaltene Ar- 
menpifnif lautete jo günftig, daß das 
Direftoriunt befchloß, auch in diefem 
Yahre dem evangelifchen ee 
für verlaffene Kinder, Warren 
Upe., einen Beitrag zuzumenden. Der 
Reviſionsausſchuß. welcher bie Rech: 
—*—— * te, ——— Pa⸗ 

or Fuelling und Herrn Kar ch. 

Nah der Ge Aaftaigung begaben 
fih fümmtliche Mitglieber des Diref- 
toriumß nach der Wohnung von Pa- 
ftor ı 816 Cornelia 


‚auf den Ausweg, 


Str., mo 
ten anfähfich feines @e- 


Die der Sarem entftan». 


Konftantinopel, im Juni: 

Daß in der Herabwürbigung der 
türfifhen Frau zu einer Hatemö- 
gefangenen der Kernpuntt vieler Lei- 
den zu fuchen ift, an denen da& odma= 
nifche Reich unheilbar frantt, weiß 
jeder aufgeflärte Türke ganz genau. 
Aber alle Beftrebungen, diefem Uebel 
abzuhelfen, haben bis jet gerade das 
Gegentheil von dem bewirkt, mag man 
erreichen wollte. Und aus Ddiefem 
Grunde umgeht augenblidlih ſelbſt 
der reformmüthigfte Neuerer die 
Trauenfrage wie die Kate den hei 
Ben Brei, weil e3 bei dem Yyanatismus, 
der unter den breiten Maſſen herrſcht, 
bon Neuem in ein Wefpenneft ftechen 
bieße, wollte man ed magen, an der 
heiligen Weberlieferung zu rütteln, und 
der Zrau im fozialen Leben die Stel» 
lung einräumen, die fie ihren Men 
fchenrechten nad) zu verlangen hat. 

Das ift um fo bedauerlicher, da in 
borislamitifcher Zeit die Lage der 
DOrientalin eine den damaligen Ver— 
hältniffen durchaus angemefjene mar. 
Sie brauchte fich nicht zu verfchleiern, 
fühlte den Drud der väterlichen Ge— 
malt nicht mehr ala ihre Brüder, und 
mar fie verheirathet, dann ftand ihr 
fogar das Recht zu, ebenfo mie ber 
Mann das Zelt umzudrehen, d. h. dem 
Ehegatten den Eintritt in ihre MWohn- 
räume zu verbieten, wenn fie ihn nicht 
haben mollte. Eine befonder3 bebor- 
zugte Stellung wurde aber den mohl- 
habenden Wittmen eingeräumt, die bie 
Gefchäfte ihrer verftorbenen Männer 
felbftftändig meiter führen fonnten, 
und die troß des freien Lebens ihre 
Ehre fehr wohl ſelbſt zu jehügen ver- 
ftanden. Daß die Stellung der mo= 
bammedanifchen Frau fpäter eine fo 
unerquidliche Wendung nahm, ift auf 
eine Unbefonnenheit von Mohamed3 
dritter Frau zurüdzuführen. Zu deren 
Schuß hielt der Prophet Maßregeln 
für nöthig, durch die er, obwohl dies 
nicht in feiner eigentlihen Abficht lag, 
das Loos aller „gläubigen“ rauen zu 
einem traurigen machte, wie fie ed noch 
heute, nach faft 1300 Jahren, tragen 
müſſen. 

Mohameds erſte Gattin, mit der er 
vierundzwanzig Jahre in ungetrübter 
Ehe zuſammenlebte und die ihm ſechs 
Kinder gebar, hätte ſich einer ähnlichen 
Unklugheit als Frau des Propheten 
nicht ſchuldig machen können, denn 
das war ſeine einſtige Prinzipalin, die 
reſpeltable Chadidſcha, die ſchon zwei 
Männer begraben hatte und die ihr 
von dieſen vererbten Getreidegeſchäfte 
mit feſter Hand allein weiter führte, 
obwohl ſie mit ihrem Vater zuſammen⸗ 
lebte, der ihr dieſe Laſt gern abge— 
nommen hätte. In dieſes weitverzweig— 
te Handlungshaus trat der völlig mit» 
tellofe vierundgmanzigjährige Moha= 
med als „junger Mann“ ein, wo er fich 
bald fo jehr zum Herrn der Situation 
zu machen verftand, daß er nach fur- 
zer Zeit die fchon IYjährige Chadidfcha 
beirathete —zum Leibmejen der ganzen 
Familie, die dem armen Handlung3- 
gehilfen nicht jehr gemogen war und 
die „Mesalliance” durchaus zu hinter- 
treiben juchte. Selbft der Vater wollte 
feine Einwilligung zu dem Bunbe 
nicht geben, der ohne ihn aber nicht ge= 
Tchlofjen werden durfte. So fam man 
den alten Mann 
trunfen zu maden, um ihm in diefem 
Zuftande feinen Segen zu ertroßen, 
was denn auch gelang. Obmohl nun 
die alternde Chadidfha dem jungen 
Mohamed mehr mütterlihe Freundin 
als Geliebte fein fonnte, verftand jie 
e3 doch, ihm das Dafein jo behaglich 
zu geltalten, daß er - während einer 
bierundamanzigjährigen Ehe, der jechs 
Kinder entfproffen, nicht daran dachte, 
bon feinem Rechte, noch andere Frauen 
zu nehmen, Gebrauch zu machen. Da= 
für hielt er Tich jedoch nach ihrem Tode 
Tchablos, indem er fih nicht allein 
ſchon zwei Monate fpäter wieder ber- 
beirathete, fondern fich auch gleichzeitig 
noch mit dem etwa fieben Yahre alten 
Iöchterhen feines beten Freundes, 
Rathgebers und Nachfolger Abu Bfr 
berlobte und diefes, fobald es heirath3- 
fähig mar, wa3 bei den Drientalinnen 
Thon mit elf Jahren der Fall ift, auch) 
ehelichte. Diefe Aifcha blieb Gi3 zum 
Zode die Lieblingsfrau des, „Brophes 
ten“, obwohl € jich mit ihr’ allein nicht 
mehr begnügte, fondern ihr verſchiede— 
ne Rinalinnen gab, und die fHleine 
Aifha war e3, der im Alter von 14 
Jahren ein Abenteuer zuftieß, das 
nicht allein ihrem Manne viele Schwie- 
tigteiten bereitete, unter deffen Yolgen 
vielmehr noch jegt alle ihre mohameda= 
niſchen Schweftern bis in ferne, unge- 
mwiffe Zeiten leiden müffen. Und /das 
begab jich fo: * 

Mohamed nahm t auf einem 
Kriegszug, der gegen einen Nachbar— 
ſtamm geplant war und der günſtig 
zu verlaufen verſprach, ſeine beiden 
Frauen, Sſanda und Aiſcha, mit. Wie 
vorauszuſehen, war der Sieg auf Sei⸗ 
ten des Propheten und man konnte ſich 
bald wieder auf den Heimweg machen. 
Als das Heer zum letzten Mal vor Me— 
dina zu Nacht Raſt hielt, bemerkte 
Aiſcha, daß ſie am Tage vorher ein 
Muſchelhalsband verloren hatte, und 
verließ noch vor Tagesgrauen heim— 
lich das Lager, um das Muſchelhals⸗ 
band zu ſuchen. Niemand hatte Aiſchas 
Fortgehen bemerkt, und da man ſie in 
ihrer geſchloſſenen Sänfte vermuthete, 
brach man ahnungslos die Zelte ab, 
zog von dannen, und die junge Frau, 
die endlich zur Lagerſtelle zurückgekom⸗ 
men war, hatte das Nachſehen. Es 
blieb ihr nun nichts anderes übrig, ala 
der Dinge zu harten, die ba kommen 
würden; und fie follte nicht allau lange 
warten. Gin verfpäteter Nachzügler 
fam gerade nod) zur rechten Zeit, er er- 


CASTORIA 


Iuli-Bänmung von Suite, Kleidern, Waifts 


und 


Goats: Großes Bargain-Greignif des Monats 


Unter diefen Bargaind bon außerordentlicher Wichtigkeit welche für Dienftag offerirt werden, befinden fich ver⸗ 


chiedene Ein-Stüd Princeh Kleider, mie abgebildet. 


Diefe Kleider find gemacht aus Cadet blauen Lamns, 


mit viereckigem Yoke, geblümte oder geftreifte Mufter, garnirt mit fanch farbigem Rand an der Weift und 


Weihe Linene Duting Sfirtd, feiner Leinen finifh, 
10 Gores, einfache Ylare, Säume gut genäht, perfett 
hängend, ausgezeichnet paffend, alle Längen, 


1.25 Werthe zu 


tannte Atfcha, nahm fie zu fi) auf fein 
Kameel und führte fie nach Medina. 
Dort erregte die gemeinfame Ankunft 
der jungen Leute nicht geringes Auf- 
fehen. Man metteiferte mit einander, 
diefen an und für fich ganz harmlofen 
Borfall zu einer Standalgefhichte auf- 
zubaufchen und der armen Aifcha Mo- 
tive zu unterfchieden, von denen jie 
felbjt nichts mußte, die aber doch, als 
fie au zu Mohamed3 Ohren famen, 
ihn gegen feine Frau in hohem Grade 
aufbradhten. Das nahm mieberum 
Aiſcha, die fich ſchuldlos fühlte, Jehr 
übel und fie bat tiefgefränft um bie 
Erlaubniß, zu ihrem Vater zurüdfeh- 
ten zu dürfen. Da man aber die Rüd- 
fehr der Ehefrau in das elterlihe Haus 
als Löfung des Eheperhältnifjes be- 
trachtete, bejchäftigten fich die Läſter— 
zungen von Medina nun ganz öffent- 
lich mit Mohamed3 Mißgefhid und 
Aifhas Ehebrud. Und dann gejchah, 
mas oft gejchieht: die Verleumder, die 
jedes Maß und Ziel außer Acht ließen, 
erreichten gerade da Gegentheil von 
dem, wma& fie beabfichtigten. Moha= 
med3 Stimmung fhlug plößli um, 
er begann, an Aifhas Schuld zu zimei- 
feln, und rief feine Getreuen zufam- 
men, um mit ihnen gemeinjchaftlich zu 
berathen, wie man da3 Xergeriß aus 
der Welt fchaffen fünnte. Aber da war 
guter Rath theuer, denn einige der mei- 
jen Männer warten für und andere ge= 
gen die junge Frau. Und da die 
Freunde nicht rathen konnten, Moha= 
meb jich jelbft aber auch nicht. zu helfen 
mußte, mußte, mie das beim Prophe- 
ten fo oft gefhah, Allah eingreifen, um 
die Dinge durch verfchiedene Dffen- 
barungen mwieber in Ordnung zu brin= 
gen. Erftens that Allah dem Prophe- 
ten, und duch ihn allen Gläubigen 
fund und zu miffen, daß die fleine 
Aiſcha ohne Schuld und Makel märe. 
In einer zweiten Offenbarung befahl 
er aber, daß Alle, die fich je unterfin- 
gen, den Frauen anderer Glänbigen 
ehrenrührige Dinge nacdhzufagen, mwel- 
he nicht durch mindeftens vier Augen 
zeugen befräftigt werden fünnten, zu 
hundert MPeitfchenhieben verurtheilt 
werben follten, und biefe Gefeh er- 
bielt, wiederum nad Allah ureigen- 
ftem Willen, eine rüdmirfende Kraft, 
ſo daß Aiſchas Feinde jchon danach 
berurtheilt werden mußten. Und zum 
dritten Male ließ Allah feine Stimme 
bernehmen und gebot den Frauen und 
Töchtern aller Gläubigen, daß fie fich 
bon jet ab fein fittfam in ihren Häu- 
fern zu halten hätten und fich bei 
firenger Strafe nicht mehr ohne 
Scleiertuh vor fremden Männern 
bliden Iaffen dürften. 
So entſtand der Harem und ſeit⸗ 
dem führen die Mohamedanerinnen 
ihr weltabgeſchiedenes, troſtloſes Da⸗ 
ſein. Er Grunwald. 


Martens und Deftmann. 


Man fhreibt aus Linland: Der ver- 
ftorbene ruffifche Völkerrechtslehrer 
Martens pflegte im Kreife feiner 
Yreunde und Bekannten ein Gefchicht- 
hen aus feiner bienftlihen Laufbahn 
zu erzählen, das aufgefrifcht zu mer- 
den verdient, da e3 einigermaßen an 
bie Zuftände erinnert, bie noch ⸗ 
wärtig im Auswärtigen Amt a 
lin Sefteben, trogbem fie häufig 
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am Gfirt, — ebenfall3 viele andere 
Heidfame Yaconz in allen Größen, — 
bie regulären $3.50 MWerthe, herab» 


gejett auf 


1.95 


Brinceh-Kleider wie illnftrirt, Keinen Lawn,—in hellblau, rofa, 
weiß, Lavender, Iohfarbig — Waijt bejest mit Appligue Spi⸗ 
tzen ⸗Einſatz, Medallions und Edging. — Aermel beſetzt —Slirt 


iſt Panel-Front, zu 2.98. 


Princeß-Kleider, wie 


Abbildung; leinen-finiſhed Lawns, 


niederer Hals, viereckige Effekte, Kanten mit Applique Spi- 
tzen, Tucks eingefaßt in weiß und Aermel mit Knöpfen gar— 


nirt; Skirt Panel Front, dazu paſſend eingefaßt, 


ſortirte Farben, nur 


3.98 


Schlicht geſchneiderte und garnirte Linene Suits in ſechs 
der neuen Modelle, weiß und farbig. Die garnirten Facons 
vorräthig in Ein-Stück Princeß Effekten, mit Spitzen-Ein— 


ſatz, Borders und Strappings; 


die Coat Facons ſind 36 


bis 42 Zoll lang, einfach geſchneidert oder mit Iriſh Spi— 


tzen, Tabs, Knöpfen; weiß, hellblau, pink, grün, 


87 und 88 Werthe, 


4.98 


Sheer weiße Lawn Waiſts, Front von Stideret — 
Balenciennes Spigen, mit Tud3 und Plait bejekt, 


Ihe Kragen — Spiten berändert, neue lange 


Aermel mit zugefpigten Enden, $1-Werthe, zu 69. 


750 


turgemäß ſeine Aufmerkſamkeit dem 
reichen Aktenmaterial zu, das ſich in 
den Archiven des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten befindet. 
Was war da natürlicher, als daß ſich 
der junge Gelehrte nach einiger Zeit 
um eine feſte Anſtellung in dieſem Reſ⸗ 
ſort bewarb. Er hatte aber die Rech— 


nung ohne den Wirth gemacht, d. h. 


ohne Herrn v. Weſtmann, welcher, als 
Miniſtergehilfe und IntimusGortſcha— 
kows, der eigentliche Wirth des großen 
Gebäudes an der Sängerbrücke war. 
„Eher ſchlüpft ein Kameel durch's Na— 
delöhr, als daß ein Bürgerlicher in 
unſerem Miniſterium eine etatsmäßige 
Anſtellung erhält,“ erklärte dieſer ex— 
Hufive Bürofrat dem ſchüchternen Be— 


werber, und nur der perſönliche Macht-⸗ 


ſpruch Gortſchakows gab der Ange— 
legenheit eine andere Wendung. — 
Wer war nun aber dieſer Herr v. Weſt⸗ 
mann? Etwa der Sproß eines hoch— 
feudalen Geſchlechte? Nein! Und 
hierin liegt die Komik der Situation: 
er war ſelber der Enkel eines ehrſamen 
Handwerkers, deſſen Familie durch ei— 
nen merkwürdigen Zufall in die Höhe 
gekommen war. Großfürſt Paul, der 
ſpäter als Paul J. Rußlands Thron 
beſtieg, hatte vor ſeiner Verheirathung 
einen unehelichen Sohn erzeugt, dem 
der Name Simeon Iwanowitſch We— 
likij (der Große) gegeben wurde. Als 
de Nunge das ſchulpflichtige Alter er⸗ 
reicht hatte, ſchickte man ihn in eine 
deutſche Privatſchule und gab ihm als 
Kameraden fünf Söhne von Hofbe— 
dienten oder von Handwerkern mit, 
darunter den Ilja Karlowitſch Weſt— 
mann. Wie es nun einmal in der 
Welt, und namentlich in Rußland, zu 
gehen pflegt, machte jeder dieſer jun— 
gen Leute eine gute Karrière, weil er 
mit einem faiferlichen Baftard auf der- 
jelben Schulbant gefeflen Hatte. Ilja 
(Eliad) Karlowitfh Weftmann brachte 
e3 bis zum Geheimrath und Kanzlei- 
direftor im Minifterium der ausmär- 
tigen Angelegenheiten. Sein Sohn 
Mladimir Yljitfh, der dem jungen 
Martens den Eintritt in die Welt ber 
Diplomaten zu vermehren juchte, nahın 
ein tragifches Ende. „Auf einem Hof: 
balle würdigte Kaifer Alerander. II. 
den hochbeglüdten und aufgeregten Mi- 
niftergehilfen einer Unterhaltung. Als 
der Zar ihn verließ und feinen Rund- 
gang fortſetzte, ſank Kammerherr v. 
Weſtmann vom Schlage getroffen todt 
zu Boden.” „Die Perſönlichkeit des 
Herrn v. Weſtmann war von außen 
und innen gleich originell. Seine lan⸗ 
ge, dünne Figur mit dem kleinen, 
glattfriſirten, bartloſen Kopf glich auf 
ein Haar dem umgekehrten Ausru⸗ 
fungszeichen. . .“ ſo ſchreibt Meyer 
von Waldeck, der als Redakteur der 
Petersburger Zeitung in offiziöſen Be⸗ 
ziehungen zum Miniſterium der aus 


wãrtigen Angelegenheiten geſtanden 


bat, und er erzählt weiter: Mein Be⸗ 
fiel häufig mit der Zeit zufam- 
meh, mo der Kammerherr die Bifite 
feines Barbierd empfing. Bei ber 
höchft koftbaren Zeit der Erzellenz und 
ber gebieterifchen Nothiwendigteit, ein 
alattrafirtes Antlig für den Berlauf 
bes Tages herzuftellen, mwurbe dann 
ftet3, nach einer Eleinen, höflichen Ent» 
ee dem Abonifateur geftattet 
fein Werk in Angriff zu nehmen. Der 
ruſſiſch Barbier verftanb fein Wort 


Zopcoat für Damen und Mädchen, in fancy Mifch- 
ungen ber Saifon, adrett, eintnöpfig, lofe paffender 
Rüden, eingelegtet Sammet-Kragen und 
Manfcetten, $4 Werthe, zu 


98 


gegen, fich bon einer anderen Perfon 
im Geficht herumpinfeln zu laffen, 
während er da3 Abjchaben des jchaum- 
bebediten Bartes gebuldig ertragen 
fonnte. So handhabte er denn, indem 
er bor jeinem anjehnlichen Gpitael 
faß, den Rafierpinfel felbjt und falbte 
immer diejenige Stelle feines Gefichtes, 
die der Barbier zunächft vorzunehmen 
Hatte. Men die Excellenz jo vor ihrem 
zrigtel,. jaß, mit  meißbetupftem” 
Antlitz, den ſchaumbedeckten Pinfel 
in der Hand ſchwingend, und 
mir dabei mit unendlich komiſch 
Eingenden Pathos eine hochtraben- 
be politiſche Phraſe franzöſiſch 
diktirte, vor ihm mit offenem 
Munde der andächtig erwartungsvolle 
Barbier, das blinkende Meſſer in der 
erhobenen Rechten, — ſo war das ein 
Bild, das wohl verdient hätte, von dem 
Griffel eines talentvollen Malers feſt— 
gehalten zu werden ....“ 
— — — — 
Die ‚„ Intelligenz‘ der Flöhe, 


Dreflirte Flöhe jieht man auch Heute 
noch) häufig auf Meffen und Jahrmärf- 
ten.. Nach dem fürzlih erfchienenen 
Buche „Die. Geheimnifje der Thier- 
dreſſur“ bejteht die viel angeftaunte 
Hlohdreffur einfach darin, daß man 
dem Floh das Springen abaewöhnt. 
Er wird zu diefem Ziwede einige Tage 
zwifchen zwei Glasplatten oder in ’ 
flachen Dofen gehalten. Seine Sprung: _ 
beine verfümmern dadurd. Sodann 
wird er an fleine, winzige Wägelchen 
oder Kanonen aus leichtem Metall an- 
gebunden, und ber Floh zieht diefe Ve— 
bifel, in dem Beftreben, loszufommen, 
mit fih. Wird es den fFlöhen aus ir- 
gend einem Grunde zu jeher, die für 
fie verhältnigmäßig bedeutende Laſt 
mweiterzuziehen, jo gibt es ein Aunit- 
mittel, um alles in Bemwequng zu bal- 
ten. Unter der Tifchplatte wirb mit 
einem fräftigen Magneten herumaefah- 
ren, bie zumeift aus bünnem Eifen- ° 
blech beitehenden Wagen fommen in 
Bervegung und ziehen die angefchirrten 
Flöhe mit fih. Mit der „Intelligenz“ 
ber Flöbe ift es alfo nicht mweit ber. 


Die Fütterung beforgt gewöhnlich der Fa 


VBorführende höchft eigenhändig, indem 
er fich das durch Goethe’3 „Fauft“ au 
Haffifeh berühmt gewordene Thierchen 
auf den Arm jet. 


— Einträglice Lefdäftigung. — 


Erfter Baffagier: Sie jagen, daß Sie 
bon diefer Bahn leben, da haben Sie 
mohl Attien davon? — Zme.r Pef- 
fagier: Nee, ich mache Wit über fie. 
— Der Reifende. — Wieviel be- 
trägt das Fahrgeld? — Eine Mat 
— — So, da thaben Sie zwei 
chöne dauerhafte Leinenhemden 
ſpottbillig, um fünf Mark — geben 
Sie mir drei Mark achtzig retour! 


— 
ſchwache und nernöſe Mann 


den», Nieren- und oftmals dumbfen Kopffcmer- 
zen geplagt; Unluft ——— Mattigteit 


lun der Mannestraft e 
beit fteliten fi ein, die um fo größer 
ald dur Doltern und Medizin» 
mein Zuftand fi nicht befferte; 
mir helfen zu lönnen und ich 
u gen ee ze it J 
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Ubendpoft, Chicago, Montag, den 12. Full 1900. 


Bergnägungs - Wegweifer. 


Grend Opera Houfe — „A Gentleman. 


„om Mifiiifippi.“ 
— — 85. Blue Mouſe.“ 
MHinois. — „The Xraveling Salesman.* 
Obonial, — „The XTenderfont.“ 
Gtüdebater — „The Candy Shop.” 
elic Soufe — Konzert jeden Ubend und 
Sonntag Nachmittag. 

. — Ronzert jeden Ubend und Sonntag 
Rahmittag. i 
Biömard Garten— Konzert von Ballmann’$ 
; fter jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
Raljergarten. — Konzert jeden Abend und 

Sohntag Nachmittag. 
RiderviewGzpoiition— Allerlei Attrals 
tionen. 
oreft Bart. — Wllerlei Attraktionen. 
ans SEoucisPBart. — Allerlei Attraktionen. 
White City. — Allerlei Attraktionen. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Gute dritte Hand an Cales. 535 N. 
Gaiorina be. 


Berlangt: Ein guter Porter für Saloonarbeit. 
134 monroe Str, 


Berlangt: Guter Lundhmann. 34 E. Madifon 
Eir., Barement. 


Berlangt: Bäder al3 gweite Hand an, Rolls und 
Gates, Nachtarbeit; and ein guter Helfer an Brot, 
Zagarbeit. 773 Elybourn pe. 

Berlangt: Friich eingewanderter Junge als dritte 
Hand an Brot. 158 E. Fullerton Ave. 


Berlangt: Frijh eingewanderter Junge, der bie 
Bäderei erlernen will. 158 GE. AFullerton Avbenue. 


Berlangt: Lunhmann, 236 N. Clark Str. Muß 
engliſch ſprechen lonnen. 


Barbierer verlangt, ftetig $l5, Country; $16 Hotels 
Barbierer. Kurze Urbeitszeit. Freie Stellungen. — 
Krampe, 195 La Selle Str. 3. 2. 


Verlangt: Erfte Klaffe Gärtner und einer der fi 
ums Heim nüglid; madt; Vorftadt. Arbeit das gan⸗ 
e Kahr. Verheiratheter Dann vorgezogen; Beite Res 
ringen verlangt. Apr. VB. 819 Abenppoft, 


Verlangt: Junge in Bäderei mit etwas Grfah- 
rung. 2 un. 6 Uhr Abends. 888 N. Kal: 
ſted Str. 


Verlangt: Ein guter Rodſchneider. 
lina Str. 


— 


Verlangt: Gute Taglbhner. 31 Pleafant Straße. 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Biscuits; 
jelbftäntdig und allein.Lohn $17. 879 W. Polk Str. 


592 N. Pau⸗ 


Verlangt: Blackſmith-Helfer an Wagen uend Er: 
preß. 61 Wendell Str. 


er — 
Verlangt: Toolſmith-Helfer. 581 N. Halſted 

Str. 

— 
Verlangt: Ein guter Porter. 646 N. Halſted 

Str. 

nennt 
Berlangt: Ein guter Barbier, 644 N. Halited 

Etr. 


Verlangt: Ein guter, zuverläffiger Modmacher, der 
ftetig . und nüchtern ift; gute Preife, jomwie gute 
Stadt zum mohnen; gute Saijons und au Xrs 
beit inY flauer Zeit. Bitte zu fchreiben vor dem 1. 
Auguft an 3. 8. Bath, Keofuf, Jowa. mdimi 


Verlangt: Porter, ledig, für alle vorlommenden 
Arbeiten; muß auch etwas Bartenden können. Süd— 
ſeite Turnhalle, 3143 State Str. mdi 


Verlangt: Guter 2te Hand Bäcker. Sofort zu er— 
fragen. 1112 W. Oakley Ave., nahe Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Yunge mit Erfahrung an Cafes. 
1724 Mikwaufee Ane. 


Verlangt: Barber, ftetig, fofort. 252 Oft North 
de. 


Verlangt: Junge der die Gate:-Bäderei erlernen 
will. 493 . Chicago Ave, 


Verlangt: Friih eingewanderter junger Mann für 
a und Stallarbeit. 50% Princeton Ave., 
. Flat. 


Aunger fräftiger Porter fir Saloon 


Berlamgt: 
Snoerdt, Belmont und 


und Gommergarten. 8. 
MWeftern Ans. 


Berlangt: Zinner. 
Store. 


Verlangt: Gitter Junge an Bot mitzuhelfen. 
Armitage Une. 


Derlangt: Guter Wagenfhmienhelfer. 
und. Elfton Anpe. 


Perlangt: Gute Ste Hand am Gateß, Nadtakkeit. 


163 ®. 47. Str., Hardware 
491 


Milwaukee 


8 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 1721 Mils 


twaufee ne. 


Verlangts Aunge in Meat Market zu beifen. 97 
Oft Nortb Ane. 


" Berlangt: Erfahrener Buther zur Kunben- 
bedienung in Retail Meatmarfet. 145 W. Ran: 


dolph Str. 


Verlangt: Porter, der auch aufwarten und hinter 
der Bat helfen kann. 880 per Monat, Effen und 
476 Fulton Str. 


Verlangt: Junger deutſcher Mann mit etwas Er— 
fahrung Wurſmachen und Shop tenden. 755 W. 
88. Sir. Ede Parnell Ave. mdi 


Verlangt: 5 Schuhmader. M. Larfon, 54 5. Abe. 
Berlangt: Gärtner, zur Aushilfe;ipreht perfön- 
id vor. is gR. Mozart Str., Ede Thomas. modi 


Verlangt: Porter im Saloon. 325 State Str. 


Berlangt: Mann für Stallarbeit und Vieh gu 
beforgen. Ihe Weftern News Company Stall, — 
3 Whiting Str. 


Verlangt: Vorter, deutſch, ſlaviſch oder ungariſch. 
1464 Indiana Ave. modi 
Verlangt: 


ger Butcher für alle Arbeiten. 
142 Milmautee d 


Ave. mido 


Verlangt: Junge, um die Cake⸗Bäckerei zu er⸗ 
iernen. 132 Lake Str., Oak Park. 
Berlangt: Starker junger Mann für Pferde zu 
— — 645 S. Spaulding Ave. 
2. Str. Gar. 


Derlangt: Guter Wagenſchmiedgebilfe. 134 Sud 


Morgan Straße. 


Verlangt: Lunchman, der Porterarbeit verrichtet. 
Anzufragen 302 N. Robey Str. 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 1288 Milwaukee 


Avenue. 


Verlangt: Anſtändiger Junge, eangelifä; enge 
lifhe Sprache nicht nöthig. Sepfarth’s —58 
864 Clybourn Ave. 


Berlangt: Deutſcher Barbier, der etwas engliſch 
ſpricht. 159 Webſter Ave. 


: Gelbftitändiger Bäder an Brot und 
74 W. Irving Park Blod. 


een nnn 
Berlangt: Guter Barbier; guter Lohn und fteti 
Blag. 941 Al. Etr. b ftetiger 


Verlangt: Guter Porter für Saloon; Lohn 9 
= ee. Room und Board. M. Gaff, 5517 Sal: 
€ R; 


Berlangt: Mann für allerhand Kiüchenardeit. 7 
we er. chenarde 107 


Berlangt: Ein guter Porter im Saloon. 31 
Wels Str. 


Berlangt: 2 Carpenters von der Deutfdden Geſell⸗ 
6* Ede La Salle und Randolph EStr., um 9 Uhr 
ormittags. 


Berlangt: Taglöhner für’s —— Wistonfin; 
ebenfalls Garpenters; ftetige Arbeit. Adams & Tils 
Intjon, 1235 ©. Canal Str. oillm 


Verlanot: Engliſch ſprechende deutſche Bartenders, 
Vorters. Lunchmaͤnner, Küchenmänner. Moörreli 
Agench, 48 Clark Str. zılım 


Berlangt: Junger Mann, ledig, Ysraelit, geeignet 
als Clert für einen GountrysDepartement-Store, 
mit englifhen Buchbaltungsienntnilfen, wird für 
Prunswid, Miff., gest Verſönlich vorzuftellen 
bei Burnftein, 6923 W. 12. Etr. fomo 


Derlangt: . MajhinenrÜrbeiter, der Marlormöbel: 
Rabınen zurichten Tann; dauernber PBlab, uter 
Sohn; muß Stadt 56 Sofort zu abreſflren; 
U. 8, Hartshorn, Kaiſerhof Hotel. fomodi 


Derlangt: Mann für Hausarbeit und in der 
Sffice zu belfen. 2112 Sherman Upe., Ede Gimp: 
fon Str., Evanfton, I. fomodo 


Verlangt: Gın Mann, auf der Farm gu arbeiter. 
Unzufragen Seim —E Dam 8 —— r 
ms 


ute Runfte und Baufcloffer, 
rtabrung haben in 5 Herfte Bin! 
Treppengelänbern, Gittern und zu 
und Bronze; ftetige Arbeit yugelichert. 
en: flour City Ornamentaol Iron Works, 
meapolis, Minn. 10jul,im 


zaresst: Sofort, 
melde 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 


(üinzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


: Erfahrener Lundmann und R 
an losen, fuct Eiellung, Mbr. 2. 80 Ubenb: 


Meisät: Worter ber end on 


fucht Stelle, Wdr. 2. 892 


Bartenden 


door. 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Deutiher Mann, der das Müllergeihäft verfteht, 


fugt Stelle. Ioe Marker, 160 Orhard Str. 


Geſucht: Friih eingewanderter Mann juht ftetigen 
Plag, irgend eine Wrbeit.. 17 Grace Str., hinten, 


Gejudt: Wagenmader wünjct Stelle. Bitte 
zu jchreiben. 74 Gardner Etr. 


Gefudt: Junger Mann jucht Stelle ald Sa— 
Iconporter. 106 Kee3 Str. 


Gefuht: Bartender, will Porterarbeit verrichten, 
ſucht Stelle für halben oder, ganzen Tag, hat gute 
Empfehlungen. Wdr.: B. 819 WUbendpoft. 


Sefugt: Bladjmithhelfer, gute Erfahrung an Was 

ginarbeit, fuht Stellung. 7 Wentworth Ave. 
Gefuhift: Guter Schloffer, der alles jchmieden 
und auslegen fann, juht Arbeit. 417 W. 48, Dion. 
mod 


Gejuht: Erfahrener junger Butcher und Wurftmas 
her juht Stelle. 4463 Shield pe. mdimi 


Brifch eingewanderter Junge juht Plas in Bädes 
rei um zu letnen. Vorzufprechen 4441 Armour Ave. 


Guter Haus-Garpenter juht Stelle. T. T., 342 
Elybourn pe, 


_Wrifh eingewanderter deutjcher Bäder fucht ftetige 
Stelle. Smith, 729 Temple Str. 


Ein zuverläffiger Mann juht Stellung als Lunch⸗ 
mann oder Janıtor; guter Garpenter, Zu erfragen 
1913 N. Robey Str. 

Bäder, 2te Hand an Brot juht Stelle. 2522 
Emerald Ups, 


Deutfher Zunge fuht Stelle in Bäderei; 
fhon gearbeitet. 1454 W. 5l. Str. 


Gefudt: Zediger Mann fudht Stelle für ir 
gendwelde Hausarbeit. 1294 N. Aihland Übe. 


Gefuht: Deutider Mann Tuht Play als 
Bladjmith. Sam Radich, 942 Clybourn Abe. 


Geſucht: Bäcker, 2te oder Zte Hand an Brot und 
Cates ſucht Arbeit. Geht auch auswärts. John 
Nentwich, 607 North Part Ave. mbmi 


Bartender, verheirathet, fheut keine Arbeit, fucht 
ftetigen Plag. Wpr.: PB. 896 Abendpoft. 


Geſucht: Ein Tiſchler, 
ihinen arbeiten, juht Beidhäftigung.7 
Sinnott PB., 1. Floor. 

Gefuhr: Porter juht Stelle im Reftaurant oder 
Saloon; bat gute Beugnijie; jpriht englifh. Ros 
bert Defterreiher, & Sedgmwid. Str., hinten, 


Gejuht: Deutfher Painter fucht Arbeit. 
PR 726 Abenppoft. 


Gejuht: Gabinetmater fucht gute, ftetige Arbeit. 
1926 Gentre Abe. 


Gejuht: Kräftiger Deutfher, 36 Yahre alt, ber 
engliihen Sprahe mächtig, jucht irgend tele Bes 
ihäftigung. Adr.: E. Schiel, 4080 Dearborn — 

mo 


hat 


tann an allen Holzma⸗ 
Adr.: 


Adre.: 


Geſucht: Oeſterreicher, tüchtiger Reiter und Fah— 
zer, juht Stelle als folder oder Wehnliches. 31 
Sabre alt, ledig. Frank Appelt, 485 Haſtings 

tr. modido 


Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht die Tiſchlerel 
zu erlernen. Adr.: J. Vitch 1702 Newberry Ave., 
nahe 16. Str. 


Geſucht: Stelle um Bäckerei zu lernen. 
hold, 3215 Center Ave. 


Geſucht: Hufe und Wagen-Schmied ſucht ſtetige 
Arbeit. 1711 Potomac Ave. Tillte 


Geſucht: Butcher wünſcht ſtetige Arbeit, guter 
Ehoptender. 12 Ordard Str. bad lw 
Geſucht: Platz als Bartender; habe mehrere Jahre 
mein eigenes Geſchäft gehabt. Adr.: A. 8 Abdpoſt. 
famo 


Geſucht: u deutiher WBartender fuht gute 
Etelung. Gıte Zeugnijfe und Empfehlungen. — 
Adr.: U. 1 Abendpoft. fomodi 


Gefuht: Guter Bartender ar Stellung. 359 W. 
Erie Str. Tel. Monroe 37 fomo 


Geſucht: Zuverläffiger, abjolut nüchterner, Träftis 
ger Mann (Deuter), ein Kahr im Lande, mit 
uter Empfehlung, fucht Arbeit irgendimwelder Art. 
all, 2901 Emerald Avenue. fomo 


Gefut: 


Rein= 


Kräftiger, verbeiratheter Mann, vers 
traut mit Pferden, jucht irgend melde Arbeit. — 
Saar, 12 Ordard Gtraße. 6il1Iwx 


Geſucht: Gute dritte Hand an Brot und Rolls 
ſucht ſtetige Arbeit. A. M., 4637 Honore = 
afomo 


Gefuht: Zwei ältere Männer fuchen Stelle, {pres 
hen deutich, ungarisch, jlamiidh, etivas englifh, mit 
guter Handichrift, geneigt auch für Dolmeticher oder 
irgendweldhe Beichäftigung, fdheuen feine Arbeit. — 
284 Mohawft Str., hinten, fafomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort). 


Verlangt: Auf fofort ein finderlofes Ehepaar (deut: 
fches bevorzugt), für eine Sommerwohnung auf dem 
Lande. Dauernde Stellung. Die Frau muß perfelte 
Köhin fein. Nachzufragen Mittags von 11—1 Uhr 
in der Office von E. $. Lehmann Eftate, 75 Mons 
roe Straße, 7. Floor. mobi 


Verlangt: Unverheiratbete Männer und bes 
paare für armen und Stadarbeit. Guter Lohn.— 
Nachzufragen: Enrighbt & Eo., 21 Weit Lake Str., 
oben. 12jl1mt, momifr 

Verlangt: Maſchiniſten, Carpenters, Blackſmiths, 
Porter, Eheleute, Taglöhner, Farmarbeiter. Gens 
tral Employment, Zimmer 201, 171 a 

omo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 
z2äden und Fabriken. 
Finiſhers an Sweater Coats; 
1153 Milwaulee Ave. 


Berlangt: Mädchen, um das Nähen an Siweaters 
Goat3 zu erlernen. 1153 Milmaulee Ave, nabe 
Robey Straße. 


Verlangt: guter 


Sohn; ftetige Arbeit. 





Berlangt: Erfahrene Striderinnen an Smweaters 
Goat3, ftetige Arbeit. 1153 Milmaufee Avenue, 


Verlangt: Gin deutfches Mädchen für Bäderladen; 
nit unter 18. 51 Willow Str. 


Verlangt: Mädchen im Bäderladen, Beugniffe — 
502 Welt Madifon Straße. 


PVerlangt: Mädchen über 16 Yahre, um in einer 
Bigarrenfiftenfabrif zu arbeiten. 211 Superior Str. 
modimi 


ſtetiger 
mdmi 


Verlangt: Erfahrene Kleidermaderin; 
Plag. 309 Ordard Str., nahe Garfield. 


Berlangt: 
Aermel an Shop:-Röden. 


Operator an 
Goldberg & 


Gritflaffige Operator8 an Tape und 
134 Wabanſia Abe. 
aus kleider, Wrappers 


Verlangt: 
chwarz, 275 Oſt Ma⸗ 


und Kimonos. 
difon Str. 


Verlangt: Finifher an Glsals; im Shop, oder 
Arbeit nah Haufe zu nehmen. 63Z N. Irving, nabe 
Diviſion. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Store-Arbeit in 
Täderet zu arbeiten. Mddifon und Robey Etr, 


Perlangt: O Knopflohmadherinnen an Weften.— 

Buter Lohn, ftetige Arbeit. 
B. Auppenheimer & Eo., Milwaufee u. Dafley Es 
amo 


Qerlangt: Saubere Mädchen um in GStetionarh 
Department zu arbeiten. The Nelfon Corporation, 
75 Wels Str., 5. lose. im 


Verlangt: Mädchen don 17 Iahren und äl- 
ter für leichte, reine Arbeit. Gtetige Beicäfti- 
una und guter Lohn für fähige und fleißige 

äbdhen,. 37—39 Union Park Court. fafomo 
Verlangt: VPrefier an Damen Halstraditen, und 
erfahrene Operator an Damen-Gürtel und Hals: 
traten. Sattler, Richter & Eo., 212 vn 1. 
ullw 


Handarbeit, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Samilie von 2; Feine ; neue® Apartment; 
mub gute Köchin fein und bie beiten Empfehlungen 
— 280 Kenmore Ave. Telephone: Edgewater 
766. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
487 Afbland Blon., Robin. 


Verlangt: Ein gutes Küchenmä ; Rohn d 
Su 484 I ee er: 


"Perlangt: Dienftmädden für allgemeine ußar: 
beit. 5607 Michigan Ape. Aullw 


Verlangt: Deutjhes Mädden für 
Hausarbeit. 1730 Deming Blace. 


W. Fellers_ größtes deutfch » ameritanijches Ber: 

mittlungs=Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläg: 

und Mädchen prompt beforgt. Gute Hausbälterins 
nen immer an Hand. Telephon: North 2291. 

l5ag* 

— — —— G — — ——— — — — — — 

Verlangt: Gutes Mädchen ober Frau, für Haus: 


arbeit; guter Lohn. 1577 Urmitage pe. 
&jul,im 


Verlangt: Deutihe By’ in Privatfamilien. 
Mrs. E. Hammerion, 15 Eaft 43. Str. South Side 
Employment Agency. 5jl,modolm 


Berlangt: Mädden für Mausarbeit; guter Lohn 
und gutes Heim. 1410 Wilton Une., 2. la fmo 


Verlangt: Mädchen Sausarbeit, 
ſchen, in Bäderei. A Str. 


allgemeine 


ein Was 
fomo 


— 


Berlangt: Gute Mädchen für Saloon und Res 
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Raurant, befter Lohn. 34 N. 


| bei Fred Meurer, 


Berlangt: Frauen und Mäbden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent des Most). 
Teens 


Verlangt: € —— Ar 
rlangt: Erfahrene in. Lei 
an Exfler alafıe Re Ba Fi a 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Rindermälde su le. Ouler rn 176 Br 


Verlangt: Yunges Mä leichte Sausar: 
beit. Fe ae ha Sri 


Verlangt: Diäohen für Hausarbeit. $5 die Woche. 
2093 Grenfhaw Etr., m. 40. be. 


Berlangt: Ein Mäp ü usarbeit. 5116 
Mraitie Üve., 2. — MR mobi 


Verlangt: Mädchen je Heine Kind aufzupafien. 
Zu erfragen 194 Oft Randolph Er. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, one Wäſche. 
1917 Milwautee Upe., nahe Galifornia be. 


VerlangtN Gutes ftarkes deutihes Mäpden für 
Hausarbeit und für Bäderladen; 3 in Wamilie; 
guter Lohn. 879 N. Halfted Str. 


Berlangt: Mädchen für einige Stunden Haus ar⸗ 
beit. 50 Sheffieid Abe., oben. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
940 N. Elark Str., 2tes Flat. 


Verlangt: 2 Mädchen; eines am Tiſch aufzumars 
ten; eines zum Geſchirrwaſchen; ſofort. 373 Wells 
Str., Reſtaurant. 


Verlangt: Gutes veutihes Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 164 Clybourn Ave. 


deutſches Mädchen für allge⸗ 
69 Zarrabee Straße. 


Derlangt: eines 
ineine Handarbeit. 


Verlangt: Bmeites Mädchen, um bei Kindern 
mitzubelfen. 21 Emwing Place, nahe Mobey. Mueller, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie. Anzufragen 5 MeAllifter Place, nahe 
entre XUpe., 2 Blods von Harrijon Str. 


Verlangt: Grau filr Bettenmahen 
haus. 174 Ontario Str., nahe Wells, 

Berlangt: Xeltere Frau für leichte Haußarbeit.— 
Gutes Heim, $2.00 Lohn. 95 Elybourn Place. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 5627 Beoria Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit 
in Mildhgefhäft. 36 Concord Place. moi 


Derlanıt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
464 Wentworth Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß englifh pirehen. 360 Webfter Ave., 1. Flat. 


Verlangt; Eine durhaus tüchtige und jelbftftäns 
dige YFamilien-Köchin für größeres deutfhes Som: 
mer-Rejfort, in Powers Late, Wistonfin. Guter 
Lohn und ausgezeihnete Stellung. Anmeldungen 
0 Garfield Ane., Ede — 

mdm 


in Roomings 


Ude. 


Berlangt: Sauberes junges deutfches Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 5301 Andiana Ave, lat 2. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
30 38. Place, Saloon. 


Verlangt: Mädchen zum kochen und wafchen; gutes 
Heim. 518 W. GCongrek Str. ’ 


Verlangt: Alleinftehende Haushälterin. 392 Gleve: 
land Wbe., ohen. 


Verlangt: Schruppfrau für Tailor Shop; ftetige 
Arbeit; muß auf der Siüpdjeite wohnen, Hart, 
Schaffner & Mare, 1 Market Str. 


Verlangt: Deutiches oder es Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Empfehlungen verlangt. — 
Kat, 5019 Prairie Ave., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 827 Milmautee Une. 


Tüchtiges Mädchen für 
5240 Indiana Ave., lat 2. 


Verlangt: Aufmwärterinnen für Tag und Nadt. 
Rohlfaat, 61 Wafhington Str. 


Verlangt: Mädchen e allgemeine Sausarbelt. — 
M. Gutlomsty, 459 S. Marfpfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Ymilie, gutes Heim. 1526 Milmautee Ave. 


Deutihes Mädchen für am Ofen zu 
Boden 1019 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 


Heine 


Verlangt: 
helfen; muß etiwa3 vom Kochen verftehen. 
Milwaukee Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
Referenzen. 447 Racine pe. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit und im Store zu helfen. 550 School Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau die etwas Fochen 
tann. 225 Wabanfia Upe., Ede Pauline. 


Verlangt: Küchenmäpchen für Saloon. 1218 =. 
12. Str, 


Perlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit und 
Süfe im Store; 2 in Familie; $. 199 Evanfton 
be. 


Verlangt: Gute Köchin die alles zu Tochen verftebt. 
red Full, 14. und Halfted Str. 


Verlangt: Haushälterin in den 40er Yahren, 662 
Laflin Str., nabe 21. 


Deutfhes Mädchen für allgemeine 
76 Center Str. Nahzufragen imStore. 


22 
mbi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. 

Bijfen Str., Milh Depot. 


Verlangt: Frau don 35—40 Jahren, bie auf 
Irante Perfon aufpafien Tann uno bei der 
Hausarbeit zu belfen. 513 Sedgwid Etr. 


Verlangt: Gute Köchin für Sommer:Refort; gu= 
ter Lohn. 1662 Wellington Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Köchin für Bufineklund,. 155 Oft Ran: 
dolph Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
u 3 5 Familie. Mrs. Eohen, 4935 Vincennes 
Br at, 


Verlanat: Gine chrlide Haushälterin in mitt: 
feren Yahıen, die mehr 4 ein Heim ſieht als 
auf Lohn, in einer Wittwe-Familie mit dreiMäd— 
chen im Alter von 18, 15 und U Jahren. Adr.: 
P 823 Abendpoſt. 

Verlangt: in gutes, reinliches Mädchen fürt 
Küchen: und Hausarbeit: muß etwa vom Kochen 
perftehen; guter Vohn und gutes Heim für das 
richtige Mädchen. 6838 S. Weftern Une, Ede 14. 
Etr. mdimido 


Verlangt: Köchin. Lohn $12. 12 Fifth Avbenue. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
muß gut fochen, wajchen und bügeln tönnen. Ya: 
milie von 3 ermwachienen Perjonen; Lohn $. 25 
Linden Court, nahe N. Clart und Diverjey — 

mo 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen um auf Kinder 
—X zu geben. Nachzufragen 5200 Prairie Ave., 
2. at. 


Deutihes Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner ‘Hamilie. 2032 Wallace Str. 


Verlangt: Nettes junges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Lomenberg, 5126 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen, das kochen, waſchen und büs 
eln bveritcht, in tleiner Familie. 49% ‚Vincennes 
venue. —XW 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Hausarbeit 
zweites Mädchen wird gehalten. Am Store zu mels 
den, 190 Rorib Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sauserbeit, 
ernfaches tochen, gute Heim, guter Lohn; muß ets 
was engliich ipredhen. 2115 Kenmore Upe., 1. flat. 
Thone: Edgemater 7426. 


Verlangt: Mädchen für allgemeinehcusarbeit. muk 
tchen, zivei in der Familie. 365 Prairie Aue. 


Verlangt: Tüchtiges Mäddenr Fir allaemeine 
Sausarbeit in Meiner Familie, muß englifch fpres 
chen. 4408 Indiaua Abe., Flat. 


Berlangt: Deutiches Mädchen oder frau für all: 
gemeine Sausurbeit. 1%4 Late Str,, Store, 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 1904 Belmont Une. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Handarbeit mits 
zubelfen; guter Sohn. 3727 Grand PBipd., 1. Flat. 

Verlanat: Ein gutes  Ddeutiches Mädchen der 
—— ger *3 ar at 3 

at: muß aber ſehr rein ein. nli 
zufragen: 9. Afing, Elmburft, I. —— 


———— 
— —— Mädchen für Reſtaurants, Hotels, Vri⸗ 
vatfa milien, Fabrilen. Central Empioyhment, Zim⸗ 
mer 201, 171 Wafhingten: Str. omo 


Geſucht: Starkes Mädchen u i 
arbeit 19 Grace Str., Bi Aitland in, ” 
i ullm& 


—— 00m 
Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit-1 Cent das Wort.) 
Geiudt: tfwe mit Rnaben 
we &t eat a iterin —— Geht 
auch auf’8 Sand. : Mbe.: Wells Str., 1. —— 
Sefuht:  Eüddeutice - Röcin fuhte Etelle im 
t loon. Rei x 
— k— n ne — 296 
Deu in® A 


2 


Stellungen fuhen: Irauen und Mäbdhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bas' Wort). 


Geſucht: Deutihes Mädchen 5 t Sausarbeit, 
8 Di von 9 bis ie. Gerber, 26 
Digseb m, 8 Aller. 

Deut ſches wünſcht z allgemeine 
Hauser t. *3 rg > ® * 

Frau fucht Wäfhe in’s Haus. 294 Dadton Str., 
hinten. 


— — — — — — —— nn — 
Deut t Waſch⸗ und Reinmachplätze. 
108 u a en r r 


Deut t Wä in’s 8 e 
— 8 — ee her 


sell Bienen Fee Biene rnit 
Frau juht Stelle zum mwafchen odr irgend welche 
Arbeit. 743 N. Halited Str. 


Gejuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Leichte 
Hausarbeit oder auf Kinder aufzupaiien. 67 Elybourn 
Avenue. 

Gejuht: Junge Frau jucht irgend eine Stelle für 
Hausarbeit orer im Reſtaurant, kann gut Tochen, 
waichen, bügeln und alle Arbeit verrichten; zus 
hauſe ſchlafen. Kuſchar, 76 Hudſon Ave. modi 


Sefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. 27 Elybourn Ave. 
Mitt: 


Geſucht: ge fuht Wajchpläe für Dienftag, 
woh und Donnerftag. 361 Sedgwid Str., hinten. 


Gefuht: Deutih und engliih jprehendes Mädchen, 
16 Jahre alt, jucht leihte Hausarbeit. Bitte vor— 
aufpreden 3 Garfield Court, nahe Elybourn und 
Southport Ave. 


Gefuht: Deuiſches Madehen jucht Stelle als Nö: 
Hin; privat Haus. 15 Vine Str. 


Geſucht: Mädchen nr Stelle für allgemein 
Hausarbeit, Sprit auch englifh. 213 Vine Str. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen, 18 Sabre alt, 
fuht Stelle für Hausarbeit. Selbft vorzufpredhen. 
70 €. North Ave,, Bafement. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. Mrs. Schulz, 430 La Salle Str. 
mo 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 219 W. 45. Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
erbeit. 2892 Grand Ave. 

Anſtändiges Mädchen ſucht guten Platz bei älteren 
Leuten für Hausarbeit; tann nur deuiſch ſprechen. 
Bitte vorzuſprechen. 512 Noble Str., Flat 3. 


Deutſch-ungariſche Frau ſucht Wäſche in oder au— 
Ber dem Hauſe; Wäſche gebügelt. 794 W. Chicago 
Ave., Flat 3. mbi 


Gebildete junge Dame eben erft eingewandert, 
fann gut nähen, wlnfcht Stelle bei deutfher Dame 
als Gejelihafterin. 332 Oft %6. Str., Store. 


Deutihe Frau münfhtt Wafhe und Reinmad: 
—* 46 Et. Michael Court, 1. Flat, nahe Me: 
nominee. 


‚Deutihe Frau fuht Wafh: und Neinmah:Pläge; 
Wäfche in’ Haus. 338 Elybourn Wpe,, 
neider. 


Gute deutihe Köchin 
Reftaurant. Bitte jelb 
bourn Ave. 


Gejuht Eine deutjche Köchin fucht eine Stelle für 
Qufineßlund. Zu erfragen 140 La Salle Upe., 
Mes. Jambon. 


Eine Frau 
Haushalten. 


Friſch eingewandertes 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
. 728 N. Dalley pe. 


Eine deutfhe Frau fuht Stele als Köhin; geht 
au als Haushälterin. Bitte felbft vorzujprechen. 
134 PVomell Abe. 


Zunges deutjches Mädchen jucht Stelle als Köchin 
oder für Sausarbeit. MW. Obie Str., 3. A 


Geſucht: Familienwäſche; gute Arbeit gefihert.— 
1134 Barrb a Def he; 0 rbeit geſicher 


eſching. 
Deutſches "Mädchen fuht allgemeine Hausarbeit. — 
103 Mohdamt Str. . — 


au fuht Wafhpläge in oder außer dem Haus. 
et Apde., unten.’ 8 


Junges Mädchen juht Stelle 3 Tage in der Woche 
für Reinmahpläge und Wafhen. Selbft voryufpre- 
hen. 5223 Kaflin Str. 


Junges Mädchen, 19, fucht Stelle für Teichte 
ausarbeit; fpricht englifh. Helen Schroeder, 99 
- Sangamon Str. 


Yunges Mädchen fucht Stelle für leichte Hausar- 
beit. arie Schroeder, 99 S. Franklin Str. 


Deut ſche — ſucht Waſchplätze. 872 W. 21. 
Str., Koubek. mdi 


Deutſche gm nimmt Wäfdhe beim, mit ober 
ne Bügeln, und Samdtag reinmaden. 312 
MWarb Etr. Neurobr. 


Gefuht: Deutihes Mädchen Jucht Etelle für 


Kochen. Spricht deutih und- englifh. Bitte felbit 
borzufpreden. 306 Ward Str., Rofie Mafion. 


Gefuct: Mädchen, 15 Jahre alt, fucht Stelle 
für leichte Hausarbeit oder al3 Kindermädcden. 
57 Verry Str., 1. Flat. 


Gefucht: Deutfche Frau fuht Wafchpläge. 1253 
N. Maridfield Ave., binten. Wißman. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 388 €. North Abe. 


Gefudt: Deutihe Frau wünſcht Wäſche in 
oder außer dem Haufe. 295 Bladhawi Etr. 


Geſucht: Deutihed Mäddhen fucht Stelle für 
allgemeine Hausgzbeit. Bitte dorzufpreden. 263 
Elebeland Alpe. 


te Buſineßlunch⸗Köchin 
km elbſt vorzuſprechen. 


ucht Stelle im Saloon oder 
vorzuſprechen. 1710 Cly⸗ 


mittleren Alters ſucht Plaz zu 
500 N. Lincoln Str. 


deutſches Mädchen ſucht 
Bitte ſelbſt vor⸗ 


ſucht Stelle in 
2715 Cottage 
mdi 


Eine 
einem Saloon. 
Grove Ane, 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Deutiches junges Tinderlofes Ehepaar wünfdht Ar- 
beit auf Farm. 160 Mohamt Str. mdi 


Stelle:Gefuh. Deutiches Ehepaar gefehten Alters, 
durchaus ehrlih und nüchtern, rau erfter Klafie 
Dinner: und Lundlöhin, Mann erfahrener Porter, 
Partender und Waiter, juht Stelle - Frank, 74 
Wells Str.. 2. Floor. 


Junges deutiches Ehepaar mit einem 6 Yahre als 
ten Kind, Mann kann mit allen Werkzeugen um: 
gi ſucht Janitor-Stelle. B. W. 4211 Butler 

tr. 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Soodrihd Schiffe, $1.50 nah Grand Haven und 
; 32.00 nah Grand Rapids, 7:45 Abds., 

täglih und 9:00 VBorm. Samftag. $1.75 nah Wpite 
Late (White Hall). 7:45 Ahds. Mittwodh, freitag 
und Samftag und 3:0 Morgend Montag. $1.00 
nah Milmautee, 9:30 Morgens täglich, 10:00 Mor= 
Sonntag, 8:15 Abbe. * 9:00 Abend3 

und Sonntag. 8:10 Abds. täglich, 9:00 

Abds. Samftag- und Sonntag. 2:00 Na 
enommen vu und Sonntag. Nah Cscanaba, 
arinette und rveen Bay Häfen, :00 Nam. 
Dienftag, Donnerftag und Samftag. Nach Denen 
Bay, Kewaune, Manitowoc und Shebongan, 2:00 
Nahm., ausgenommen freitag und Sonntag. Nah 
Madinad, 8:00 AUbents Samftag (beginnend am 10. 
2 Landungsplag am Fuk der Michigan Ave. 
tadt:Tidet:Office: 101 Adams Str., Phone Ranz 
dolph 4076. Slun® 


m., außs 


- Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Batente für alle Länder. NRobt. Klo & Co.. 9 
Schiller Bldg., 103 Randolph Str. Hpmifrmo* 


Batente bejorgt und verkauft; Baar für Adeen; 
ihidt Stizze; viel Geld in Patenten; Buch frei. 
9. Sanders, 115 Dearborn Str,, Chicago. m⸗ 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Orgel zu verkaufen. 6818 Jefferſon Ave., Flat 2, 
hinten. 


$67 Tanfen neues Upright Piano, mit Garantie. 
629 ‚Sarrabee Str. 10jul,im 


850 Laufen ein Story & Clart 359 Viano; 


ſeht gut geeignet u 5 I ver⸗ 
— ——— 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. 1. m. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Tops Wagen, - billig. 4513 
State Str... Store, 
2215 Ri» 


— — di — 
„Bu — Friſche Milchtub. 


* ah: Billig, 2 Pferde. 88 €. Ful⸗ 


* na —— Wagen und Sun 
« ° "® u Butder 
ig. * Eipbourn ve., Stall. ' 


Möbel, Hansgerätge x. T. w. 
(Angelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grober. ZultsBerfauf don allen Sorten von neuen 
Möbeln. und & haktungsgegenfländen zu enorm 
rebuzirten Preiſen. 


Bir en das ganze. Lager eines banterotten 
Möpelhändlers zu 50 Eents am Bollar, und find 
deshalb in der angenehmen Lage, jede Ronturrenz, 
mas die Preije betrifft, aus dem Felde zu ichlagen. 
Das Lager beiteht aus 0 Eifenbetten, 75 Dreis 
ſers, Chiffoniers, Sideboards, echten Leder⸗Couches, 
Varlor⸗-Suits, Rugs und alles was ſonit in einem 
Möbel = Geihäft verkauft wird. Sind aber wegen 
Raummangel3 gezwungen, das ganze Lager zu, its 
gend annchmbaren Preifen Toszuidhlagen, und joll 
ten Alle, die Möbel brauchen, dieje große Belegen 
eit nicht verjäumen. 
arlot-Suitt, mit GSeidenplüfh. gepolftert..$ 9.75 
Echte LedersCouches 5 .. 16. 
Echte —2 Drefiers.. 
Echte Eichenholz Sideboards. 
200 Buffets, Pano Poliſh... 
—A— 
6 Fuß Ausziehtiihe ... 
Stühle mit hoher Lehne 
Große Bruffel® Rugs.... 
Garantirte Kochöfen zu.. . « 9.75 
Eijenbetten, werthb $10.00, zu 8 5.75 
Baar oder leichte Anzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; keine Zahlungen verlangt, wenn hr 
trank. feid oder nicht arbeitet. Botihen, 1W— 
12—19 €. North Ave., nahe Kalfted de 


SE 


© 4-08 


. 
1-1 
ot 


2 8 
BSUSSE 


neuem Kocdofen 
712 ®W. Chicago 


Zu verfaufen: Verfhiedene Möbel und Teppiche, 
bilig. 385 Lincoln Abe. ‘ mdi 


verfaufen: Möbel, Icebog, Ofen. 33 Ordard 
* 


Verkaufe Hauseinrichtung, mit 
—* Kinder-Bugay, wegen Ubreije. 
de. 


PR. verfaufen: Kleine und große Go-Gart, billig. 
M. 21. Str. 


‚Privatfamilie verfchleudert fämmtliche aute Möbel 
eines 6 Zimmer Flat, LTedersGCouh, Leder Rarlor: 
Set, Leder-Schaufelftuhl, Teppih, Eisbor,. 

Dreiier, Tiihe, Stühle, 
Bilder, Küchen-Rauge ufw., jofort, verlaſſe Stadt. 
267 Dayton Straße, unten. 10411 


u_verfaufen: Wegen Abreife, Möbel billig. — 
28 Orleans Str., 2. Flat, hinten. — 


gu verfaufen: Schöne Möbel, 7 Zimmer, wie neu, 
gi ammen oder einzeln; Rugs, werth $42, für $19. 
ilder, mwerth $10, für $2. Gardinen, Bortieren, 
Tiihe, Stühle, Barlor Set, Pedeltals, 

Leder Goud, Schaufelftühle, ——— 

- 69 N. Robey Str., nahe — —* 

Tillm. 


Chiffonier, Nähmaichine, 


Kaufs- und Berlanfs- Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Store Fiztures! Store Firtures! 
Wir find überladen und müffen Pla ge- 
winnen; deshalb verkaufen wir zu irgend 
einem Preis Bing, Schubladen, Shelving, 
Fixtures, Drygoods- und Bäckerei-Aus 
ſtattungen. Kommt ſchnell wegen großer 
Bargains. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünfcht. Alle Fixtures koſtenfrei auf⸗ 
* Verfaufstiihe, Schaufäften, Wag- 
chalen, Eis-Kiſten, Wandſchränke, Fuß: 
bodenſchränke, Caſh Regiſters. Eine voll⸗ 
ſtändige Auswahl von Firtures für 
Fleiſchmarkt, Reſtaurant; Baar oder auf 
leichte Abzahlungen. 

Adolf Bender, 
217 — 219 Milwaukee Avenue. 
196—198 N. Halfted Str. 
Biamomifafo* 
Kauft Gıre Laden:Ginrichtungen bei 
Suliu8 Bender, 
HI A233 Weit Madifon Strahe, 
Ede Peoria Straker 
Hier künnt Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesirture3 eriparen. 
Neueundgebraudhte, 
Preife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befucht unfere allgemeinen Laden u. Verkaufsräume 

BSO—232 234230233 Welt Madifon Etraße. 

Telephon: Monroe 1712. 
aar oder leihte Zah 


uliuß Bender. 
ungen 
* 


Zu — Billig, Grocery⸗Fixtures mit Stock. 
8175. 755 NR. NRodwell Str. 


= verfaufen: Billig, eine ante Bladimith-Eins 
richtung; ſchwerer Ambos, 0 Pfund. 339 S. Lin⸗ 


ce! tr., A. Beuſchheim. modi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rübrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar). 
eirathägefug. Mann, 29 Yahre alt, wünfcht die 
Belanntihaft eines ordentlihen deutihen Mädchens 
oder Wittwe zu. machen. Mermögen Nebenfade. 
Agenten verbeten. Adr.: ®. 820 Abendpoft. 


Heirathsgefuh. Anftändiger gebildeter Mann, 40, 
mittlerer Statur, angenehbmem Aeußern, etwas 
Vermögen, wünjht die Belanntfhaft mit häusli 
erzogener Dame von aufrichigem Charakter, zmed 
baldiger Heirath; Vermögen erwünjht, doch nicht 
Bedingung. Diskretion Chrenfahe, Gefl. Offerten 
unter Adr.: A. 19 Ubendpoft. . 


Heiratbsgeiud. Ein aus guter Familie ftammen: 
der Herr, 52 Jahre alt, mit $2000 Baargeld, fucht 
eine Dame mit Vermögen. um den Neft des Les 
bens in Rube und Gemiüthlichkeit zu verlieben. — 
Briefe bis Freitag erbeten, zmwed3 &Keirath unter 
der Mdreffe: A 18, Abendpoft. ; 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cents das Works; 


Richard A. Kod, 
Deutiher Aduofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordfeite-Office: 270 North Ave., 
Ecke Larrabee. 


Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10ap*X 


Albert A. Rra 1: deutſcher Advolat. 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts— 
geihäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=-Dept. Anſprüche überall 
durchgeſezt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Empfehlungen. immer 1312 #irft 


Rational Bank Building, Dearborn u. Monroe Str: 
11j1* 


Sohn Wagner, beutiher Aduofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Redts- 
fadhen prompt beiorgt. Gründliher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede en 

n* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends 1644 Briar Place, nahe R. Yes 

“ 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Belpt— Geld !—— Geld! 

Mir leiben Cudh alles nöthige Geld un Eure Mi: 
bei, Piano, „der Pferde und Wagen auf kurze Bes 
nahrihtigung — zu den folgenden Raten— 
Leibt Ahr $25.00, bezablt Abr 5.00 den 
Leiht Ihr 50.00, bezahlt Ihr 00 den 

835.00, bezahlt Ahr 85.00 den 
k bezahlt Ihr 85.00 den Monat; 
0 bezahlt Ihr 86. den Monat; 
875.00, bezahlt Ihr 810.00 den Monat. 

Die obigen Raten jhlieken Zinien und Kapital 
ein. Andere Summen entiprehend. 

Reine Uınftände oder beläftigende iFragen. 
Ale Geihäfte ftrift privatim beiorgt. 
Sprecht vor, fchreibt oder telephonirt Central 5059. 
ederal Zoan Co, 

—134 Monroe Str, 

6mai*t 


onat; 
on2t; 


Zimmer 


— Geld zu derlerden — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt3 u.f.iw. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Befih. 
Wenn Yhr Geld braucht, kommt zu uns. 
Die bilfieften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprechen tönnt. Mitt diejen 
„Blank“ aus, jhidt ihn nad unferer Office und der 
Agent wird jofort, vorfprehen und alles Zoftenfrei 

mit Ri beſprechen. 
RR VER TR TERN — 


Gewünicte Summe $........- EEE. * 
Auf Sicherheit von .... ——— — 
er! Bauer 
born Straße, Zimmer 45. 

fephon: Randolpb 3075. 


®eld!: 
n Sie Geld? N 
; Sie innen den Betrag bargen au 
bie Möbel. Piano sder anderes perjöns 
li Edenhum zu ſehr niedrigen Ras 
te dlung In feinen — oder 
monat a Sachen bleiben 2 


aiticen Die 
Belläugensen U 
u Wil helm 


— 


b6maie x 


Niedrige Raten auf Möbel: u. Piano: Darleihen: 


— BC 41.50 tlich; 
hr Ei monarliß: 20855 mnatiih @eih 
m. 


n: geben alle Vortpeile, 


gu! 


Monat; , 


—-Delttäteffen-StoresKäufer, tung — 
475 tau is fofort —— en Deli⸗ 
Eieſſenla ‚an der Sübjeite, billig zu 31000. 
Tiefer Via ift alt: etablirt, hat großen Borat im 
retticter und -einheimi Woaren, jowie feine 
Pistures, Gomputin gr eleganten Delikateſ⸗ 
en Bot ' Slooc Caſe i&hicdmeider etc. 
Grobe Dies ift die befte Gelegen: 
beit, die jeit langer Zeit offeriert wurde in Dieiem 
Geihäftzgweig, fir Perfon, die Geld zu verdienen 

nidt; rur en anderem Gefchäfte verkauft. 
Nur witfliche Käufer. die das Gefhäft Sofort übers 
uchmen. wollen, mögen fich melden. Theil auf Zeit 
gegeben, menn gemwüniht. Billige Miethe mit 
Wohnzimmern. Anzufragen morgen (Dienftag) Rad: 
inittag „u 2 und 5 Uhr in 1052 €. 55. Place, 
en tr. Sitdfeite „L* Station und Indiana 


Delitateffen, Raffee und Thess 
Store:Räufer, Abtung! 
8245, u werth, 3425, faufen einen der feinften 
Delitatefien-, Kaffee: und Thee-Stores; eleganter 
Wacrenvorrath; feines Set Eichen-yirtures. ieſes 
Geihäft ift eine Goldgrube für die rechte Perſon; 
niedrige Miethe; theilweife auf Abzablung, wenn 
ewünjht, Fragt fofort nad. 1878 Milmaufee 
de., nahe North und California Ave. Figenthümer: 
Adolph Bender, 217—219 Milwautee Ave, Zel.: 
Monroe 2177. Katın fortgenommen erden. 


2: — Grocery Käufer, AUhtung — 
475 kaufen. wenn jofort genommen ein gut zahlen: 
des, 14 Nabre ctablirtes Grocerpgeihäft:; billig zu 
800. Gute Rundihaft, Geldinacher. eine fFirtures, 
rodes frisches Lager; billige Mietbe mit feinem 
lat. Spredt fefort dor für jeltene Gelegenheit, 
oldgrube für rechte PVartie. Wenn gemünjht auf 
Abzahlungen. 643 W. Nortbd Upe., nahe Datle 
Ade., oder beim Gigenthümer, Chad. Bender, 1 
Wels Str. Phone North 1442. 


Ed-Grocerh, autzablender Pla, 30 Nahre bes 
ftebend, gegenüber Meatmarfet, Waaren bor- 
rath $300, Fixtures $200. Nehme $300 für alles 
mern Jotor enommen. Muß wegen Krankheit 
verlaufen. Billige Miethe, mit netiem 5-Zimmer 
Flat. Iheilmeife an Abzahlung. Nachzüfragen 
Dienstag, bon 1 bis 5, 141 23. Place, Ede 
Canal Str. 


Muß verlaufen, megen Unfall, Reltaurant mıt 
10 Zimmern, alle ftetig befegt. Sehr billig. Adr. 
. 884 Abendvoft. i 
Zu verfaufen: Guter Tinſhop. Abdr.: PB. 818 
Abendpoft. 


Zu vefaufen: Gute BVäderei; nur Store Trade. 
1667 Lincoln Une. mdmi 


Zu verkaufen: Ed-Saloon, billig. 
130 Willom Str. 


$15 taufen fofort feinen Gandys, Bigarren:, No⸗ 
tions, Ycrecream-Store, wertb $400; gutes Austoms 
nıne garantirt; auf Wrobe gegeben; großer Waarens 
derratb; feine Firtures, 3_ feine Yimmer mit 
Etore, billige Miethe. 1321 RN. Kaljteb Str. 


Zu verfaufen: Grocery und Marfet zu Eurem eis 
genen Preis für fofortigen Verlauf. Spredht vor 
und macht Offerte, 148 Eiybourn Ave. 

Zu verlaufen: $175, oder befte Offerte faufen 
vollftändig eingerichtetes Reftaurant und Yuncdhroom, 
in Storage. Wlbreht, 310 W. Jadſon Blod. 


% verlaufen: M Kannen Milhegihäft, 3 Pferde, 
3 Wagen und alles Zubehör. Zu erfragen Ede 12. 
und Laflin Str., im Drug Store, mdmi 


ir 8 0 — 
Jahre etablirt; Sitgelegenheit für 50. s 
nr * $75 Baar. Wegen Krankheit. 2 ©. 
Halfted Sir. 


ish 
Zu verlaufen: Altrenommirtes, gutgehendes Ho⸗ 
tel in .befter Lage der unteren Stadt. Bar, Bers 
einshalle, 3 große — lange Leaſe. Beſon⸗ 
ders ju empfehlen für Schweizer oder Süddeut⸗ 
chen. Verkaufsgrund: Krantheit. Adr.: A 
bendpoft. 


Zu_vertähfen: _ Delitatefien-Laden, guter Bla 
für Ehepaar; Zimmer mit Laden, 1865 N. Halfted 
Straße. mobi 


Zu verfaufen: Saloon auf der Weftfeite, 
einer Wittwe; gute Gelegenheit für guten 
Näheres 16 S. Clinton Str. 


Zu verkaufen: Billig, gute fanitäre Bäderei, auf 
der Nordiweftieite gelegen. 1051 N. Weitern Abe. 

12jullm 

Habe zu verkaufen: 25 Saloons, 10 Grocerp:, 

10 Delitateifeh:, 3 Bigarrene, 4 Bädereien, 4 Bute 


cherftores. Kommt, Teht8 an. ragt Morgens 9 
294: Eiyboutn. 


Zu verfaufen: Grocery: und Candy⸗Store deutſche 
Nachbarſchaft, or Miethe. Muß jofort verlaufen 
wegen Unglüdsfall. 4759 Pifth pe. jomodi 


Zu_verfaufen: Leaſehold, 18 Zimmer, beſetzt; gu⸗ 
tes Eintommen, billige Miethe. 2021 Michigan * 
jon—ım 


Nahzufragen 


momtir 


ebört 
irtb. 


Zu verkaufen: Saloon, der befte an der Weitfeite. 
Zu erfragen: Blak Brewing Co. —ımo 


Zu verkaufen: Ausgezeichnete Gel a guiges 

bender, beftgelegener Saloon mit Yufineb-Lund, an 
uter Berkehrsftraße, vom Eigenthümer. Adr.: ®. 
1, Abendpoft. dill 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Lediger Mann mit 800 wünſcht 


Martet oder Reftaurant zu betheiligen. 
Abendpoſt. 


ich an — 
Adr.: P. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: WE N. Ballou, 4 Zimmer, friſch 

i Bad, Porch, Garten, aſement mit 

Waſſchküche. Erwachſene $16.00. Schlüſſel oben. 
Eigenthümer 88 State Str. Zimmer 1. 


Zu vermiethen: 402 €. Superior Str., 6 Zimmer, 
Bad, Bord, Wafhküche, Garten, nahe 
ft8=enttum, Gankig zum Ausmiethen). Diethe 
k BEN igenthümer 88 State Str., Zim⸗ 
mer 1. 


Zu vermiethen: lat von 6 hellen Zimmern mit 
Bad und Gas. 1 N. Halfted Str. 


vermietben: Store, ausgezeichnete Sage für 
Schneider und Schuhmacher oder Barbier. Miethe 
$12. 537 Roscoe Str. famomi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Elegantes Frontzimmer für gen junge Männer 


zu mietben gejucht. NRordfeite. Offerten mit Preis= 
angabe. Adr.: P. 821 Ubendpoft. 


Deutiche Frau fucht Roomers. 485 Larrabee Str., 
aweites flat. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes 
erren oder Ehepaar, $3.00 die 
eit Jadion Blod. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 
Woche. 2422 Wentworth Ape. 


——— 1 oder 2 Roomers. 811 Oſt North 
de. 


rontzimmer an 
che. Albrecht, 


$1.25 per 


1 oder 2 Boarders gewünidht bei Wiener Yamilie. 
391 Oft North’ Ane., 1. Flat. mofonn 


& möblirte8 Zimmer, 


u bermietben: Großes, 
3 incofn Part. 


81.50. 5 Wisconfin Str., 


Ein anftändiger Boarder gemüniht. 294 Mohamt 
Str., Flat 2. ſa mo 


18 Wisconſin Str., nahe Lincoln Park, bejferes 
Roominghaus für Herren, Zimmer 2 — 3. 


Möslirte Zimmer, 81. 00 aufwärts, auch für leich⸗ 
ten Haushalt. 174 E. Ontario Str. sillmt 
Roomer oder Boarder verlangt: 1 oder 2 Haus 
yetmugas: immer; Bad, Gas, Kleider:Elojet, Küche. 
75 Gaft Rarth Ave. 6jul,1mX 
Gin ihöner Plak mit Schattenbäumen für Res 
ſorters deutiche Küche, Frifche Gier und Milch, $6.00 
die Woche, auf der Island Farın, nahe Monispark. 
Sohn Sammlin, South Haven, Mid. 1112102 


— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Lediger Mann in mittleren Jahren ſucht ıchönes 
Frontzimwer mit Bad bei anftändiger Familie an 
Rerdfeite (nahe Rorth Ave.). Adr.: A. 14 — 
mo 


Geſucht; 2 kleine, helle, leere Zimmer. Nord⸗ 
feite. 156 €. North Abe., im Store. 


2 Herren fuden Board und Room in abfoluter 
Privatfamilie. Keine anderen Boarber3. Adr. 
E., €. 0. Billiam Dopheide, 290 €. Ro 

e. . mo 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Dri Weik und Frau, Oefterreih-Ungarn, beban: 


dein alle Frauensfrankheiten und nehmen Entbin- 
dungen an in und auber dem Hauie. W. Dipie 
fion Etr., ‚ide Wood. Telephon Monroe — * 

m 


Dachdecker u. ſ. w. 
m under biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
.-Weder’s Wephaltum Ready Roofing Gomp., 
15 Dilmwanfee Une. Nimmt die Stelle von 
N ein, zur Hälfte de3 Preifes; billiger als 
> und en * io —— von 
‚ir au ver Dad. 2 Baat 
ablungen. Er um — 
J * 


(Anje 


(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents da Wort.) 


Rorbieite. 

u verlaufen: Moderne 6-Bimmer Cottage, Brid: 
Bajement, Furnace-Seizung; nehme Lot oder taufche 
ür-2:Flat 6 und 7 Zimmer. Nördlich von Yroing 
De {vd. und äftlih von Lincoln. 1876 R. Ir: 
ving Ans, moja 


Zu verlaufen: Großer Bargain, modernes 6-Zim- 
mer Wohnhaus, Brid:-Bajement, Heibmwafferbeizung, 
auf 38 FußLot, nahe „A“ Station. PBrei3 $3500. 
Seht Frant Bed, 346 €. Jrving Barl Blod 
nahe Lincoln Ave. famomift 


Zu verkaufen: Cottage, Oafley Une., nahe de 
ding Part Biod., $170, 2 Blods von Tatholiiher 
Kirche und Schule. Biliem Zelomsty, Ede Byron 
und Seapitt Straße. 19jinfemomi* 


Modernes zmeiftödiges 
bäude, zwei 8 Zimmer 
Warner Üde., 35300. 


und Bafement Bridge: 

fats, nabe Berry Str. und 
orpe, 147 Nortd Une. 
fomodi 


Gutes 4sftödiges Bridgebäude, 4-6 Zimmer fylats, 
nabe Mohamt und Bladhamt Str., 87500. Nehme 
tleines Gebäude in Taufh; Miete 2 

Aug. Torpe, 147 &. North Ave, 


Nurbweitieite. 

Zu verkaufen oder vertaujchen: 30 bei 125 Fuß, 
GCde Lamwndale und Gortland Str., Seitenweg neu. 
Ebenfalls 120 Ader Wistonjin Farmland. Hoerds, 
527 Evergreen Ave. modimt 


Zu verkaufen: Meeynoid Str. Bargain, 31759 
teufen 89 MeReynold Str. Framehaus und Lot. 
30 Unzahlung, Reft $10 u. 

W. 9. Giejede & Bro., 339 Milmaufee Ane. " 

momift 


Zu verkaufen: 3sftöd. Store und Brit Gebäude, 
120 Fuß ton California Ave. an Dipijton Straße. 
An. ausgezeichnetem LZuftand. Muß verlaufen megen 
Wegzug nah Deutihland. Bringt $1200 Miethe. 
$10,000 wenn innerhalb 10 Tagen verkauft. 
erfragen 269 Wells Etraße, Store. Allwx 


Weftieite, > 
Zu_ verlaufen: Neue moderne Mödige Gebäude, 5 
und 6, und 6 und 7 Zimmer, nahe Garfield Part; 
Steinfront, Furnace⸗ en: mit neueften Ber: 
bejferungen; Kamine, Bücerfpinde, Buffets, Bal: 
tendede im Ehzimmer, vorzüglich —— 5 
aar, Reit nah Uebereintunft. an . 6 
e., 775 Colorado Unpe., Ede 40. Upe, 


fomodi 


Sarmländereien, 

ı verfaufen oder zu bertaufchen für Chicago Pro: 
gain meine XO-Adersarm in Wistonfin, etwa 110 
der Zultivirt, Reit in gutem Waldes und Meibe- 
land, mit Vieh, Hühnern und aller nöthiger Ma: 
fchinerie für die Farm. Um Einzelheiten mende 
men fih an ten Cigenthlimer, 902 R. Maplewood 
Ave., 1. Flat. Uiliwx 


Zu verkaufen: 60 Urres Farm mit beſtem Clay 
unmittelbar bei einer Stadt von 


. Schönes 10 Bimmer Haus, Stallun: 
en u.f.m. Das Land neben der Stabt sog it 
125 der Ücre mwerth. Preis mit allen Gebäuden 
85000. Nehme auch gutes Eigentum in Anzahlung. 
Adr.: U. 13. Abendpoft. ſomo 


—Deutſche kathol. St. Joſephs Kolonie!⸗ 
In der günſtigſten Gegend von Minneſota, weſt⸗ 
lich von dem St. Louis River gelegen, öſtlich au 
dem St. Louis River iſt die deutſche lutheriſche 

ie. Die Dulutd & Meiſſabe Eiſenbahn lauft 
ditekt durch dieſe Kolesien. Guter Boden, gutes 
Waſſer, Grasreichthum, an sum Bauen und für 
Feuerung; Mörtte, Regenfall ufw.; billiges Land 
und leichte Bedingungen. Nähere durd: 
%. Grlinger, 19 3 
M. Warlik, 1117 Süd Hakley Ave.; 
M. Bernsdorf, 10 Vedder Str.; 
G. Groß, 206 22. Place. 
tim! 


Bargain: 70 Ader Farm, verbeffert, 2 Meilen 
von Stadt, in Andiana, nur 70 Meilen von Ghicas 
go, fehe gutes Land, Preis $35 der Uder, die 
in Baar, Frey, 747 Lincoln Ape. 7 


Großer Zralt MWistonfin Central Railroad Land, 
gerade auf den Markt gebradt; feine Auswahl ver: 
befferter armen; auf in Beirat gezogen. Dfs 
fice auch Abends und Sonntag Vormittags offen. 
Baudh, 263 Oft Norih Ane., Chicago. 3ap*X 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Folgende erſte Hypotheken a des 
bautes Chicagoer ee PER 
$4500 6% Grundeigenthumswer } 500 


3 Yahre 6% 
ahre 6% 
Zu 6% Grundeigenthumsimert 
ahre 6% Orundeigenthumsiert 
Jahre 6% Grundeigentbumsmert 


2000 
470 
3500 
$ 3200 
abre % Grundeigentbumämert $ 2200 
$ 60 5 Jahre 6% Grunbdeigenthumswert 1400 
6 500 3 Jahre 53% Orundeigentyumsmertb $ 3200 
eine apier.— 
Nihard U. RKch, 115 Dearbern Ste., 7. Floor. 
Nordjeite Office: 270 North Wpe,, e »Bazzabce 
Str. Wbends 7 bis 9; Sonntags 10 Sage 


Grundeigenthums weri 


een 
Auf Chicago rundeigentbum zu_ verleihen. Gin- 
ftige Bedingungen, niedrige Binfen und geringe 


Untoften. 
. 8. Kraemer & Son, 
8% und 86 La Salle Str. 
15apdofamodidm 


verleihen auf Orunbeigentfum. M. J 


Geld . 
Tillm& 


u 
Hub, 113 Dearborn Str., Zimmer 900. 
5%— Geld gu verleihen —0 
auf Chicago bebautes Grundeigenthum 
Baudarlehen beforgt. 
Vorauszahlungs » Privilegien. 

G. 8. Goney & Go, 

Tel.: Central 6325. 181 2a Salle Etr. 

24mai*X 


Geld in Summen von_$50 bis 8300 auf zmeite 
npothet zu verleihen. €. Dsmald, 115 Dearborn 
tr., Zimmer 710. Wbends 270 NRortd Une, Ede 
Sarrabee, Zimmer 4 25mairt 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
zum Bauen zu niedrigften Sinfen. Offen Montag 
und Samftag Abends bi3 9 Uhr. Araufe Savings 
Bank, 997 Milwaulee Ave, nahe Paulina — 

12ja*} 


weite \Snbotbefen auf Grundeigent um prompt 
beiorgt; halbe reguläre Haten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Elart Str., — — 
vo - 


€. ©. Bauling, 189 2a Sale Str. Grfte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfub. XTelephon Main 250. lmai*t 


Sohn ® Foerfter & Eo., 151 LaSafle Str., 
Bank floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 

Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Sppothelen in verichiedenen Reträgen 
zum‘ Berfauf zu Pari und aufgelaufenen Sms 2 
Til* 


Geld zum Bauen, Feine Rommilfion, Feine Adpo: 
latengebühren, keine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Worftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 ones, Randolph 3W. — 
8. OD. Stone & Eo., 15 26fb* X 


Greegnebaum Sons, Bankers., 
verleihen Geld auf Grundeigenthum u. zum Bauen. 
Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nor doſtede Clark und Randolph Str. il? 
‚Alle Perfonen, welche Geld auf Chicago Grund- 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, follz 
ten boriprehen bei Greenebaum Sons, Rordoftete 
Clark und Rardolph Straße. Map’X 


onroe Str. 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worti. 
Suche W. Heidenreich; dringende Angelegenheit. 
Adr.: 1194 ©. Halfted Str., Kohn Schwarz. 


‚Bilafter:, Vrid:, Zement: und Schornftein-Arbeit 
billig ausgefühst, berlies, 719 R. Halfted Str. 
modoja 


— Fe en © — — melde Luſt ha⸗ 
en, ufil, zu lernen, Föunen borfpreden bei iz 
fips, 162 Cleveland Alpe. — * 


Elſie MW. treffe Dich heute Abend 8 Uhr Ede 
North Ave. und Halſted Str. Yondorfs Halle. 


Hãuſer⸗Verwaltung übernimmt Adminiſtrator 
—Dscar Hofstti, 33 Ordard Str. nahe Genter— 
nfrmomidn 


Wenn Ahr au plaitern, Schornfteine —* 
Ardeit dadr jcreibt Kobler, 1126 Wellinoten er 
früher 42 Thomas Str. Phorer 713 Late Bicm. 

Bapdoiamo* 


Korrefvondenzen, Weberjegungen, iftli m: 
beiten — Art, deutih und = alle hu 
zuperläjiig. Sartorins. „173 if Ane:, AbenY3 
und Sonntage: 30 Mobant Str. frfamomi* 

Alexander Teteftive s Agentur, 171 i aaa 
Etr., Zim. 207—9, jammelt Poincismnteriat ya aut 
vichtliche Alagen, Diebitapf und Schwindel entbeit: 
auch unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Men 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 

Damen für Arbeit im Haufe, 81.50 den % * 
wärts, 9 &. State Str.. Gde Late Eir. Bm 32. 

fomo 


Alle Garpenterarbeiten, au& Reparaturen kilfig. 
Miuiot 
Taprziren, 


Mart, .12 Willow Str. 

Bainting, ee: erftffafiige 
Arbeit; Billig. Morris B 3% lerts 
Ave., Zelephon Humboldt * — 


10108 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dag Very 


Privatftunden im & 
Deutih:Amerttanerin; & 
Kauft; leichte Methode. 





inanzielles. 


Vortheilhafte 
Tage! 


Beginnt mit einem Sparkonto bei 
and. 

Mir bezahlen Zinfen vom 1. Auli 
auf alle Summen, die einfchließlich bis 
zum 12. $uli bei ung hinterlegt werben 


3% Binfen. 
Industrial 
Savings Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Samftag Abends offen von 6 bis 8 Uhr. 
momija* 


Bu verkaufen: Ausgeludhte 


Erfle Hupolheken 


mit 536 5i8 6 Progent Binfen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 
172 Washington St. 


27mai,mifamo* 


- FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf GrundeigentHum 3 verleihen. 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
Smeimamifr® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


Linien 
den billigſten Preiſen. 


Geldſendungen 
Plätzen der Welt; 
chentlich. 

4s d 5» ti 

BD a en 

mir garantirt. 


Vollmachten ice 
Erbſch aften eingezogen. 


Borſchuſt auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 La Calle Straße, 
Sonntags offen von 9 5i8.12 Uhr. 


nad 
allen 
zweimal wö⸗ 


" mitfamoe,* 
Ertra billig für Monat Julie 
Abfahrt von Chicago am 22. Zuli. 

Schnellzug ohne Umfteigen. 
beit benugt. Beförderung nad 
Motterdam, Antwerpen, 
Hamburg, Bremen, Ober⸗ 
mesvar und ſonſtigen Plätzen in Europa. 
Feine Beköſtigung und Bedienung. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
A. Boenert & Co, 
266 Süd Elarf Str. 
Stel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str, 
® r f ! 
Schiffskarten! 
Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 
Nach Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer—⸗ 
pen, Berlin, Oderburg, Wien, Budepaſt, Te— 
mesbar und allen Plätzen in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 22. Juli, 5. und 19, 
Auguſt. 
Schnellzug nach New PNork ohne Umſteigen. 
Keinerlei : Ünanneümliäte t t Gepäd. 
nannebmii eiten mi e 
i tipätung im Hafen. 
una Auslagen. 
Zinner, Bock & Co., 
Einzige Deutidpiingariiche Agentur in Chicago, 
71 €. Wafhington Straße, 
Ede Dearborn Str., 1. Stod, 
Offen 8 Uhr Morgen Bbi8 6 Uhr Abends. 
Conntag3 9—12. j111— 25% 
Canadian Pacific 
Weniger al8’4 Tage auf dem Waffer 
Wöchentliche Fahrten zwtſchen — Quebec 
und Liverpool. 
i Tage auf dem ſchönen St. — 
Die fürgefte Osgeanröute nah E 
ichts befferes auf be alantifden. —— 
unfere — tabtlofe Zelegraphle 
1. Klatfe $90; 2 RL. 800; einflafi. Kabine 845, 
RL: Be u | Zidela ein. oder fchretdt 
Abfabrten, Raten und 
€. Benjamin, &+U., 232 &, Glart Er. 
Ba &hicago, ZU. Whor: Harrifon 1718. 
Seil-Brumbann. 


= = 
Schiffs: Karten 
Gi OÖ. gefvart, wer diefe Reiſegelegen⸗ 
berg, Wien, Budapeit, Te- 

befördert. 
Sn Ebicago feit 1871. = maid,modtfa® 

leſes iſt das et 
—ãA— 


Ö 
Elle Berfrünmungen bed ri 
Ind Füße werden mit meinen neueften ta» 
2 pofttin ‚geheilt. Wru 
s in allen verihiedeneg 
81 aufwärts 


Operationen.» emu 
Bentung, Nabelbruche 

fette Beute, bon 
@erabebalter, 

—— 
e u 

—* Bandagen⸗Geſchuͤft ſowi⸗ 

abrit in Amerila. 


THE WOLFERTZ 00. 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Behfien 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
—* der Fair, Dexier Building. 
— e dieſer Anſtalt rd „vie zene beuts 


bet eine 
ten und —— fan, r je fuer ei 
ge 


Sin are Hr 
— 


I nicht erflären, denfe mir 


Heiliged Gut. 
Eliaze von ®. Rittweger. 


Die Unterhaltung am Stammtifch 
war heute ungewöhnlich Iebhaft. Das 
Geſpräch drehte ih um die Entmwid- 
lungötheorie, um natürliche Außleje 
und andere Fragen. Einer der jünge- 
ten Herren, ein begeifterter Anhänger 
Niebiches, jpradi allem Schwachen und 
Kranken die Dafeinsberehtigung ab 
und münfchte, daß man auf die Ge- 
pflogenheit der Spartaner zurüdfäme, 
lebensunfähige Säuglinge furzerhand 
zu tödten. Er fand lebhaften Wider- 
[prud) von den meiften und nur ehr 
bedingte Zuftimmung bon einigen we: 
nigen Mitgliedern ter Tafelrunde. 

Im Anfhluß an diefe Debatte fam 
dad Gefpräh auf den immer mieder 
da und dort auftauchenden Vorfchlag, 
den Uerzten da8 Recht zu geben, bei 
hoffnung3lofen, qualoollen Leiden ih- 
rer Patienten bad Ende gemaltfam 
herbeizuführen. 3 gab ein eifriges 
Hin= und Herreben. Nur ein fohon be= 
jahrter Herr, ein Arzt, betheiligte fich 
fonderbarer MWeife mit ieinem Wort an 
dem Geipräh. Er erhob fih ſogar 
eine halbe Stunde eher, alö «3 feine 
Gewohnheit war und forderte feinen 
beften Freund, einen yabrikbefiter, 
zum Mitgeben auf. Der meinte: 
„Run ja, da wir einen Weqa haben, 
font blieb ich gern noch ein Stünd- 
chen. ch meine, wir haben lange fein 
jo intereffantee Thema befproden. 
Menn e3 auch) eine Frage ift, die für bie 
Wirklichkeit faum Werth hat.“ 

Er machte fich fertig und die beiden 
Herren verließen dag raudhige Lokal. 

Draußen blieb der Sanitätärath fte- 
ben und athmete tief auf. Dann mand- 
te er fich an feinen Freund: „Du haft 
Did gemwig gemundert, mein Alter, 
dab gerade ich als Arzt an der De: 
batte mich nicht betheiligt habe. Wenn 
Dir aber daran liegt, meine Anficht zu 
hören, jo will ih fie Dir nicht vor= 
enthalten. Ach bin gerade in ber 
Stimmung dazu und wir haben Zeit.“ 

„Gemwiß, e8 intereffirt mich fehr, aus 
berufenem Munde ein Urtheil zu bo- 
ren. ch konnte mir Dein Schweigen 
aber, Du 
ann wohl Deine Gründe gehabt ha= 

er 

„Allerdings, die hatte ich. Ych fonn=- 
te nicht am Biertifch über diefes The- 
ma fprecdhen. Die anderen alle redeten 
wie die Blinden von der Farbe. Ich 
— bei mir — ja, daß ich e8 Dir nur 
gleich jage: ich habe mein ältejtes fran- 
tes Kind vorjäglich getöbtet, nach reif- 
licher Ueberlegung.” 

Der Yabrikbefiter hemmte feine 
Schritte und Jah dem Freund forfchend 
in’3 Antlit, da3 vom Schein einer La- 
terne beleuchtet war. 

DerSanitätzrath lächelte melandho- 
liſch. 

„Du hältſt mich für verrückt, nicht 
wahr? Ich bin's nicht, mein Alter. 


Ich will Dir alles erzählen; daß es bei 


Dir gut aufgehoben iſt, weiß ich, des⸗ 
halb fordere ich keine Diskretion.“ 

„Deren Du auch ohne Verſprechen 
ſicher ſein kannſt, lieber Freund!“ 

„Ich danke Dir. Nun höre. Als 
ich hierher kam in Eure Stadt, vor 
nun 28 Jahren, hatte ich bereits in 
meiner Heimath zehn Jahre praktizirt. 
Ebenſolange war ich verheirathet. Du 
haſt meine Frau gekannt, Du weißt, 
was ſie mir war. Darüber brauche 
ich nichts zu ſagen. Unſer erſtes Kind 
war ein Junge, wir waren unbeſchreib⸗ 
lich glücklich, als er uns geboren wur— 
de. Er gedieh in den erſten Monaten 
prächtig, machte körperlich gute Fort— 
ſchritte, aber bald ſtellte es ſich her— 
aus, daß der Geiſt nicht gleichen 
Schritt mit dem Körper hielt. Unſer 
Junge war blödſinnig und es traten 
epileptiſche Krämpfe auf. Wir verleb— 
ten qualvolle Zeiten mit dem unglück— 
ſeligen Geſchöpf. Meine Frau beſon— 
ders litt furchtbar. Sie war eine 
ſo durch und durch mütterliche Natur, 
und ſie konnte ſich nicht in das Unglück 
finden. Meinen Vorſchlag, das Kind 
in eine Anſtalt zu geben, die mir als 
vorzüglich bekannt war, lehnie ſie mit 
Entſchiedenheit ab. Verſuchte ich ſie 
mit der Hoffnung zu tröſten, daß uns 
doch geſunde Kinder beſchieden ſein 
könnten, dann gerieth ſie ganz außer 
ſich. Sie wollte kein Kind mehr, ihre 
ganze Kraft ſollte dem Jungen ge— 
hören. Der Gedanke, neben ihm ge— 
ſunde Kinder aufwachſen zu ſehen, 
ſchien ihr unerträglich. Vielleicht leiden 
nicht alle Mütter unter einem ſolchen 
Schickſal, wie ſie gelitten hat. Es 
waren furchtbare Jahre. Ich ſah mein 
Meib faft unterliegen unter der Laft, 
förperlich und feelifh. Das elende Ge- 
Ichöpf, das feinem zur Freude meiter- 
lebte, ftand zmifchen und. Meine Frau 
bejorgte die Pflege ded Kindes ganz al- 
lein, hatte e8 Tag und Nacht um fic. 
Durch unfere Ehe ging ein Ri und 
ich hatte nicht den Muth, hart mit ihr 
zu fein, die ich fo innig liebte. Meine 
ausgedehnte Praris nahm mich jehr in 
Anfprud, und wenn ic; müde. erho- 
Iungsbebürftig nach Haufe fam, em- 
pfing mich derfelbe ‘ammer. War das 
Kind Abend3 zu Bett sebracht, dann 
laufchte meine Frau unabläfig nad 
dem Schlafzimmer auf jedes Geräufd. 
„Sie verfiel fichtlih, magerte ab und 
mar doch Änaftlih um ihre Gefund- 
heit beforgt. „Sch darf nicht vor dem 
Kinde jterben, was follte wohl aus ihm 
werben,“ fo fagte fie oft und zwang 
fih zum Effen. €3 mar ein franthaf- 
ter Zuftand, für den e3 feine Hilfe gab. 
Die epileptifchen Anfille bei dem Jun- 
gen famen immer häufiger, murben 
immer heftiger. Den Anblid, den er 
bot, war nicht nur traurig, fondern ge: 
rabezu abſchreckend. Ich konnte das 
Dafein faum nodh.ertragen, und genen 
den Gebanten, ‚daß diefes elende Ge- 
fchöpf mich mein Weib foften follte, 
lehnte fich alles in mir auf. Bei jedem 
Krampfanfall de Kindes war ich in 
Verfuhung, er Ende zu machen. Aber 
ich I: —* nicht den Muth zur 
—“ rau wurde immer 
in 


Tee fie von | Bing 
— —— nur bedacht, 


Abendvoit, Chicago, Wontag, den. 12. Zur 1909. 


— — —— 


lernt, und fie mieb jeben. Verkehr mit 
der Außenwelt. Zureden und Bitten 
fruchteten nichts. So konnte es nicht 
weitergehen. Schon oft hatte ich mei⸗ 
ne Frau darauf vorbereitet, daß das 
Leben des Jungen an einem Faden 
hing, daß jeder neue Anfall das ſchwa—⸗ 
che Fläminchen zum Erlöſchen bringen 
könnte. Ich ſagte es ihr, trotzdem es 
durchaus nicht meine Ueberzeugung 
war. Solche blödſinnigen Geſchöpfe 
haben leider häufig ein überaus zähes 
Leben. Undunfer Yunge wurde ja fo 
gut gepflegt. Unfer Junge! Er 
hatte nur die außere&eftalt eine Men- 
Ihen. Sein Intellekt war gleich Null. 
Er kannte uns nicht. Erräußerte feine 
Freude, wenn ſeine Mutter Morgens 
zu ihm an's Bettchen trat, er lernte we⸗ 
der ſprechen noch laufen. Noch ein- 
mal -— ich hatte meine Frau, als ich 
Abends nach Haufe fam, ohnmächtig 
am Boden liegend gefunden — be= 
ſchwor ich fie, darein zu milligen, daß 
der Junge in einer Anftalt verpflegt 
würde. Sie befam «inen Weinframpf 
und flehte mich an, alles beim alten 
zu lafien. Da Stand mein Entjhluß 
fe. Ein paar Tage fpäter hatte das 
Kind einen befonder3 heftigen Anfall, 
und ich fand nun endlich den Muth zur 
That und gab dem armen Gefchöpf das 
gewohnte Beruhigungsmittel, aber in 
einer Dofi3, die unbedingt denTod zur 
Tolge haben mußte.” 

Der Sanitätärath fchwieg eine Weis 
le und auch fein Yreund fand feine 
Worte. Dann nahm der Arzt feinen 
Bericht wieder auf: „Als alles vorüber 
war, die erfte Irauerzeit vergangen, 
— man fpricht ja auch in ſolchen Fäl— 
fen von Trauer — machte ich mich ein 
paar Monate frei und ging mit meiner 
Frau nad) dem Süden. Gie lebte auf 
in all der Herrlichkeit, fie murbe wie— 
der jung und frifch, lernte wieder la— 
chen und fcherzen. Ein Yahr jpäter 
wurde und ein Töchterchen geboren, 
dann fam ein Junge und [päter nod) 
einer, Du fennft fie ja und meißt, 
daß es gefunde, tüchtige Menfchen 
find, die ihren Plab !m Leben aus— 
füllen. Meine Frau war die glüd- 
lichite Mutter, die man ſich denken 
fann. Gie freute fich noch des erjten 
Entel3, dann ging fie von und. hre 
legten Worte zu mir waren: „ch dans 
fe Dir für alles Gute, Du Lieber. — 
Mein Leben an Deiner Seite war reich 
gefegnet.“ — Das mar e8, was ich 
Dir zu berichten hatte.“ 

Der Arzt jchwieg und der Fabrit- 
befiter fagte zögernd: „Werjteh ich 
recht, fo willft Du Jagen daß Dein da= 
maliges Handeln Dir richtig erfcheint, 
daß Du heute noch einmal jo handeln 
mürbdeft, wenn Du vor der Wahl jtän- 
deft, denn der Erfolg bat Dir recht 
gegeben.“ Da blieb der Sanitätsrath 
jtehen und legte feine Hand fehmwer auf 
die Schulter des Freundes: „Nein, ich 
würde niemal3 wieder fo handeln, 
wenn mir aud) der Erfolg feheinbar 
recht gegeben bat. ch bin feit jener 
Stunde nie wieder zu reinem Leben3- 
genuß gefommen, und ich habe um fo 
mehr: gelitten, al3 ich die Lajt ſchwei— 
gend tragen mußte. Nicht mein Beruf 
mar e3, der mich jo ernjt machte, mie 
Khr mich fennt, fondern die Erinner- 
ung an meine That, die ich mit mir 
herumſchleppte!“ 

„Mein armer Freund! Aber daß Du 
nicht die Kraft gefunden haſt, Dich 
darüber hinwegzuſetzen, kann ich nicht 
verſtehen. Gerade Du als Arzt. Du 
haſt gethan, was viele für wünſchens— 
werth, für richtig halten — ſollte Dir 
das nicht Dein Handeln in milderem 
Lichte erſcheinen laſſen?“ 

„Nein, Lieber, wir Aerzte haben die 
Pflicht, um jeden Preis das Leben zu 
erhalten, ſelbſt, wenn es dem Patien— 
ten längſt zur Qual geworden, und je— 
de Ausſicht auf Geneſung ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt. Das Leben iſt heiliges Gut, 
das wir zu hüten häben. Da gibt es 
kein Drehen und Deuteln. Ich könnte 
mir ja einreden, ich hätte meinKind ge⸗ 
tüdtet, um es von einem traurigen Da⸗ 
fein zu befreien. Aber mein Thun ent⸗ 
fprang anderen Motiven. lm meines 
perfönlihen Glüdes millen, um mir 
mein Weib wieder zu gewinnen und zu 
erhalten, habe ich da3 Kind geopfert. 
Nein, die Gewalt über Leben und Tod 
darf ‚nicht in die Hand irrender Men- 
Tchen gelegt werden. E3 märe eine qe= 
fährliche Gemalt, die in vielen Fällen 
zum Berfucher werden fünnt.e Mon 
biefer Ueberzeugung kann mich nichts 
abbringen, und fie ift e8, die mir ba3 
Deifein jo fchmer madt. Wenn Du 
einmal börft, daß ich nicht mehr bin, 
dann freue dich für mid. So, nun laß 
Dir danten für Deine Begleitung. Das 
Ausfprechen hat mir wohlgethan. Gute 
Nacht.“ 

Der Yabritbefiter wollte etwas er» 
midern, aber fein 54 ließ ihm kei—⸗ 
ne Zeit dazu, ſondern wandte ſich raſch 
zum Gehen. 

„0... Der freiwillige Tod des hodh- 
geachteten und beliebten Arztes erregte 
am folgenden Tage allgemeine Theil- 
nahme in der Stadt. Man nahm an, 
daß er in einem Anfalle von Schiwer- 
muth das Gift genommen habe. 

Die Herren am Stammtifch erinner- 
ten fich, daß er fhon am Abend por=- 
ber auffallend ftill gewefen mar, troß=> 
dem man ein jo intereffante® Thema 
behandelt hatte. h 


Berühmte Piftolenfhügen. 


Der Sport de3 Piftolenfchießens ift 
in Frankreich viel verbreiteter ala in 
Deutfchland und in amderen .euro- 
päifchen Ländern. : Eine Neihe von 
Vereinen, unter denen ber im Mai 
1894 gegründete „Le Biftolet“ in Pa- 
ris der dervorragendſie iſt, geben ihren 
Mitgliedern Gelegen deit, ſich dieſem 
Sport zu widmen, der im Gegenſatz zu 
allen übrigen fportlichen. Uebungen die 
größte Ruhe und Kaltblütigfeit ver- 
langt; .ein Eleines Zittern bed Armes 
fann allen Erfolg des Schüten in 
Frage ftellen. Der Iehten —— von 
wie 2 tout“ entnehmen — 

2 0 


- berüh ‘ anz 


— 


Eporipereine 
die tägliche ihrer - Mitglieder 
doch dahin, ba bie e aus allen’erniten 
Zweikämpfen meiſt unverlegt herbor» 
geben. Ihre Treffficherheit ift geradezu 
erftaunlich. Bei einem ‘Duell zmwifchen 
Gamille Dreyfu3 und dem Marquis 
von Morrö hatte diefer behauptet, er 
würde feinen Gegner durch die Leber 
fhießen. Und wirklich traf die Kugel 
genau die von ihm angegebene Körper- 
ſtelle. Bekannte Duelle mit tödtlichem 
Ausgang find die zmifshen Emile Gi- 
rardin und Armand Garrel, dem 
Marfchall Bugeaud und Abgeordneten 
Dulang, von denen die beiden legteren 
tobt auf dem SKampfplat blieben. 

Einen harmloferen Ausgang nahm 
der Zweikampf zwiſchen Louis Blanc 
und Lacombe, der, von einem Schuß 
ſeines Gegners getroffen, umfiel. Doch 
hatte ſich die Kugel in ſeinem Porte— 
monnaie, das er in der Weſtentaſche 
trug, verfangen, und nad) ienigen 
Minuten mar er meber auf den Fü— 
Ben. Sein Sefundant konnte alfo mit 
Recht jagen: „Hier ift das Geld ein- 
mal’am rechten Pla gemefen.“ Bis 
zum Jahre 1872 war in Frankreich bei 
den Piftolenduellen eine Stellung der 
Shüten gebräuchlich, bei denen der ge= 
frümmte Arm die Piftole fo hielt, daß 
ihre Mündung nad) oben zeigte. Der 
Unparteiifche fommandirte: „Achtung! 
sec nyeuer" ... „Eind.,. zmii... 
drei!” Auf „Feuer“ hatte der Duel- 
Iant feinen Arm zu ftreden und die 
Piftolenmündung auf feinen Gegner 
zu richten, während er zwifchen „Eins“ 


| und „Drei“ feuern mußte. Seht ift in 


Franfreid die amerifanijhe (2) 
Stellung der Duellanten allge- 
mein gebräuchlich, bei_ ber die Pi- 
ftole in geitredtem Arm zur Erbe 
zeigt. Auf „Heuer“ mirb fie 
dann mit dem Arm gehoben und zii: 
fhen „Eins“ und „Drei muß der 
Schuß erfolgen. Je nach der Schwere 
der Forderung wird der Unparteiifche 
Schneller oder langjamer „Ein... . 
„zwei... drei“ zählen. So war da3 
Metronom, das die Schnelligkeit de 
Zählens beftimmt, bei dem befannten 
Duell Elemenceau mit Edward Drus 
mont fo eingeftellt, daß ed hundert 
Schläge in der Minute zeigte. 80 

Schläge in der Minute find das Maß 
‘bei den fchwerften Forderungen. Außer 
dem genannten Duell hat der franzd- 
fifehe Minifterpräfident befanntlich 
mit Paul Deroulede auf 20 Meter 
Entfernung noch einen Kugelmechfel 
gehabt. Andere befannte Duelle aus 
den lebten Jahren find das des .Gra- 
fen Kolamwrat, der den Prinzen Auer3- 
perg erſchoß und das zwiſchen den Ab⸗ 
geordneten Hubert und Depuis, bei 
dem bdiejer todt auf dem Felde blieb. 
Auch der ſogialiſtiſche Abgeordnete 


Jaures hatte einſt einen Kugelwechſel 


mit Dérouleède, in dem aber keiner der 
Duellanten verwundel wurde. 


Eine ‚„„moderne Helena““. 


Wie in den Tagen Homers. Helenad‘ 


Schönheit ganze Völker zu grimmen, 
blutigen Kämpfen antrieb, jo hat bie 
Schönheit eines jungen Mädchen jetzt 
in einem kleinen Dorf in der Nähe von 
Rambouillet zu einem wilden Aufruhr, 
zu einer Belagerung und zu einem blu= 
tigen Rampfe geführt. Die Jeibenbe 
Heldin ift ein außerordentlich hübjches 
junges Mädchen,’ die Gchwejter eines 
braven Ladeninhaber3 in einer ande= 
ren Stadt. Der Bruder mußte jedoch 
die Schmeiter bitten, die Stabt zu ber=- 
laffen, weil die jungen Leute ihr zu 
ſehr nachſtellten. Aber in dem Dorfe, 
in dem die Schöne Zuflucht und Frie— 
den vor den Männern ſuchte, erging es 
ihr nicht beſſer. Bei einem ehrſamen 
Bauernpaar hatte ſie Obdach gefun— 
den; aber es dauerte nicht lange, und 
alle Arbeiter des Dorfes beſchäftigten 
ſich eingehend mit der „modernen He— 
lena“. Sie beſchuldigten das Ehepaar, 
bei dem das Mädchen Unterkunft gefun— 
den hatte, die Schönheit gewaltſam in 
ihrem Hauſe gefangen zu halten. Den 
Anſchuldigungen folgte bald die That. 
Eines Abends in der Dunkelheit er— 
ſchien eine Schar Arbeiter vor dem 
Hauſe und verlangte die Herausgabe 
der „Gefangenen“. Die Bäuerin kam 
heraus und ſagte den jungen Leuten, 
daß das Mädchen nicht mehr bei ihr 
wohne. Die eifrigen Beſchützer ſchenk⸗ 
ten ihr Glauben und zogen befriedigt 
bon dannen. Bald aber erwachte auf's 
Neue ihr Mißtrauen, ſie fürchteten, 
überliftet zu fein, und mwüthend fehrten 
fie zurüd. Die Schar war thatenluftig 
und drohte, da3 Haus zu ftirmen und 
das Mädchen mit Gemalt zu „bes 
freien“. Der Bauer aber hatte "in 


wifchen feinen Revolver geladen und 


trat den ftürmifchen Belagerern mit der 
Waffe gegenüber. Alle Verhandlungen 
Tcheiterten an der Hartnädigfeit der 
Urbeiter; fie maren entjchloffen, ge: 
maltfam einzubringen, und als fie end- 
lih Miene machten, den Bauer anzu- 
greifen,machte ber Hausbeſitzet von 
ſeiner Waffe Gebrauch. Einer der 
Burſchen blieb todt am Platze. Der 
blutige Vorgang kühlte die ritterliche 
Begeiſterung der anderen ab. Der 
Bauer verſtändigte ſofort die Behörde 
von dem Vorgefallenen; aber man hat 
dabon abgejehen, ihn zu ‚verhaften, da 
er nad Anficht der Polizei in berech- 
tigter Nothmehr gehandelt hat.. Die 
Schöne aber, um die der Sturm und. 
ber Kampf entbrannt tft, wird mohl 
bald und Hoffentlich nicht vergeblich 
eine neue Stätte fuchen, mo ihre Reize 
ihr weniger fürmifche Bewunderung 
ber Männermelt eintragen. 
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Sheibungsflagen 


mwurben angefttengt bau: GR 
ermann gegen Maggie Beige, — Be 

tung: Mergaret gegen Martin Ders 
saffen; Mildred gegen Charles —* greufams 
Behandlung; ice Yegen Wiltem M 18, —5 
gm Behandlung; ary gegen Sr Knauff, 
hebruch; MRary gegen Joſer Eu Ivden, a fen; 
Catherine gegen James 6 m‘ graujame 
—— Ethel gegen Bilde rowe, Ehe⸗ 


Der Grunbeigentbumsmark:, 


(gende Grundeigentpumssilebertragungen im des 
oe Gm $1000 pi. 4 darüber wurden amtlih ein» 
geizagen: 

21. Str., Nordweſtede 43. Une, Südfront, 68.09 bei 
zo 25; e I ei 2 So. an Beant —— 8 
xD tr., 10 nördl. von ’ ’ v 

3 ee —— an Sam iheriotwig, 


St., 


510 
öftl, bon 
Halhburn Ave. u 


Nordfront, 3 * 135; Er Fiezw 


Buih, 

Waibington Blod., 802 F. weſtl. von Kedzie Ave. 
Nordftont, — bei B8; 8. Rice an Marianne 
Bugge, 87500, 

Waihington Etr., & a. * Waſhtenaw Ave., 
Nordiront, 25 bei 125; ©. U. White an Minnie 

—— Südfront, 


DaHorn, Zee 
Wilcor Ane., Al $. öftl. bon 
25 bei 121; ©. Xree an feed. fum, 
Sangley Ade,, 55 $. fünf. von 48. Str., Weitfront, 
FR 125; 3. 5. Hefier an Qugo 8. Roienfels, 
5321 — Ave. C. J. Simons an Mollie Mes 
Gar * 


Riobeh "Abe, ei; nördl. vom 62. ‘Sir., Wells 
kens * sa 124; Waibington Bart Club an 
mi 


$1 
State Str., 15 8. nörbl. von 58., 
bei 161.3; 9. 2. Milligan an Yohn 8. 


Vernon Ave., 207.81 F. ſüdl. von 61. Str. Weſt⸗ 
front, 80 "hei 124; Wafhington Part Glub an 
Oscar R. Veterion, $1425. 

Bernon Ape., 210 #. nörbl. von 62. Str, Ofts 
u. 30 bei 1%; Wafhington Park Eiub an 
ohn E&. Norris, $1500. 

Gurti3 Abe., smilgen 105. und 107. Gtr., Ofts 
front, 30 bei ; €. Steummel an oe Dyrel, 

Siüds 


73. Str., 150.62 %. öftl. von Rimbert Ave 
front, 35 bei 15; J. R. Boole an Soritine 


ie 


Willund, 

PMarquette Ane., 96 F. nördl. von 81. Str., Oft⸗ 
front, 50 bei 124; W. 5. Collias an James M. 
Delaney u. And,, 

S. Chicago Avbe., Awiicen 71. und 73. Str., Rord« 
oftfront, 32 bei 125; M. W. Gilmen an Anton 
Kodnion. $ 82500. 

Waihington Are., 148 F. nördl. a ee Bart 
Terrace, Oftfront, 20 bei. 1290; Smith an 
Weldın Webfter, 82000. 

Wabafh Are.. 20 . füdl. von 72. Str., Oftfront, 
e bet 159.7; 3%. D. Diedrih an Karriet R. Mils 
igan, 

“2 Ave. Sümeftede 73. Str., Oftfront, 94 bei 

. Smith an Herman ©. Theil, Sun 
alten St, 5 8. füdl, von 6l., Weftfront, 
it 112; Foerfter an Martin Riehl, 
iiber Ra Einchne 61., tg — bei 104; 
B. Foeriter an R. I. Kluetih, 85 

Bi bob. — Eitdoftede 56. Str., nt, 50 bei 
124. Sullivan an Henry = Eifert, urn. 

Gentre ie m 8. — von 51. Str, W 
front. % bei 18; « Bonajhel an Jos. Mro- 
czunsti, $2500. 

Dearborn Str., 10% fünf, von 46., Cffront, 


25 Bei 100; IJ. Haſe elton an Hooper =. bern, 


Fifth Abe,, —F F. ſüdl. von 47. Str., Oftfront, 
7.5 bei 141; For an Kenry W. Meer, 1300. 
Stt., 8 5 weht. von Wallace, Norbfront, 24 

. ©. Ray an John ©. 8 Gampaigne, 


. nörd.. bon 58. Sr. ., Weftfront, 


Green Str., 149 
. Eridfon an Fred. Rordftrom, 


3 bei 124; 
Grove Wve., 575 #. fÜDl. von Garfield Bied., 
Weltfront, 25 bei 98; A. ©. Kough an Ge. D. 


Oglesby 400. 
Loomis. ‚Ei, 141 %. füdl. von 68., Oftfront, 50 
b —A — G. Mafien, 82500. 
un en, 275 %. nördl. von S., Weftfront, 
25 bei 124; Hobin an Patk. Watfon, $1850. 
Eites Aoe., © ” —* bon Central Str. Rord⸗ 
front, bei Udo; J. Foſter an Wirt von Weder 

Gilger, zn. 
Aſhland Ave., 
— 50 bei 185; M. Miller an 


Berwyn Wne., 149 öftl. von G. Ravens wood 

Bart, Sür front, 5 "Bei 14; 8. Kueß an Wim. 
B: — 81600. 

Grace, Nordoſtfront, 66 bei 

w. H. MeElliott an Rudolph Svenſon, 


Lafayette Parlway. 616 F. öſtl. von Sheridan 
Road, Nordfront, bei 130.6; FR Gun⸗ 
derſon an — onley, 824,000 

Lincoln Str., 20 F. nördl. von Saivrence Ave., 
Dftfront, % kei a: S. MeRoberts an Thos. 


U. Oswald, . 

Magnolia Ade., Tg fübl. von Wofedale, Weſt⸗ 
ront, wa —* 25; O. Larſon an Richard 
agner 

Perth Str, Süpdmeftede Belle Plaine Une, Oft: 
u bei 162; 9. Eberthäufer an Niels 

Sheifield ‘Ane., Südoſtege School Str., Wetfront, 
50 bei 125; Yohn Halloran an den Brage Elub, 


$7 
Victoria Str., 441 F. weſtl. von Ridge Ave., Nord⸗ 
front, 3 bei 114; M. Kundsdorfer an Edward 


870 
von Diverſey Blod., 


136 8. für. 
MWeftfront, 25 bei 124; U. Bialt am John Kozas 


tiewicz 
Apdiion” &tr., 298.58 F. * von B. Ave. Nord⸗ 
Fink an Roſa Hoßs. 


at 75 "bei 30; PB M 
Samiin Ape,, y 8. fübl. ge“ Irving Bart Bipd., 
M. 


54 %._ndrdl. von en: ar 


1200. 
eſt — 50 beĩ 123; S. R. Jentins an ra 


€, BO. 

"90 F. = H, von Gortland Str., Oft: 
& ; 3. Baldaftsi an Ferdinand 
ang 


an mente Ave., Morboftede Belmont, Südweſt⸗ 
front, 193 bei 173.2; Liszie Eieeneh an Chas. 
Seeger, $20,000. 

Monteello Abde., 5 F. ndrdl. von Echubert, Welt: 
ont, 31 bei 125; W. Magie an Theo. Spoerl, 


Marivid Übe., m mweitl. von 40., NRorbfront, 
233 bei 124; ®. Wilcoe an Louis Schubert, 


Prairie Ape., 60 %. nördl. bon 3. Str, Befs 
—— 2bei 14; J Stover an Robt. 9. 


Holmes 
Auburn‘ Str., 15 b nöcb. bon 35., Welt u 3 
bei 130; ng an Pr. Satoya, 
Mihigan —— . nördl. bon 95. Str, ehe 
front, % bei ii ; Erben bon 2 B. Reed» 
bam an MNobert 


. MeRair, $15, Pr 
Indiana Ave, 41 %. jübl. von 3. Wefts 


tont, 5 bei 14; W. D. Stein an Sa Kelly, 


vr. Ade., 75 #. füdl. von 45. Str., Weftfront, 
bei 154; — an RP 


Gafteey u, 
Michigan Ape., . nördl. bon 67. Str, Wels 
front, 18; $. 9. Ortlepp an 9. Maurer, 


zabielde —— A. Maurer an Rannle 


epp. 
NHodes Ane., 172 $. füdl. von 70. Str., t, 
FR. bei 19: Emil Malgoift an da —— 


wies * * a W. füdl. von 68, Str, Süpfeont, 
Ein 2 David Id Bares, 
Aadfon dee: 


f. don 
tont, 19 bei 125; 


40. be., 
—*— 3 bei 
85100. 


312 Be an Desiet oO’ ut 


Superior “e: fübdl. von 93. Ste., 
23 .bei nn we — 

Montrofe ar Norboft-Ede 
ab. ——— 100. Maxie € . rim ea. 
Gornelia u. Ay erndon * 
€, —* 1 ;,” 3 Te an Be 


nt un tb. 
u e., bon Sdool Str. 
B Sr. bei 1108, F Swvarron an Mad 


nordl. von Greenwood 
bei 126, J. Kienel an 


—A— ot 
—— 
ber rt, 89 don Berth 
* 24 bei 125, sus en an Bipelm + 
aan — 50 %. öftl. bon tancidco Wbe., 
. U. Mans 


25 bei 1 — 
an Coaiund Ser. 
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J Be 5. 150, weg * 54 4 
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Siegel Stamps 
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Die Räumungs » Verlänfe 
dauern immer nodı fort. 


Maplewood Abe., 266 
D. Wr., 25 bei 126, 


316. 5. meltl. bon De 
E ‚ bei 145, 2. Rice 
€. an Rai 


Chicago Mi Ade., ©, e Ada 1300. Sr. 
i 92, ©. €. Broot3 an Dabid U. Beamer, 


5,000 
Pr Eir., ©. D. Ede Nobey Str. Ir 
4 — 100, 3. €. Riley an Frederid Sc er, 
7 


90 %. öftl. bon Lincoln EM, ©. 
Fr. 30 bei 124, M. H. N. Claughan an ee 
derid Scott, $3,800. 
Newberry Abe., 137 %. füdl. don Tahlor Str., 
$r., 25 Dei 100, Ka Kohn an An 
tonio Parrelli, 310,00 
Green Str. 128 5 — von Kingzie Gtr., 
RW. Fr, 20 bei 116, 3. €. Bomla an Geo. 
R Brown, $1,625. 
Francisco Sit, 137 $. füdl. don — — 
—E 37% bei 115, I. Ott an Beter 2. 
tt, 
Douglas oulevard, D. Ede 12. Str, ®. 
F = bei 175, €. Ge ar Hhman Rerr, 


7.750 
asien „Str. 201 8. mweltL_ bon —— 
be., Sr., 25 u 191, 3. 9. Carber an 
J— Du anus, $4,5 
a Ape., 100 5 in. bon Paulina Str., 
‘r., 25 bei 125, vs. Maris an Peter Red 
ce "34,250. 
Lincoln Str., 187 8. on bon Sadfon Blvd., 
©. Fr., 40 —* ——— 6 2. Salfenbderg an Fred 
N. oelig, 
Abers Abe. — F.nöordl. von 80. Str. W. Fr., 
25 bei 125, 9. R. Hadlec an Anton Mada- 


letzly, 82, 100 

— Rarf nn. F. TEE bon DOgbden 
dei —V W. Frangz an 

Kockter. $6000. 


go. J 25 

mma 

Grenihaiw Etr., 316 9. öftl. don 40. Abe, ©. 

Br., u. Fin A. Roderer an Paul Bern» 
rdt, 

— e Pe bon 31. Str. D. Ge 
bei .%. Baron an 2 k 

Cnubert, 0," 


l S. W. Ecke 27. Str. Bu 
—— ———— 2 * 
2 De 50 


v 192 nördl. bon 16, Str. 
— Be 125, gn venrofe an er 
mitb, $4, 


100. 
2 565 nörbl. von 37. Str, ®. 
een en — R. E. Roland an Albert 
Kirl, 


Dasſelbe Seunpftüd, AK. 2. Kirk an Himan 


Samuel, $8000. 
att Str., wiſchen 32. Place und 34. BI, 
14 — 24 Bei Kr 3. Morabec an Tho2. 
uäfa, $2,300. 
u Ave, 73 8. norböftl. von u. Str., 
en W. Ki 50 bis 23. Eir., €. & 
n 9. PBrantigan, $2,500. 
eis oe "und 40. Str., ®. Fr., 100 bei 133.5, 
Conifa M. Bafer an Warren &amfon, u. 250. 
Prairie Ave, N. ®. Ede 50. Skr., Fr. 
100 bei 161, Geo. G. MeRoh añ die 45 
Training School for City, Home and Foreign 


Miffionz, $15,000. 
Drerel Abe., 62 5. nördl. bon 54. Str. ®. 


t., 50 bet 108, 5. Qudinger an Harold P. 


b 3000. 
u 98 g Füdöftl. von Pincenne3 
N. D. St. ut bis Vincennes Abe,, 
Pennie Hanfen 2 * iliam A. Kelly, $4,800. 
Wabafh Ave., 79 5. nördl. bon 109. Etr., 2 
®r., 39 bei 121, A. €. Rapp an John ©. 


De Doung, 83,900. 

Ave., 243 füdl, bon 113, Str, B. 

5 54 be, 28 B. Ardenghe an eiö ©. 
1,300. 

——— 12 3. nördl. von 83.. Weftfrent, 
2 bei 124; —3. ũrban an Jan Banaſiak, 81925. 
65. Place, 70 %. weſtl. von Wajhington Ade., 

Nordfront, 40 bei 15; Jane D. Bogle an John 


. en, —— Jefferſon Ave. Südftont, 74 

15: M. Wrud an George Ding, 

u (er bon a bi3 AYuftine, Nordfront, 
265.84 bei 150; C. 9. Hemingway an Henry GIS: 
morth, $7500. 


i 
112. Str., Südweſtede VPerry Ave. Nordftont, 54 
bei 195; MW. Vreeland an Gevit Ton, 1150. 
39. Str.. 18 8. On von Galifornia Ave, Süds 
front, 5 bei 195; DO. Hamilton an Clayton Euns 


ningbam, $1500 

San &tr., 148 F. nötdl. von 53., Oftfront, 25 
bei 195: W. Sielfe an Stanisiam Czermiat, 2130. 

Veot ia Str. F. nördl. von 50. Dffeant, % 
bei 33.75: M. Zulle an Amo €. Hub 

Garfield Blpv., 70 F. weſtl. von Helen Abe., 
Südfront, 25 bei 15; I. M. Horan an Lena W. 

Pa 5 dk, dv 2 ceton Une., Nord 
) tr ) rn ⸗ 
* 53* 19: 3%. B. MeCaffrey an Nans 
nie c ne 34000. 

St. Louis Abe. Nordweſtede Carroll, Ditfront, 34 
—* 120; F. J. Butler an Henry 2. Schroeder, 


21. Place, 1235 weitl. von Lincoln Ste, Süd: 
ei ** — C. Baumann an Johanna 
13. Ei. 158 weht. von Waller, Norbfront, 
* A. Long an Nathan Long u. Und,, 


ſũdl. von North Abe., 
Pooch an Leo Stone, 


V 
Warren Ave. ie Abe. 
in 


€ $r., 203 


50 


u & bei 2 4.87; 
arlſon, 
California Abe. 51 6F. ns von 19, 
—* 100 bei 8: F. Stahl = "Martin 


41, Adr., 25 F. n dedf- von Harvard Etr., Oftfront, 
— bei 15; 2. *33 an Marg't Heneghan. 


42. Cou 2 8. nördf. von 13. Str, Welt 
24 be 15, . Reenan an Emma €. Linde, 
sr haare 


Marktbericht. 
Chicago, den 12. Yuli 1909. 
(Die Breife gelten nur für den Grokhandel.) 
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Dr. Weintraub 


Wiener Spezial⸗Arzt 
für Vrivat · und Harnkrankheiten. 
Vl ũ n ne v. 


Etablirt — Nath frei, 
Abends. Ep bon 9 En 12 übe 
Binmer 211 (2. Floor), 112 &, Glazt- 
Straße, Cie Waſhington Straße, 
Ehicago Opera Houfe Bldg.) 


Bichtig Für Männer. 


Wenn Uerste oder Arzneien Euch nicht Helfen, 
derſucht unſere ſicheren. erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehifhlagen, in —— gedels 

Vormulare Mr. 


Be een, 
I" —— 


» esh 
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Ph, Fe Nerböfität, "Urin 
Ei 
eilmtttel find nur und au dab 
Behlke's Deutſche Apotheke, 


441 Süd State Straßze, 
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Dr. J. YOUNG, 
Supieiene Ds Sharm. 
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Alte Kleider neu gemadt, 
von @ficagof euflem Reiniger und 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Lake Biem 1388. 
upt:Gefchäft: 2095 * Halſted Str. 
gwei·Geſ cafie: Wo 117 N. 
3 1080 Sincoln . 
a ” 
Ala,lamomi*® 


Kühe, M a bis ausgejudte Räl- 
ber, or 5; ullen, gute bi3 ausge: 
juchte, $4.00-85.3. 

Sähmweine Gute bis ausgefuchte Pöleliwanre, 
87.90-88.15 der 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte (zum Verſandt), 8. 008. 153 gute bis 
ausgejuchte een —— * gute 
u — Ferlel, 97.00-97.35; „Stags“, 


S Fi a f e. „Native Sheep“, per 100 Pfund, 85.00 
85.25; „Rative Emes“, BB; „Years 
$5.75—$6.00; „Rative Lambs“ 7.50 


Molterei-Brodulte, 


lings*, 
$3.20. 


Butter— 

„Greamery?, 
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Nr. 2, das Se 

Dairied“, extra, 
z. 1, das Pfund 
„Radiıs«, das Bin BD.000000 ..... 
Badwaare, das Bfund. .......... 
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Ftiſche Waare, ohne Abzug dom 
Verluft, Dugend (Riften zus 
tüdgejan 

do. * 
Firſis“, das 
rtraß®, das Sei ........... 


Räle— 
Radınläfe, „Twins“, das Pfund. 
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Enten, das d 0.10 
Gänjs, das 0.07 
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Infi Rüumangs : Verkauf. 


Gingham und Chambray Romperß, 


Rast 
in allen Farben, hübfch garnirt, — 
Größen 2 bis 6 Jahr, Rompers bie 


| Lowast 

{ 

zu 69: als billig betrachtet mür 
ı Dienftag nur 


Anti Rüumungs » Verkaul. 


| Ein-Stüd Hauskleider für Damen, 
| gemacht aus Chambray, Gingham 
und Percale, leicht bejchmußt, — 
PBartien variiren im Werthe auf- 
mwärts bis 81.75, Auswahl nur 69e 


Juli Ränmungs - Verkauf. 


Everette Glaffic, Red Seal und 
Zepkyrs und Ginghams, in allen 
Farben und Faconz, lange braud)- 
bare Zängen, jehr jpeziell morgen, 
zu, die Yard 51% 


Juli Ränmungs : Verkauf. 


38-3011. meiße Pearline Laronz, 
zart und fein, gewöhnlich 19c, zu 
1230 die Yard; weißes India Li— 
non, die gewöhnliche 6c Qualität, 
morgen zu, die Yard 3e 


Juli Rüumungs » Verkauf. 


Strohhüte für Männer, Sailors, 
Pinh Crown, weicher gerollter 
Rand ufm., einzelne Partier. und 
leicht beſchmutzte Partien, werth bis 
zu $1.00, morgen (Main Floor), 
Auswahl 25c 


Juli Räumungs : Verkauf. 


Nainfoof und Goifette Athletic 
Männer-Hemden und SKnielänge 
Unterhofen, dazu paffend, in Pint, 
blau und weiß, anderswo überall 
89c, morgen 48 


Juli Rüumungs : Verkauf. 


Baumiollene gerippte Damenleib- 
chen mit niederem Hal und ärmel- 
108, Spiten garnirt, dazu paffende 
Beinkleider, die gemöhnlichen 18c 
Merthe, für Dienftag, —— 

e 


Jufi Räumungs - Verkauf, 


Feine Lisle Thread Union Suits 
für Damen, niederer Hals und är⸗ 
mellos, mit Umbrella oder Euff 
Facon Knie, überall fonftwo für 
89c verkauft, Dienftag.... -.... .43e 


den, 
39c 


— — — 


Prices’ Our 


OSTON 


NEBEN. ee 


STATEAMADISON a=e.DEARBORN:STS 


— 


— | Voltsglauben zur Wirkfamteit 


Juli Räumungs Verkaul. 


Gute Qualität Batift Korfets, Bo- 
ning toftet nicht, lange Hüften, für 
ertra Qualität Strumpfhalter an= 
gebracht, pofitin $1 merth, morgen 
zu 48c 


Juſi Rüumungs « Verkauf. 


Feine handgemachte leinene Batten- 
berg Drejier oder Sideboard 
Scarfs, Größe 20 bei 54 Zoll, in 
prachtoolfen neuen Entwürfen, mä- 
ren wirklich billig zu $1.25, ei 

e 


Juli Räumungs : Verkauf. 


Derma Viva Sktin Whitener und 
Gefichtspuder, 50c Größe, Ylafche 
24; Dr. Charles’ Flefh Food, 50c 
Größe, zu 17e; Hy-Jen Zahnpafte, 
25c Größe Tube, Dienftag zu 10e 


Juli Räumungs Veckdul. 


Faber’3 Rubber Tipped Bleiftifte, 

Dutend. 106; Schachtel Briefpa- 

pier, 24 Bogen und 24 bazu paſ⸗ 

ſende Kuverts, in blumenverzierte 

Schachtel, Dienſtag, 10e; Papier⸗ 

Servietten, fpeziell 100 für... .2e 
— — — 


Juli Rünmungs : Verkauf. 


Baby-Hängematten, von jchmerem 

Cord gemacht, handgefnüpft, poll 

und tief, jo daß das Baby nicht 

herausfallen fann, weiß oder roth, 

gewöhnlich 69c Werthe, Tpeziell 35€ 
— — 


Juli Räumungs : Verkauf, 


8-10 gebleichte leinene Tiſchtücher, 
hübſch befranſt, echtfarbiger rother 
oder blauer Rand, in ſchönen neuen 
Entwürfen, jeder andere Laden ver— 
langt $1.29, — nur für Dienitag 
zu 79e 


Juti Räumungs : Verkauf, 


9-4 ungebleichtes Pepperell Bett- 
tuchzeug, 81 Zoll breit, lange zweck⸗ 
dienliche Längen, die Reſter der 
256 Qualität, ſpeziell nur Dienſtag, 
zu, Yard 121%. 


Jufi Räumungs : Verkauf. 


Bromo Selter, 50c Größe, Flache 
29e; Hays Hairhealth, Hl Größe, 
Flaſche 53e; Effervescent Phos⸗ 
phate of Soda, 1 — 

e 


———— 


Sympathiekuren. 


Don Dr. Albert Hellmig. 


— — 


Wir modernen Menſchen haben den 


Glaͤuben an Sympathiekuren verloren, 
wir ſind nicht mehr davon überzeugt, 
widmen. 
ja auch aus andern Ländern, ſelbſt aus 


daß die tauſenderlei oft ſonderbaren 
und ekelhaften Heilmittel, vom Beſpre⸗ 
chen, Ausräuchern, Vergraben an bis 
zur Verwendung von Blut, 


Handauflegen geheilt hat. Im Jahre 
7884 machie er einige glückliche Kuren 
an hochgeftellten Perfönlichkeiten und 


| ließ Sich dann mit ihrer Unterftügung 


in feiner Heimath nieder, um fic 
ausfchließlich den Gebetäheilungen zu 
Aus dem ganzen Norden, 


| Amerifa, jtrömte man fchaarenmeife 


Mumie | herbei, jo daß oft mehr ala 200 Krante 


und Erfrementen wirffam find — te: | täglich bei ihm waren. Derartige, dem 


nigftens thun mir fo. Zroß alledem 
hat fich aber nicht nur, tie volk skund⸗ 
liche Forſchungen gerade der letzten 
Jaͤhrzehnte gezeigt haben, in weiten 
Volkskreiſen, und zwar nicht nur auf 
dem Lande, ſondern / auch an den 
‚Stätten der Intelligenz, eine Ueber: 
fülle derartiger altüberlieferter Heil- 
prattiten erhalten, wie fie ung analog 
Forfhungsreijende bon den Auftral- 
negern, den Indianern Südamerikas 
und den Stämmen im Innern Afrikas 
berichten, ſondern auch gar mancher 
don denen, die über derartige aber⸗ 
gläubiſche Thorheiten zu ſpötteln pfle⸗ 
gen, hat ſchon in der Noth ſelbſt zu 
derarligen Sympathiekuren ſeine Zu⸗ 
flucht genommen, ſo beiſpielsweiſe die 
Roſe von einer weiſen Frau beſprechen 
laſfen, bei einer Somnambule oder, 
wie man im Elfaß jagt, „Schloferin”, 
fein Heil verfucht, oder“ ift auch nad) 
Rourdes oder einem anderen be: 
rühmten Wallfahrtsort gepilgert, um 
mit überirdifcher Hilfe fein Leiden zu 
furiren, gegen das alle bisher anges 
wandten Mittel vergeblich gemejen 
waren. Aber auch diejenigen, melche 
alle derartigen Shympathiehuren, mö⸗ 
gen ſie ſich nun mit einem magiſchen 
oder teligiöfen Nimbus umgeben, mag 
der Wunderboftor ein Betrüger oder 
von feiner wunderfamen Heilfraft 
felbft. überzeugt fein, jtet3 für mwir- 
"Aungslos halten, haben nicht Recht. 


An den meiften Fällen freilich find 
pie Sympathiefuren mirfung3log und 
vielfach jogar ſchädlich, wie ſich aus 
Duhzenden von Fällen, die in den letz⸗ 
ten Jahren deutfche und außländifche 

. Gerichte befehäftigt haben, mit Leich⸗ 
ugkeit erweiſen ließe. Hierauf fom= 
men wir nachher noch des näheren zu 
Iprechen. Hier fei nur die intereffante 
Thatſache konſtatirt, daß ein ſchwedi⸗ 
ſcher Arzt Dr. E. Thorelius eine An⸗ 

‚zahl Blinder und Tauber, Gelähmter 

"und Ausfäßiger, die ihrer eigenen Ans 
gabe nad bon dem Wunderdoftor 
Bolgius durch eine Gebetkut pöllig ge> 

' heilt waren, gründlich unterfucht t 
und dabei zu dem Refultat gelangt ift, 
da objektiv feine Velferung in ‚dem 
Zuftande ber Patienten eingetreten 
var. Sicher ift allerdings  anderer- 
feits auch, daß Bolgius etwa 20 Jahre 
lang in Skandinavien ald Handels⸗ 
mann 'umberzog und überall zahlreiche 
Krante, die gläubig waren, einzig und 
allein: durdh Gebet, Salbung und 


das roRiAnuuwurm 


Suggeſtivbehandlung in zwölf Fällen 


Laien oft wunderbar erſcheinende Er— 
| folge neben zahlreichen unbeitreitbaren 
ı Mißerfolgen fann aber aud) Schäfer 
Aft, der Wunderdottor Ausmeier, der 
„Zehmpaftor“ und jeder andere Shym=- 
—— in größerer oder geringes 
ter Anzahl aufmeifen. Selbitverftänd- 
| Yich ift auch in der Grotte von Lourdes 
und in anderen berühmten Wall- 
fahrtsorten gleichfall® jo manche auf 
den erften Blid frappirende Heilung 
zuftande gefommen, da die religiöfe 
Gfftafe die bei derartigen Erfolgen der 
Sympathiefuren in der Regel wirkſa⸗ 
| * Faktoren außerordentlich begün— 
tigt. 
| Daß bei den Shmpathieturen viel- 
fach mwirffame und gerade bei den 
| Sympathiefuren religiöfer Färbung 
befonders ftarf wirffame Element iſt 
die Suggeſtion, deren Heilwirkung die 
ärztliche Wiſſenſchaft bekanntlich in 
den letzten Jahrzehnten ſchätzen ge— 
lernt hat. Die Heilkraft der Sugge— 
ſtion kann man kaum hoch genug ein⸗ 
ſchätzen, wenngleich ſie natürlich be— 
ſonders leicht wirkſam iſt bei lediglich 
norvöſen Erkrankungen oder gar nur 
eingebildeten Krankheiten. So hat bei⸗ 
ſpielsweiſe Bernheim mit der Pſycho— 
iherapie vorzügliche Erfolge bei rheu⸗ 
matifchen Affektionen von Gelent- und 
Mustelrheumatismus, Yeltin in’ 34 
Fällen von organifhen Erkrankungen 
des Nervenſyſtems acht Heilungen und 
15 mal Befferungen erzielt, und Groß- 
mann berichtet und über Erfolge ber 


nicht hyfterifcher Lähmung und bei or- 
aanifhen Paralyfen. Bei derartigen 
Heilerfolgen der Suggeftion fann man 
fich wahrlich nicht wundern, wenn aud) 
heftig blutende Wunden durch einfache 
Berbalfuggeftion der Sympathiedotto- 
ten faft unverzüglid zum Gtilftand 
gebracht werben können, wie von böl- 
lig einwandfreier Seite mehrfach be- 
ftätigt worden ift. Anbererfeitö verfte- 
ben wir num auch, daß derartig frap- 
pirende Erfolge auf den Nichteinge- 
mweihten den Eindrud machen müffen, 
es gehe bier nicht mit rechten Dingen 
zu, und daß gar mancher Sympathie- 
hoftor von der unfehlbaren Wirkfam- 
feit feiner gar häufig an fich mehr als 
feltfamen Heilmethode volllommen 
überzeugt ift, da er eben in der That 
Heilerfolge aufzumeifen hat. Die Ein- 
wirtung der Suggeftion wird daducd 


fehr erleichtert,-daß nach allgemeinem S 


Trägt die 
Unterschrift 


tor. 


ihendpofk, Ghicago, Montag, den 12. Juli 1908. | | 


Kur unbebingt erforderlich ift, daß det 
Batient feft an die Wirtfamteit ber 
Kur glaubt. Hierzu tommt no, daß 
fi naturgemäß an einen Sympathie: 
doftor fomwiefo nur. jemand menden 
wird, melder an die Wirkfamteit fei- 
ner Heilprozeduren glaubt, da in unfe= 
ten Tagen doch immerhin eine gemiffe 
Veberwindung entgegenftehender Hem- 
mungsporftellungen erforderlich iſt, 
insbeſondere der Furcht, ſich lächerlich 
zu machen. Um fo inniger glauben 
diejenigen, welche Jich troßdem der Be- 
handlung eines Sympathieboftors an- 
vertrauen, ‚an die Zauberfraft des 
meifen Mannes oder der weifen Frau. 
Noch aus mancherlei anderen Gründen 
haben die Sympthieboftoren gar nicht 
felten wirkliche oder jcheinbare Erfolge 
aufzumeifen. 

Für ung mag es genügen, zu fonfta= 
tiren, da der Glaube an die Wirkfam- 
feit der volksmediziniſchen Heilproze— 
duren auch im Jahrhundert der draht: 
loſen Telegraphie, der Yernphotogra- 
phie und des Ientbaren Luftichiff3 noch 
mweit verbreitet ift und bei weitem nicht 
fo thöricht ift, wie mit der Volkspſyche 
und der völkerpſychologiſchen Bedeu— 
tung der Suggeſtion nicht Vertraute 
gemeiniglich annehmen. 

Leider ſind die Sympathiekuren 
aber vielfach nur darauf berechnet, ver⸗ 
trauensſeligen Mitmenſchen betrügeri— 
ſcherweiſe das Geld aus der Taſche zu 
locken, oder richten andererſeits, wenn 
ſie gutgläubig vorgenommen werden, 
oft ſchweren Schaden an. Von den be⸗ 
trügeriſchen Sympathiedoktoren wollen 
wir hier nicht näher ſprechen, da ja die 
Zeitungen oft genug Gerichtsverhand⸗ 
lungen bringen, in denen das Treiben 
derartiger Kurpfufcher enthüllt wird. 
&3 mag genügen, darauf hinzumeifen, 
dab das geltende Recht unferen Gerid)- 
ten vielfach feine ausreichende Hand- 
habe zum Einfchreiten gibt, da fich die 
Behauptung des SKurpfufchers, er 
glaube an den Heilerfolg feiner Praf- 
tifen, nicht miberlegen läßt, oft genug 
freilich aber nur deshalb, weil unfere 
Yuriften mit dem Volfsglauben in ber 
Regel nicht vertraut find. 

Seltener lieft man von den gefund- 
heitsfchädlichen, ja häufig genug le 
bensgefährlihen Kurmethoden, und 
doch find dem Volksforſcher und dem 
Kriminaliften eine ganze Reihe derar- 
tiger Heilprogeduren befannt. 

Sp nimmt man häufig Räuderku- 
ten bor. Xm Berner Oberlande 'ver- 
brennt man beifpielsmeife auf einem 
Beden mit glühenden Kohlen Kleiber 


und andere Subftanzen und Ienft den. 


Rauch nach dem franten Gliebe hin. 
Xn einem Dfener Ziegelmert erfrantte 
por etwa 10 Jahren ein zmweijähriges 
Kind. Die Nachbarin konftatirte, dAR 
in den Bauch des Kindes ein Teufel 
eingefahren fei und überredete dieMut- 
ter, die vom Arzt verordnete Mebizin 
fortzufgütten, in ein Gefäß mit glü⸗ 
hendem Eiſen Eſſig zu gießen und das 
Kind darüber zu halten. Dies gefhah 
au. Die Folge war, daß das arme 
Wurm infolge der Einathmung der 
heißen Dämpfe an Herzihlag ftarb. 
Aehnlich verfuhr man im Jahre 1894 
in Montelepre auf Sizilien mit einem 
jungen Mädchen, das man gleichfalls 
für vom Teufel befeffen hielt und auf 
Rath einer weifen Frau in ein heißes 
Bad ftedte, in mweldhem allerlei merf- 
würdige Dinge herumſchwammen, wie 
Brenneſſeln, Schneckenhäuschen, ein 
Maulwurfsfell u. dergl. Die Verwand— 
ten der Kranken zündeten ſodann, 
während ſich die Kranke noch im Bade 
befand, anderthalb Pfund Weihrauch 
an und bedeckten die Unglückliche nebſt 
dem „heiligen Rauch“ mit dem Bett— 
tuch. In dieſem Zuſtand ſollte die 
Kranke nach der Anweiſung der weiſen 
Frau volle zwei Stunden verharren. 
ümſonſt ſuchte das junge Mädchen, 
das immer kraftloſer wurde und dem 
Erſtickungstode nahe war, ſich der 
Quälerei zu entziehen. Erſt als es 
ohnmächtig wurde, brachte man es in's 
Bett, doch kam die Hilfe zu ſpät. Die 
Todeszuckungen deuleten ſich die Aber— 
gläubifchen dahin, daß der böſe Geiſt 
fſich ſträube, den kranken Körper zu 
verlaffen. Gegen die Dorfhere und die 
abergläubiſchen Verwandten wurde 
Anklage erhoben. Ueber den Ausgang 
dieſes eigenartigen Prozeſſes iſt leider 
nichts bekannt geworden. 

Mit dem Räuchern verwandt iſt das 
Backen von Kranken. So ſoll man bei 
den Siebenbürger-Sachſen ein Kind, 
das die Abzehrung hat, nach dem Brot⸗ 
backen in den Ofen ſtecken, der aber ſo 
heiß ſein muß, wie es das Kind irgend 
veriragen kann; die Krankheit ſoll 
dann ſchwinden. In Steiermark 
nimmt man vielfach bei Fieberanfällen 
oder ſtärkerem Unwohlſein äußerlich 
Pechöl und ſchläft dann, um tüchtig zu 
fſchwihen, in dem warmen Bachofen. 
Beſonders in Rußland iſt das Backen 
von Kranken ein vielbeliebtes Mittel, 
das auch nicht ſelten zu Konflikten mit 
den Gerichten führt. So wickelt man 
beiſpielsweiſe einen Säugling in Lap⸗ 
pen ein und umhüllt ihn mit unge— 
fäuertem Teig aus Roggenmehl, der 
vorher in der Länge des Kindes auf- 
gerollt wird. Nachdem man darauf 
das Kind an eine Kuchenfchaufel ges 
bunden hat, ftedt man e3 dreimal in 
den Badofen. Ein anderes Weib muß 
ebenfo oft vom Ofen bis zur Ihür- 
Schelle laufen und babei rufen: Bade 
daß Hundealter, bade e3 tüchtig!“ 
Operlandesgerichtsrati Lömenftimm 
erzählt ung einen Yall, den er per- 
fünlich unterfucht hat und bei bem 
Anfangs der Verdacht beftanb, daß 
eine Stiefmutter diejen Voltöglauben 
benußt habe, um fich auf biefe Weife 
ihres Stieffohnes zu entlebigen. 

Aber auch andere volf3mebizinifche 
Gebräuche führen zu Körperverlegun- 
gen. So fennt man Yälle, in denen 
beifpielameije —* bon 
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einem alten volfsmebizinifchen -Aber- 
glauben folgend, ein Gtüd rohes 
Rindfleifch auf die munbe Stelle legte. 
€3 entftand eine ſchwere Blutvergif- 
tung. Das Kind litt'fehr, Doc hoffte 
det Arzt e8 retten zu können. Die be- 
forgten Eltern ſchickten aber des Nachts 
vorfotglich zu einer weiſen Frau, lie⸗ 
hen von dieſer ihr Kind beſprechen und 
allerlei ſonſtigen Hokuspokus machen. 
Von nun an ſchworen die Eltern auf 
die Geneſung. Als das Kind ſchließ⸗ 
lich nach langen Wochen ſchwerer Er⸗ 
trankung durch die Kunſt des Arztes 
thatſächlich wieder geſundete, vermein⸗ 
ten die Abergläubiſchen natürlich, die 
Heilung fei nur auf. bie myſtiſchen 
Prozeduren der Quadjalberin zurüd- 
zuführen. 

Diefelbe Logik ift aber mehr ober 
minder-allen -Abergläubifchen eigen. 
Mir fönnen daher wohl auch ohne be- 
fondere Sehergabe prophezeien, daß 
ttoß aller Mißerfolge ber Glaube 
an die Sympathiefuren und ihre Wirk⸗ 
ſamkeit jedenfalls auf abſehbare Zeit 
nicht verſchwinden wird, vielleicht gar 
niemals. 


— — — — 


Die „Modernitis““ der Italiener. 


Rom, Ende Juni. 

„Fuori i barbari!* (dumm und bar: 
barifch) war einjt das Feldgeſchrei der 
Italiener gegen die Fremden, jetzt 
fonnen wir Fremde denjelbenSchladht- 
ruf gegen fie ausftoßen, die ihr einzig 
ihönes Land täglich vermüften. D’Un= 
nunzto hat fürzlich porgejchlagen, 
man folle alle Fremden am Gardajee 
erfäufen, meil fie die italienifche Lands 
ihaft ‚mit norbifchen Bauten ver 
Ichimpfen. Warum erhebt der jo ra— 
difal gefinnte Brave feine Stimme 
nicht gegen die Dummheit feiner lieben 
Landsleute? Einen neuen Simſon 
möchte man aufrufen, damit er mit 
ſeinem Eſelskinnbacken die Philiſter 
in Rom, Neapel, Venedig erſchlage. 

In fremden Witzblättern, in engli⸗ 
ſchen Zeitungen haben ſie geleſen, daß 
Fialien ein ſchmutziges Land ſei, und 
jo predigen fie Reinlichkeit; einige ber 
Modernen haben die breiten Straßen 
der Hauptitädte Mitteleuropas gejehen 
und nun jehrwärmen fie für bie gerade 
Linie; andere haben vom Jugendſtil 


gehört, und nun ſündigen ſie in „ſtilo 


Liberty“. Die Reinlichkeitsſucht for— 
dert täglich neue Opfer. Wer jemals 
durch die Straßen Aſſiſis, Sienas, 
Perugias gewandert, weiß, was mit⸗ 
telalterliche Potina ift, in Rom aber 
herrfcht jet die Tünde. Unbarmbers 
zig werben die herrlichiten Paläſte mit 
meißer oder graugrüner Schmierfarbe 
überzogen. Auch die jchönen alten 
Dfterieen tüncht, ladirt, .firnißt man 
im Innern. Aus demjelben Grunde 
pertreibt man aus ihnen auch) die Hau= 
firer, Sänger und Dichter. Und mas 
30g und zieht denn die fremden an? 
Das liebe alte, hHeimelige römifche, 
nicht das fteife, ftarre anglifirte Rom! 
Dann die gerade Linie! Der „Retti= 
filo“. Ihm zu Liebe reigt man alles 
nieder. Und der Jugenditil. In Rom 
mimmelt e3 jebt von den phantaftifch- 
ften, bizarrjten Erzeugniffen moderner 
Arciteftur. Die lorentiner hatten 
menigftens noch Treppenwitz. Zuerſt 
brachten ſie dem Moloch „Rettifilo“ 
ihre herrliche Altſtadt als Holocau⸗ 
ſtum, und jetzt bauen ſie die Häuſer in 
altflorentinifſchem Stil! Auch in Ne— 
apel wird man jetzt reinlich, ja ſogar 
modern hygieniſch auf Koſten des un— 
erſetzlichen alten Reizes der maleri⸗ 
ſchen Stadt. Die Straßendurchbrüche 
ſind an der Tagesordnung, und ſo 
grinſt den Fremden moderne Lange— 
meile an. Vas ſchöne Viertel Santa 
Lucia iſt ſchon längſt verſchwunden, 
und jetzt geht man — den Amerika— 
nern zů Liebe —gegen Neapels Droſch⸗ 
ken, Gemüſekarren, Kühe und Ziegen 
vor. Wie maleriſch wirkten die nea— 
politaniſchen Carozella mit ihren flin— 
ken Pferdchen! Konnte man ſich et— 
was Putzigeres denken als den ſchmu— 
zigen, liſtigen und doch ſo naiv lie⸗ 
denswürdigen, drolligen Kutſcher della 
bella Napoli, deſſen Wortreichthum 
und Geſtenfreudigkeit faſt allein ſchon 
die Reiſe zur einzigen Golfſtadt lohn— 
len? Ein Ukas ſchafft die Carozzella 
ab und führt — im Intereſſe der 
Fremden! (o fancta fimplicitas!) — 
Die gemeine europäifche Taxameter— 
drofchte ein, zwingt die Roffelenter in 
eine fcheußliche Uniform und (horribile 
dictut), . fehreibt ihnen Ernft und 
Schiweigfamfeit vor. Sind die mober- 
nen Mebilen der Partenopeftadt mohl 
ganz bei Sinnen! Die Gemüfehänd- 
fer dürfen ihr Gemerbe nicht mehr im 
Umberziehen betreiben; auch bie Zie⸗ 
gen- und Kuhherden, die die Stadt mit 
Milch verſorgten, dürfen nicht mehr in 
die Straßen der Peripherie. Was foll 
man aber zu Venedig fagen? Dort 
haben fuperfluge Leute gefunben, daß 
die Gondel zu langſam fahre, und ſie 
foll darum äbgeſchafft werden. War⸗ 
um ſchlagen die Nachfolger des Ra— 
thes der Zehn nicht vor, daß die Ka⸗ 
näle zugeſchüttet werden, damit man 
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Zu alledem kommt jetzt die neueſte 
Fremdenhehe in Geſtalt des Kampfes 
gegen die fremdſprachigen Fitmen— 
ſchildet. Bravo! Wer aber brachte 
und bringt die meiſten fremden Aus— 
drücke auf ſeine Firmenſchilder? Kein 
anderer als der Italiener. Er hält 
das für gebildet, geiſtreich und vor— 
nehm. Als wenn der wahrhaft fein 
empfindende Fremde es nicht lächerlich 
empfindet, wenn er z. B. in eine ‚Far⸗ 
macia“ eintritt, die großmächtig 
„Deutſche Apotheke“ auf den Fenſtern 
als Unzier trägt, und dann bemerkt, 
daß kein einziger Proviſor deutſch 
ſpricht. Jedes römiſche Kaffeehütt- 
chen ſchmuͤckt ſich jetzt mit Tea⸗room 
und kündet einen „Reading-room“ an. 
Aber gegen dieſe Verengländerei wü— 
then die wilden Zenſoren von heute 
nie, nur gegen die deutſchen Firmen— 
ſchilder, und doch iſt das Engliſche 
ſeibſt bei italieniſchen Geſchäften und 
Hotels die Lieblingsſchilderſprache. 
Zächerlich ift eg, wenn man in Bia 
Veneto Hotel an Hotel fieht und nur 
Namen lieft mie Majeftic, Imperial, 
Excelſior, Palace, Swiß u. |. m. ober 
in der Stadt Modern, Spiendid, Se- 
fect, Savoy! Man glaubt nicht mehr 
in Rom zu fein, dem alten, gemüthli- 
hen Rom, und man flüchtet jich in Die 
Altftadt, um jich bei Namen wie Al— 
bergo del Paradifo, della Luna, dell’ 
Drfo, Flora u. f. mw. wieder zu erin= 
nern, daß man in Stalien ijt., Wo 
fol der Künftler-Menjh denn noch 
binreifen, wenn felbft im italijchen 
Sonnenlande nur der ameritanijche 
matter=of-fact-may, der Nütlichkeits- 
ftandpunft, Dogma wird! 

Auf der einen Seite prebigen bie 
‘taliener, allen voran die bombafti- 
hen Nhetoren a la Luzzatti, man 
müffe alles thun, um die Fremden an- 
zuloden; fommen diefe aber und füh—⸗ 
len ſie ſich derart wohl, daß ſie immer 
wieder kommen oder gar bleiben, dann 
bricht ein Entrüſtungsſturm gegen die 
Verbeutſchung los. Wer aber trägt 
die Schuld an dieſer Verdeutſchung? 
Die Italiener ſelbſt. Warum reiſen 
die Süditaliener nicht nach dem Nor— 
den ihres Vaterlandes, warum die 
Nordländer nicht nach Sizilien, war⸗ 
um reiſen die Italiener überhaupt ſo 
wenig? Warum überließen ſie die 
Fremdeninduſtrie, überhaupt die In— 
duſtrie und den Handel jahrzehntelang 
den Deutſchen, Schweizern, Belgiern? 
Ein typiſcher Fall ſei hier erwähnt. 
Ein rühriger deutſcher Pionier hatte 
in den Maͤrken Schwefel, in den Ab— 
ruzzen Aſphalt entdeckt. Er bot Ita— 
lienern das Geſchäft an. Dieſe ſcheu— 
ten das Riſiko. Drum verſuchte er's 
mit Deutſchen — und jetzt ſchreit man 
über deutſche Invaſion. Andererſeits 
klagen jetzt Deutſche im Mutterland 
über die zunehmende Plackerei der ita— 
lieniſchen Zollbehörden, die immer 
mehr die deutſche Einfuhr erſchwere. 


Die „luſtige“ und die trauern den 
Wittwen. 


Aus Liſſabon ſchreibt man vom 20. 
Juni: Das hätte ſich Lehar wohl nicht 
träumen laflen, daß er mit ſeiner 
Luſtigen Witiwe“ ein Wohlthäter 
nicht nur bedürftiger Theaterdirekto⸗ 
ren, ſondern auch bedürftiger trauern— 
der Wittwen geworden iſt: Die erſtere 
Wohlthäterrolle liegt ja wohl mehr 
oder weniger jedem Komponiſten oder 
dramatiſchen Schriftſteller, während 
die andere Bethätigung in ein ganz 
anderes Feld der Philanthropie fällt. 
Beſonderes Lob gebührt daher dem, 
der die beiden fo grundverſchiedenen 
Zweige der Nächitenliebe in derjelben 
Hand vereinigen Tann. An dieſer 


Sielle habe ich ſchon erwähnt, daß die 


„Luſtige Wittwe“, durch allerlei pi⸗ 
lante Zuthaten beſonders gewürzt, all⸗ 
abendlich dem Theater Trindade zu 
einem hübſchen Kaſſenerfolg verhilft. 
Vor einigen Tagen wurde nun das 
Jubiläum der 50. Aufführung in ſehr 
ſinniger Weiſe gefeiert, die zur Nach— 
ahmung empfohlen werden ſoll. Herr 
Affonſo dos Reis Tavares, der rühri- 
ge Impreſario, zeigte eine Matinee bei 
freiem Eintritt an, zu der natürlich 
viel Publikum ſtrömte. Als der ge— 


räumige Theaterſaal gefüllt war, er- 
klang das Zeichen zum Beginn, und 


das Orcheſter intonirte die Ouvertüre 
der „Luſtigen“. Dann ging der Vor— 
hang hoch. Die Dekoration des erſten 
Aktes ſtand auf der Bühne, außerdem 
aber ein großer Tiſch und um dieſen 
50 Stühle, alle beſetzt mit alten Müt— 
terchen in ſchwarzer Wittwentracht. 
Und ehe ſich die Zuſchauer noch von 
ihrem Erſtaunen erholen konnten, trat 
die Darſtellerin der Lehar'ſchen Witt— 
we in verführeriſchſtem Koſtüm auf 
und erklärte, daß der Impreſario zur 
Feier der 50. Aufführung der Operette 
50 bedürftige Wittwen beſchenken 
molle. Unter den Klängen ber berlo- 


dendften Partien aus ber Partitur |' 


überreichten die mehr ober meniger 
jugendlihen Darftellerinnen der 
Hauptrollen der „Luftigen Wittme“ 
den 50 bebürftigen Wittmen des 
Kirchfpiela je ein Brot, ein halbes 
Kilo Fleifch,. ebenfoniel Sped und 
Reis und außerdem noch hundert Reis 
in Geld. Die anfängliche Xerblüf- 
fung des Bublitums wid bald einer 
gerübrt-fröhlichen Stimmung, und bie 
berfchiedenen Gefangsnorträge wurden 
mit lebhafteftem Beifall aufgenommen. 
Nach Schluß erhielt auch der Jmpre- 
fario fein mohlgemeffen Theil Beifall 
für fein originelles Unternehmen, und 
ſchmunzelnd konnte er am Abend feit- 
ftellen, daß fein menjchenfreundliches 
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Bafement Bargains 


Männer:Anzüge zu nur 7.65 Zusam 


Marineblaue Serge-Anzüge für Männer, reines Kammgarn, in einfach- 


ober doppelfnöpfigen Facon, mit Serge gefüttert, alle Größen, 
in jtarfen, fchlanfen und regulären Sorten, Größen 34 bis 46 


Bruitmaß, ipeziell, Dienjtag, für 


TourijtensAngüge für Männer, Röde und Hofen, 


von reinem Kammgarn, in bellgeitreiften 
oder fanch grauen Caffimeres, halb mit 
Alpaca oder Serge gefüttert, reg. $15= 
Werthe, Dienitag, im Vajement, 


1.65 


Effekten, 


1.63 


$3.50- und $4.00-TourijtensHojen für Männer, 
von reinwollenem Flanell und tropiſchen Kammgar— 


nen, umgefrempelte Bottoms, Seitens 
Schnalle, Straps und Gürtel-Schleifen, 
zum Berfauf im Vargain-Bajement, für 


1.98 


Ruſſiſche Blouſen⸗Anzüge fürKnaben, in hübſchen 
grauen Effekten, auch rothe Cheviot Matroſen Blou— 


ſen-⸗Anzüge, Alter 3 bis 8 Jahre. Zum Ver— 
ſie 


kauf im Bargain-Baſement, ſo lange 
vorhalten, für 


3 


100 Dutzend waſchbare Knaben-Anzüge, ruſſiſche 
und Matroſen Blouſen-Facons, viele Entwürfe u. 


Muſter zur Auswahl, reg. 81 Qualitäten, 480 


Alter 8 bis 8 Jahre. Bargain-Baſement, 
ſo lange ſie vorhalten, für 


Blouſen für Knaben, mit Kragen, von 
Madras und ſchwarzen Sateens, 
bis 16 Jahre, für 


Knabenhemden, mit oder. ohne Kragen, aj- 


jortirte Mufter, Größen 12 bis 14, 


Knaben-Raja= m Knaben-Bow 
mas, 6—14 }., ADC | pas Stüc mı 


Gingham, 


Größen 6 Ic 


29c 


Ties, Knaben-Hoſen 
5e | träger, .. 


de 


mahı 6-36. 3, SERBER: | DaB. BÜREEn, >> >. — 
Sommer : Unterzeug: Negligees 


296 Partie Iadets und Kimonos, in 
hübjchen geblümten Entwürfen, dc 
ſpeziell zu 

15e Lawn Nightingales, in ge⸗ 12c 
plümt. Entwürfen u. Muftern 

Stipover Nainjoot Gormns, 
tief. Vote don Spiten und 


Tund, furze prife Wermel, 
Spezieite Partie 


EL — 


RE 


und Band, jehr gute 
Offerte zu 

10 Ehirred - Cambric 
Waifts. Merenforced bei Der 
Tuped Knöpfe, fpeziell 
morgen zit 

81 Ihomion’s Glovgfitti 
nit und ohne Garters, alles 
ipeziell zu 


bejegt mit Stiderei, Ipeziell, 


t Korjet Covers, 
mit mesreren Reiben Spitzen-Einſatz 


Kinder: 


$1 Vercale Wrappers, in jhivarz und 


weiß, Navy und grau, — tiefe 19€ 


flounced Sfirts, zur Räumung, 


25 Schwarze und weiße Caih: 15c 
mere Baby- Strümpfe zu fi 

mit Nainioot Keriet. Covers, volle 9e 
8c Bluſe, Edged mit Episen, ! 


Gine iveziel Offerte in Beintleiders } 
und Cover - Gombinationen, mit Vote B 
ton Spigen und Stiderei, 79€ ; 
mit Bänder beicht, i N 

Eine Partie 50: Iecan und Patilte d 
—— Diele veridiedene Modelle, 8 
ange und Lurze Längen faft DI F 
alle haben Gatters, 25e 
ng kurze Korfets und Girdles. 

frifche, reine Waare, 39€ 


Waiſt, 
1 


$1 weiße Pıque Meefers,. mit großem Kragen 55e ri 
. 


59e Chambray Ilmterröde, StidereisfFlonce, 


Griverniife für Mönner, Ta: 


Wir find entichlojfen mit unferem großen Bajement = 
die fhon einer unjerer berühmten Räumuns 


auf frühere Preife aufzuräumen. Yeute 


480 


‚en, Kruben rud Prädare 
Schuh-Lager ohne Rückfrcht 


gen beiwohnten, wiſſen was das bedeutet. Ihr ſolltet dieſe nicht verſäumen, denn dies 


wird der größte je abgehaltene Verlkauf. Ab 


Verfauf beginn Dienftag Morgen, um 3:50. 


folut feine an Händfer verfauft. Ter 


Bartie 1—Ladleder u. lohfarb. ruſſiſche Oxfords f. Männer, 2.50 u. 83 Werthe 


Partie 2__Radleder, Kid u. lohfarb. ho he 


n. niedr. Damenichihe, 2.50 u. $3 Dt. 


fleder, td u. Iohrarb. ID Ye u. uer· DU 
Partieg—Ladleder, dull u. lohf. Snabe n-Schuhe u. :Oxfords, $2,2.50 u. $3 ®t. Pi 


Bartie 4—$2 und $2.50 Patent- duß u. 


Sr: 


Iohfarb. Schuhe, 


-4 


fords und Pumps für Mädchen und Kinder. 


Sommer :Sandihuhe 


16-Rnöpfe Länge reinfeidene Handſchuhe, 
double tipped, Mousquetairessacon, c 
alte tadellos, nur farbig, Paar 

16-ftnopf Länge Lisle Ihread Handſchuhe, 
Mousquelaire, mit Klaſpen am Gelent, ta= 
deilos vafſend, ſchwarz, weiß, lohfar⸗ 25c 
big, braun etc., Baar, 


Damen:Gürtel 


Eine Partie Damengürtel, Odd3 u. Ends 
von unferem Gürtel-Departement Im Bafe- 
ment. Gutes Mffortment von yacons 5 
Auswahl; elaitiihe, | 
in der Partie. Die Con : ‘ 
meiften diefer Gürtel find viermal fo viel 
wertb wie der Preis des ganzen Gür— 5e 
— 


530e Socken 250 


50c Männerftrümpfe. Wir fauften bie ac 

* prodenen Rartien von einem großen Händ- 

ler. Gin Fabrif-Afiortment von jhö- 25 
nen Muftern, per Paar, 


12° Kinderftrümpfe, teilt erftflafiig, Tob- 
farbig und {diwars. Wir nahmen -ı 188 was 
die sabrif hatte zu einem großen Berluft 
für_ diefelbe. ı Vor⸗ 
rath reicht, unter dem Koſtenvreis, be— 6c 
fohränfte Quantität, per Paar nur 
Kinderfträmpfe, weiß, rofa, bimmelblau, 
Brugund und ſchwarz oder lobfarbig, feine 
Näbte u. feine Qualität doppelte 13c 
Serfen u. Zehen, 2 ®. 250; Paar, 
15c fdwarze baummollene gerippte Kin- 
deritrümpfe, veritärtte Zerfen, ‚nie umd 
Beben, doppelte Sohlen, Größen 6 10€ 
i3 9%, Paar, 
95 Kinderftrümpfe, fhwarz oder lobfarb., 
fein gerivpt, Seidenfinifb, fehr elaſtiſch u. 
dauerbaft, großer Bargain, peziell, 1 8c 


Raar 506; Paar 
 &dwarze oder fanch Halbftrümpfe für 
: Männer, nettes Affortm. beitidt, Tar- 10€ 
rirt, geitreift, Rolfatupfen etc., Paar, 
Mercerized Damenftrümpfe, 


{hwarz, roja, blau, grün u. 1. 
Sualität, fehen aus wie Ceide, 
. per Baar, 


Bugwaaren 


Sertige Hüte Eine, weitere Partie fertige 
. Hüte > fanch Gefledten mA ae alle 5 
. guten Facons, in ** braun und nabh, 
+ reguläre 1.49 Werthe. So lange. der 79€ 
Borrath reicht, 
fumen— Ein großes Affortment import. 


Auswahl, fo lange der 


in grau, 
w. fcöne 


23 


" Blumen, alle darben. 18c und 256 9 


Wertbe,. Auswahl, 


Rugs, Oeltuch 


Rugas, 27 bei 54 31. 
zum ul 


Arminiter Rugs, 9 Dei 12, 18-95. 
8: 12:00  Borm., 3 


g, bon bis 12 
Er 


Band : Spezialitäten 


Ein großer Einlauf bon 2,400 Yards zu 
50% Herabfegung am Dolar, ermögliht es 5 
uns diefe außergewöhnlichen Barga ins zu 
offeriren. 

>5c CSatin Zaffetaband, 3_ Zoll breit, in 

weiß. und farbig, Icdhöne Qualität, 10€ 
per Yard, : 
Fauch Dresden Band, immer für 25c ber- 
lauft, ſchöne Blumen-stombinationen, 4 Zoll 
breit. fpeziell marfirt in unferem 15c 
Bafement, per Yard, 

Satin- Zaffeta Band, in einem „utend be: 
liebter Schlattirungen, fowie feine Auswahl 
von Meflfaline Band Dis au 6 Zoll 190 
breit per Yard, = > R 

Karrirte Wafchbänder, in 5. Yard Längen, 
Nr. 5.286; Nr. 3, 196; Nr. 2, 126; Se 
Nr. 1%. 85 Ne. 1, 


—— — 
Leinen, Handtücher ete. 


Elover Damaft, Tifhtuchrefter don 1%, 2 
und 21, Yards, regul. Preis 39e per ard. 9 
Sveziell in Reftern flir diefen'Ber- 8 ; 
lauf, Stüd 636, 49€ und 


Hud Sandtüder, roter Rand, gefäumt, | 
aroße Sorte, fowie eine Partie creamfarb. 
und gebleichte befranfte Badetücher, um 3 


u 
räumen, vegul. 1244c Corte, nur 
1 Died. an einen Kunden, Stüd, 81 

Männer: und Damen-Taſchentücher, einfach 
weiße und farbige Kattune, re € 
5c Nummer, per Stüd, } 

Reiter von Weibwaaren, alle Sorten u. 
Werthe bis zu 28 rd, ein: Preis 
für Dienstag, nur-5 Refler an Tec 
Kumden, Yard, 


Männer:Frag en,5c 


Tauſende von 
Dutzend der be⸗ 
rühmten Bei: 
mont Marte 
150 Kragen — 
alle Styles — 
bodh oder nie- 


drig,umgelegte, 
viele _ wlitlere 
Größen—. ganz 


| feiiehe, reine 


j in Bor, 
PT teine Seconbs— 


Breis, Etüd,“ 
bc 
90€ Gardinen 59€ 


Diefe Partie No e wur 


den ein wenig 1 T . 
Händler fie beitellte, — — 





